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Donnerstag, 4. Juni. 


Grandenzer 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, koſtet für Braudeng 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
lährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Gerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


werden Beſtellungen 


Für den Monat Juni auf de ele 


von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus zu 75 Pf. ent⸗ 


gegengenommen. 2 ge 
Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 93. Sitzung am 2. Junk. 

Zur Berathung ſteht die Sperrgelder⸗ Vorlage. Die 
Kommiſſton hat den Entwurf im Weſentlichen dahin abgeändert, 
daß die vorenthaltenen Leiſtungen den einzelnen Betroffenen oder 
deren Erben zugewandt werden. Die Verwendung des an die 
Diözeſen zu vertgeilenden Reſtes haben die Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
im Einzelnen geregelt 

Reichskanzler v. Caprivi: Die Staatsregierung zieht auch 
heute noch die urſprüngliche Faſſung des Geſetzes der ihm von 
der Kommiſſton gegebenen vor, aber um dem 89 des Sperrgeſetzes 
erecht zu werden, um den Frieden herzuſtellen und zu fordern, 
t fie bereit, das Geſetz fo, wie es in der Kommiſſton geſtaltet 
ft, anzunehmen, wenn es hier im Haufe Zuſtimmung findet. 
(Beifall.) 

Abg. v. Heereman (Centr.): Wir ſind der Vorlage gegen⸗ 
über in einem eigenthümlichen Verhältniß. Wir halten auch heute 
noch den Regierungsentwurf für beſſer und korrekter, namentlich 
auch deshalb, weil er in Uebereinſtimmung mit den oberen kirch⸗ 
lichen Organen fertig gejtellt worden iſt. Aber wir haben die 
Ueberzeugung, das wir für die Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
borlage keine Mehrheit finden werden, deshalb beantragen wir 
A auch nur zwei kleine Abänderungen formeller Natur. Im Prinzip 

aben wir noch die Auffaſſung, welche wir bei der dorjährigen 

orlage geltend gemacht haben und auf welche ich heute nicht 
zurücktommen will. Wir werden alſo um des Friedens willen 
dle unſere Wünſche zurückdrängen und die Vortage in der jetzigen 
Faſſung annehmen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) erklärt Namens feiner Fraktlon, 
ganz nach den Erklärungen des Vorredners verfahren zu wollen, 
und fragt an, ob die aus Ablöſungskapitalien herrührenden 
Rentenbriefe mit Koupons, die aus privatrechtlichen Titeln her⸗ 
— 8 in dem Sammelfonds von 16 Millionen mit enthalten 
eien. 

Vom Reglerungstiſche aus wird dieſe Frage bejaht. 

Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.): Wir waren im vorigen Jahre 
bereit, der damaligen Vorlage zuzuſtimmen, aber das Centrum 
lehnte jedes Entgegenkommen ab und ſtellte Forderungen, die wir 


ablehnen mußten, weil ſie der Würde des Staates nicht eniſprachen. 


In der neuen Vorlage haben wir von vornherein ein Zurück⸗ 
weichen des Staates geſehen. Die Mitglieder der Kommiſſion 
aus unſerer Partei haben ſich in dieſem Sinne auch dort ausge⸗ 
prochen und ſich ihre Entſchließung für ſpäter vorbehalten. Dieſe 
utſchließung iſt jetzt dahin erfolgt, daß wir das Geſetz nicht an⸗ 
nehmen können. Die Kirchenpolitik eines Staates kann nicht als 
Einzelfrage gelöſt, ſondern muß im Zuſammenhange mit den all⸗ 
gemeinen ſchwebenden Fragen erörtert werden. Das vorliegende 
Geſetz wird vom Centrum nur als Abſchlagszahlung für weitere 
Forderungen angeſehen. Da ein Rechtsanſpruch für die Empfän⸗ 
zer der Sperrgelder nicht exiſtirt, ſo würde die Erfüllung der vor⸗ 
liegenden Geſetzesbeſtimmungen eine Belohnung für den Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgeſetze und eine Ausſtattung der katholiſchen 
kirche mit neuen Kampfesmitteln ſein. Das drückt ſich auch in 
den zahlreichen Petitionen aus evangeliſchen Kreiſen aus, die er⸗ 
kennen laſſen, daß im Volke das Gefühl herrſcht, daß es ſich hier 
um keinen anderen Frieden handle, als einen ſolchen, bei welchem 
auf der einen Seite ein Triumph, auf der anderen Seite eine 
Niederlage ſtattfindet. Dieſer Frieden iſt nichts anderes, als eine 
Vorbereitung für einen neuen, heftigen Kampf. Ich gebe dieſe Er⸗ 
klärung Namens meiner Partei ab, die ſich an der ferneren Er⸗ 
örterung nicht mehr betheiligen wird. 

Abg. Rickert (freiſ.): Das Verhalten des Centrums ſelbſt 
war für uns gleichgültig, wir freuen uns aber über die Erklärung 
des Frhrn. v. 1 daß das Centrum für das Geſetz 
fimmen will. 8 erweckt dies in uns keineswegs das Gefühl 
der Niederlage, wie wir auch beim Centrum kein Gefühl des 
Triumphes vorausſetzen. Wir meinen, das Geſetz entſpricht der 


Billigkeit. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freik.): Ein Thei 
meiner polſtiſchen Freunde wird für die Vorlage ſtimmen, der 
größere Theil wird ſich mit mir der Vorlage gegenüber ablehnend 
ausdrücklich geſagt iſt, daß der katholiſchen Kirche keinerlei Rechts⸗ 
anfpruc auf die Auszahlung des Kapitals zuſteht. Es iſt auch 
leine lt dafür gegeben, daß das in verſchledene Kanäle 
leßende Geld nicht zu einem Fonds geſammelt wird, der Zwecken 
ienſtbar gemacht wird, die nicht im Intereſſe des Staates liegen. 
ch würde jedoch alle meine ſachlichen Bedenken zurückdrängen, 
wenn ich die Ueberzeugung hätte, daß mit Annahme des Geſetzes 
der Friede verwirklicht wird. Ich habe die Ueberzeugung, wir 
thun mit dieſem Geſetz den erſten Schritt auf einer Bahn, welche 
zu dauernden ſchweren Kämpfen führt. Daher werde ich mit 
et) Theil meiner Freunde gegen die Vorlage ſtimmen. 

eifall. 

Abg. Graf von Limburg ⸗Stirum (konſ.): Wir find über 
die Stellungnahme der Nationalliberale und Freikonſervativen 
überraſcht, denn wir hatten nach dem Gange der Kommiſſtonsbe⸗ 
tathungen gehofft, daß auch fie für das Geſetz ſtimmen würden. 

Ir werden uns dadurch aber nicht aus unſerer Bahn drängen 
laſen und ſcheuen vor der Verantwortung für das Geſetz nicht 
murück, denn wir finden die Löſung der Sperrgelder⸗Frage gerecht; 
auch verletzt fie die Gefühle der proteſtantiſchen Bevölkerung nicht. 

Artikel II. lautet nach dem Kommiſſions⸗Vorſchlage: 

„Aus den im Artikel I. aufgeführten Summen find den⸗ 
kenigen Inſtituten und Perſonen, welche auf Grund des Geſetzes 
bom 22. April 1875 Einbuße an ihren Einkünften erlitten haben, 
bezw. deren Erben die aus eingeſtellten Staatsleiſtungen aufge⸗ 

melten Beträge mit Ausſchluß von Zinſen zu bewilligen. 

Abg. Porſch (Ctr) beantragt, dafür zu ſetzen: „welche dar 
lurch Einbuße erlitten aben, daß auf Grund des Geſetzes vom 
1. April 1875 für fie beſtinunte Beabge zu dem im Artitel 1 bes 


Der 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen au aue 


Arendt und Bödiker eingebrachten 


zeichneten Sammel⸗Conto eingezogen worden find“, und ferner 


Abſatz I. aufgeführten In⸗ 
deren Erben diejenigen Juſtitute, 
Korporationen und Fonds auf den Antrag ihrer geſetzlichen Ver⸗ 
treter, welche dieſen Inſtitutionen und Perſonen nachweislich einen 


hinzuzufügen: 
„Hierbei treten an Stelle der in 
flitute und Perſonen bezw. 


u e die erlittenen Einbußen gewährt haben.“ 


er Artikel IE wird mit dem Antrage Porſch angenommen. 


Zur dritten Berathung ſteht die Sekundärbahnenvorlage. 
Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.): 


bahnen doch überwiegend find. 


ſpielen dieſe Ueberſchüſſe heute! 


einem dauernden Defizit leiden würden. 


amten ſind ermöglicht worden. 


beit geleiſtet worden iſt. 
ſte ſelbſtverſtändlich geweſen. 
Sache herangegangen find, können beurtheilen 
öſung nothwendig waren. (Sehr richtig!) 
Stamm ausgezeichneter Beamter um ſich zu vereinigen. (Beifall.) 
Es kann dies aber nur dann der Fall ſein, wenn der 
nach iſt, der ſie anleitet, das Beſte zu thun. 


zu ſein. (Bravo.) 
feine Charaktereigen ſchaften. 


Das iſt das Geheimniß des Vertrauens, das er genoß, und das 
Geheimniß ſeiner Erfolge; denn nur, wenn man volles Vertrauen 
ſchentt, kann man eine ſolche Politik durchführen. 
Namens meiner Partei Ausdruck. Wir danken, ſo weit es an 
uns iſt, dem Herrn Miniſter für das, was er für das Vaterland 
geleiſtet hat, und rechnen es uns zur hohen Ehre an, daß es uns 
vergönnt geweſen iſt, mit ihm an dieſer großen Arbeit thätig ge⸗ 
weſen zu ſein. (Lebhafter, anhaltender Beifall.) 

Minifter der öffentlichen Arbelten v. May bach: Ich möchte 
ausſprechen, daß die anerkennenden Worte, welche ich ſoeben ge⸗ 
hört habe, mich tief berührt haben. Es wird mir nicht leicht, aus 


dem Amte, in welchem ich ſo lange gewirkt habe, zu ſchelden; aber 


wenn etwas mich bei dem Abſchied, den ich meiner Geſundheit 
wegen nehmen muß, beruhigt, ſo iſt es das tröſtende Bewußtſein, 
daß ich im Einvernehmen mit der großen Majorität der Landes- 
vertretung gearbeitet habe, daß ich ein gutes Gewiſſen mitnehmen 
kann (Beifall), das gute Gewiſſen, nach keiner Seite mit Willen 
Unrecht gethan oder die Staatsintereſſen verletzt zu haben. Dies 
iſt die größte Freude, die ich mit mir nehme, und ich kann Sie 
nur bitten, daß Sie das Vertrauen, das Sie mir bis dahin ge⸗ 
ſchenkt haben — da ich dem Hauſe angehöre, werde ich vielleicht 
noch öfter in Ihrer Mitte weilen (Beifall) — auch in Zukunft 
der Regierung und dem, der an meine Stelle treten wird, erhalten. 
2 der Zeit, während der ich mein Amt verwaltet habe, find im 

xtraordinarium und durch bejondese Geſetze von dieſem und dem 
anderen Hauſe 1030 Millionen bewilligt worden, dagegen find zur 
Abſchreibung gelangt 834 Millionen, nehmen Sie dazu die Amorti⸗ 
ſationen, ſo ergiebt ſich die Summe von 965 Millionen. Nach 
Abzug von jenen 1030 Millionen bleiben alſo zu Laſten der 
Staatskaſſe etwa 86 Millionen. Für diefen Betrag haben wir 
Kuchen gegen 7000 km. neue Eiſenbahnen, und zwar 194 neue 
inien: 55 große Bahnhöfe haben wir umgebaut, gegen 2000 km. 
Doppelgeleiſe haben wir hergeſtellt und außerdem im Verkehr 
eine große Menge von Erleichterungen geſchaffen, die dem Lande 
zu Gute gekommen find. Wir haben für die Beamten und Ar⸗ 
beiter ſorgen können und brauchen uns nach dieſer Richtung keine 
Vorwürfe zu machen. Iſt das Reſultat kein beſſeres geweſen, ſo 
liegt die Schuld nicht an der Verwaltung. Seien Sie überzeugt, 
es mag mancher ſein, der dieſe Verwaltung hätte geſchickter leiten 
können, aber ein Mann, der es mit beſſerem und redlicherem 
Willen hätte thun können, wird ſich nicht finden. (Lebhafter Beifall.) 

Die Bezeichnung der Linie von Fordon nach Schönſee erhält 
auf Antrag des Abg. v. Czarlinski den Zuſatz: „mit füdlicher 
Umgehung des Kulmſeer See's.“ 

Im Uebrigen wird die Sekundärbahn⸗Vorlage unverändert 
angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des von den Abgg. Korſch, 
ntrages, ein Geſetz des In⸗ 
halts zu beſchließen: 

„Wer ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig Lo oſe 
oder Loosabſchnitte der Königlich Preußiſchen Staakslotterie, 
oder Urkunden, durch welche Antheile an ſolchen Looſen oder 
Loosabſchnitten zum Eigenthum übertragen werden, feilbietet 
oder veräußert oder zeitweiſe an einen Anderen überläßt, wird 
mit einer Geldſtrafe von einhundert bis eintauſend fünfhundert 
Mark beſtraft. Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher ein 
ſolches Geſchäft als Mittelsperſon befördert.“ 

Die Kommiſſton beantragt, dies abzulehnen und zugleich die 
Staatsregierung aufzufordern: 

1. Die Zahl der Lotterielooſe der Königlichen Klaſſenlotterie 
möglichſt noch für das laufende Etatsjahr dem Bedarf ent⸗ 

ſprechend zu erhöhen. 

2. Den Vertrieb der Looſe der Königl. Klaſſenlotterie mit 
thunlichſter Sparſamkeit unter Abänderung des beſtehenden Sy⸗ 
ſtems der Lotterieeinnehmer zeitgemäß anzuordnen. 

3. Ihre Bemühungen für den Erlaß eines Reichsgeſetzes 
eintreten laſſen zu wollen, durch welches eine einheitliche Rege⸗ 
lung des Staats⸗ und Privat-Lotterieweſens im Reich und 
nerhalb der Einzelitaaten angebahm wird, 


eſellige. 


anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Ich fühle mich ge⸗ 
drungen, einen Rückblick auf unſere Eiſenbahupolitik zu werfen 
und gegenüber den vielen Wünſchen und Bemängelungen darauf 
hinzuweiſen, daß die Vortheile der Verſtaatlichung unſerer Eiſen⸗ 
Wie wenige Setundärbahnen 
hatten wir früher und welches große Netz von kleinen Bahnen 
durchzieht jetzt das Land. Welche geringfügigen Ueberſchuſſe hatten 
wir aus den Eiſenbahnen früher aufzuweiſen und welche Rolle 
Wir können ohne Uebertreibung 
ſagen, daß wir, wenn wir den Eiſenbahnetat nicht hätten, an 
Ohne den Eiſenbahnetat 
wäre uns eine Steuerreform, wie wir ſie jetzt auszuführen im 
Begriff ſind, nicht möglich geweſen. (Beifall.) Wir haben einheit⸗ 
liche Tarife durchgeführt und auch die Gehaltszulagen der Be⸗ 
Wenn ich alle dieſe Vorzüge be⸗ 
tone, jo geſchieht dies deshalb, weil wir fie zum großen Theil der 
Perſönlichteit des Herrn Eiſenbahnminiſters verdanken. (Berfall.) 
Wenn Sie ſich erinnern, wie ſchwer die Frage war, als wir an 
ſie herantraten, ſo werden Sie anerkennen, welches Maß von Ar⸗ 
Heute ſieht die Sache ſo aus, als wäre 
Aber die Herren, die mit an die 
nicht nur welche 
Fähigkeiten, ſondern auch welche Charakter⸗Eigenſchaften bei der 
Dieſe Eigenſchaften 
hat der Herr Miniſter gezeigt, der es verſtanden hat, einen ſolchen 


hei das 
(Bravo!) Der Herr 
Miniſter kann ſtolz darauf fein, neben dem Fürſten Bismarck einer 
der wenigen ſelbſtändigen Organiſatoren in Deutſchland geweſen 
Neben ſeiner Befähigung ermöglichten dies 
Wir haben in ihm immer eine vor⸗ 
nehme Geſinnung geſchätzt (Beifall), in der er das, was er ſeiner 
Stellung ſchuldig war, feſthielt, ohne ſich je zu überheben. Er 
war immer ein Staatsmann, kein kleinlicher Büreautrat. (Bravo!) 


Ich gebe dem 


No. 127. 


65. Jahrgang. 


Zeitung. 
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Der Abg. v. Strombeck beantragt, nach den Worten „zum 
Eigenthum“ einzuſchalten „oder zum Gewinnbezug.“ 

Abg. Cremer (b. k. P.): Die Haltung des Hauſes gegen⸗ 
über der Staatslotterie hat ſich ſehr geändert. Während es früher 
der Lotterie unfreundlich gegenüberſtand, fördert es ſie jetzt. Ich 
meine, man muß die Einnahme aus der Lotterie jeder anderen 
Staats⸗Einnahme gleichſtellen und darum auch der Regierung die 
Möglichkeit geben, die Zahl der Looſe nach Bedürfniß zu ver⸗ 
mehren. Auf dem privaten Looshandel ruht ſchon deshalb ein 
Makel, weil es dem Händler nicht möglich iſt, die nöthige Anzahl 
Looſe ſich auf reellem Wege zu verſchaffen. Wenn die Regierung 
dieſen Zwiſchenhandel unterdrückt, jo meine ich, müßten wir fie 
unterſtützen. Ich bitte, den Antrag Korſch anzunehmen. 

Der Antrag Korſch wird mit dem Unterantrag Strombech 
angenommen. Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. 


222 
Zur Getreidezoll⸗Frage. 


Die Getreidezollfrage beſchäftigt augenblicklich alle 
Welt in Deutſchland. Es iſt eine grobe Irreführung der 
großen Menge, ſchreibt ein Kaufmann in der „Köln. Ztg.“, 
wenn mau behaupten will, wir hätten in dieſem Jahre eiwa 
weniger Vorräthe, als im Durchſchnitt der letzten Jahre. 
Nein, im Gegentheil: durch die vorjährige ausgezeſchnete 
Ernte haben wir bedeutend mehr Inland⸗Getreide zu ver⸗ 
zehren gehabt als ſonſt, und dieſes Verhältniß wurde noch 
dadurch verſchärſt, daß die vorjährige Ernte ſich beinahe um 
einen Monat gegen die gewöhnliche Zeit verſpätete, infolge⸗ 
deſſen werden wir auch um ebenſoviel länger mit dem vor 
jährigen Getreide reichen, find allerdings aber auch mit ger 
lichteten Beſtänden alten Getreides in das neue Jahr ges 
treten. Wenn wie aber alſo an Brodfrucht in dieſem 
Sommer nicht mehr einzuführen brauchen, als in ſonſtigen 
Jahren, warum dann die Zollermäßigung? Wie wir den Zoll 
nie ganz getragen, ſondern im Laufe der Jahre zu eine 
Drittel vielleicht gar nicht, zu einem Drittel zur Hälfte und 
in höchſtens einem Drittel wohl mal ganz getragen haben, 
jo würde uns auch die Zollermäßigung, wenn überhaupt, gar 
nicht ganz zugute kommen, fondern dem Ausland, das dig 
günſtige Gelegenheit zu einer großen Preistreiberei benutzen 
wird. Liegt aber der Grund für die hohen Getreidepreiſe 
in den Befürchtungen für die ſtehende Ernte, über deren 
volle Berechtigung wir ja erſt nach vollendetem Sommer 
reden können, der vieles, was der Winter verdorben, wieder 
gut machen kann, ſo ſind wir doch jedenfalls ſelbſt bei einer 
ſchlechten Ernte bis zum Februar 1892 wenigſteus mit Ge⸗ 
treide austömmlich verſehen, und da tritt ja die Zollermäßigung 
Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber, falls der Handelsvertrag die 
Zuſtimmung des Reichstages findet, doch in Kraft. Bei dem 
nun einmal ſo hohen Stand der Getreidepreiſe, der, man 
möge ſageu was man will, grade für den Monat Mai au 
der Berliner Börſe ein künſtlich hoch getriebener war — das 
geht ſchon klar daraus hervor, daß für die Monate Juni, 
Juli z. B., wo doch die Vorräthe naturgemäß geringere ſein 
werden, die Kurſe bedeutend niedriger ſtanden —, würde aber 
eine Zollermäßigung von 2,50 Mk. für 100 Kilogr., von der 
zwei Drittel gleich wieder durch die folgende Preistreiberei 
von dem Auslande vorweggenommen würden, an dem Brod⸗ 
preis ſelbſt kaum noch empfunden werden. Denn wieviel 
macht es denn auf einen Laib Brod überhaupt aus, wenn 
man 100 Kilogr. Korn um eine Mark billiger kauft? Ein 
weiteres Hauptmoment darf man ebenſo wenig aus den 
Augen laſſen: das iſt die finanzielle Frage. Auf welche 
Summe würde ſich denn der Ausfall belaufen, den die Herab⸗ 
ſetzung des Getreidezolls fürs Reich zur Folge haben würde, 
und in welchem Verhältniß ſteht hierzu die Ermäßigung un⸗ 
ſerer Getreidepreiſe, namentlich wo alle Parteien eingeſtehen, 
daß uns mindeſtens nicht die ganze Zollermäßigung zugute 
kommen würde, ſondern zu großem Theil dem Nusland! So 
glänzend ſind doch unſere Finanzen nicht! Was man aber 
ebenfalls ganz außer acht läßt, iſt das: Was kann das Reich 
den Staaten, mit denen es in Handelsvertrags-Unterhand⸗ 
lungen ſteht oder mit denen es folche anſtrebt, bieten, wenn 
es die Ermäßigung grade der Getreidezölle ohnehin aus an⸗ 
dern Gründen vornehmen muß. Kaun unſer Arbeiter nicht 
einmal 5 Pf. auf den Tag für Brod mehr ausgeben, um in 
kurzem durch den induſtriellen Auſſchwung, der von gut⸗ 
eführten Handelsverträgen ausgehen könnte, 50 Pf. auf den 
ag vielleicht mehr zu verdienen? Das ſind Fragen, die man 
ſich und dem Lande vorlegen muß, und welche die Regierung 
tauſendmal hin⸗ und herwälzen mußte, ehe fie an die Volks⸗ 
vertretung mit einer Vorlage wegen Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle herantreten konnte. 


Im „Vorwärts“ fordert der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
vorſtand im Hinblick auf die Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten zu planmäßiger Agitation gegen die Getreidezölle auf. 
Es ſollen überall im Reiche Volksverſammlungen mit der 
Tagesordnung: „Die Kornzölle und die Reichsregierung“ 
einberufen werden und der Vorſtand ſchreibt für dieſe Ver⸗ 
ſammlungen den Text einer Erklärung vor, worin unter Hin⸗ 
weis auf die weitverbreitete Arbeitsloſigkeit, die in allen 
Gewerben und Induſtrien vorhandene Tendenz, die Löhne 
herabzuſetzen, und die gleichzeitig vor ſich gehende beſtändige 
Steigerung der Preiſe der unentbehrlichſten Lebensmittel“ 
die ſefortige Aufhebung der Getreidezölle gefordert wird. 
Für Berlin werden bereits im Laufe dieſer Woche in den 
ſechs Wahlkreiſen gleichzeitig ſolche Verſammlungen ſtattfinden. 


dienſtes, welche die Behörden von ihrer Verantwortlichkelt 
befreit. Die Leitung dieſes Dienſtes fol fortan Privatunter⸗ 
nehmern Übertragen werden. 

Eine neue „Banco des Immigrantes“ mit einem Kapital 
von 10 Mill. Mk. will u. A. Einwanderer liefern, eine neue 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Cruceiro de Sul“ mit einem Kapital 
von 30 Mill. Mk. Einwanderer von Europa nach Braſilien 
befördern. 

Im Februar ſind wieder 16235 Einwanderer aus Europa 
in den brafilianiihen Häfen eingetroffen. In Rio ſieht man 
noch immer viele Auswanderer auf Straßen und Plätzen 
Tage und Nächte lang lagern; ſie klagen über Mangel an 
Nahrung und flößen wahrhaftes Mitleid ein. Beſonders die 
Neuankommenden werden vom Gelbfieber heimgeſucht. 

In welchem n f f. der ſtaatliche Einwanderungsdienſt 
betrieben worden iſt, läßt ſich daraus ermeſſen, daß nach 
braſilianiſchen Blättern unter der Verwaltung des Miniſters 
Glyzerio 210 Landſchenkungen im Umfange von 30 Mill. 
Hektar (insgeſammt alſo von der Größe Englands, Schott⸗ 
lands und Irlands) ertheilt worden ſind. Außerdem ſoll der 
genannte Miniſter Verträge über die Einwanderung von 
1½ Mill. Familien mit 7 Mill. Köpfen abgeſchloſſen haben. 
Dieſe Zahlen mögen übertrieben fein, die Verträge find nur 
zum kleinſten Theil erfüllt worden, allein es geht daraus 
hervor, daß die Verleitungen zu Auswanderung nach Braſilien 
in Europa weiter betrieben werden. 


Berlin, 2. Juni. 


— Der Kaiſer kehrte Dienstag Mittag a der Jacht 
„Meteor“ von der Segelfahrt nach Kiel zurück und nahm mit 
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Heinrich an Bord des Flagg⸗ 
ſchiffes „Baden“ das Frühſtück ein. 

— Der Ceutrumsabgeordnete Rechtsanwalt Julius Bachem 
wird fein Mandat demnächſt niederlegen. Wie er ſelbſt in 
einer öffentlichen Erklärung zugiebt, hat er ſich einen „Fehl. 
tritt“ im Privatleben zu Schulden kommen laſſen, der ſtörend 
auf ſeine öffentliche Thätigkeit einwirkt. 

— Ein Aufſehen erregender Steuerprozeß be⸗ 
ſchäftigt die Gemüther von Bochum und die Staſfanmer 
von Eſſen. In dreißig Brandartikeln und Flugblättern 
hatte der kampfesfrohe Redakteur der ultramontanen „Weſtfäl. 
Volks⸗Ztg.“ Fußangel in Bochum eine Reihe hochſtehender 
Perſonen und finanzieller Größen, an ihrer Spitze den Geh. 
Kommerzienrath Baare, beſchuldigt und Zahlen dafür zu⸗ 
ſammengeſtellt, die Staats⸗ und Stadtkaſſe durch zu niedrige 
Einkommenſteuerveranlagung um viele Tauſende geſchädigt 
zu haben. Die ſtädtiſche Verwaltung, die Armenkommiſſton, 
die Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion — alle ſind mit 
Namen genannt und empfindlich mitgenommen. Der ſtädtt⸗ 
ſchen Verwaltung und namentlich der Armeuverwaltung wurde 
vorgeworfen, fie ſpare an falſcher Stelle und auf Koſten der 
Armen. Die Verwaltung ſollte auch darunter leiden, weil 
ſie ſich durch in ihrer Mitte vorhandene Mitglieder, welche 
dem Bochumer Verein angehörten, ſo beherrſchen ließe, daß 
die Intereſſen der Stadt oft denen des Bochumer Vereins 
nachſtehen müßten. Von den Stadlverordneten, welche zur 
Wiederwahl ſtanden, wurde ebenfalls behauptet, daß ſie zu 
niedrig eingeſchätzt ſeien, und darum, weil fie ihre zu geringe 
Beſteuerung zugelaſſen, ſich nicht als Stadtverordnete eignes 
ten. Die Verdächtigten haben nun den Spieß umgedreht 
and die Redakteure Fußangel und Cunem ann in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt wegen Beleidigung der Steuereinſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen in Bochum, des Magiſtrats, des Landtags⸗ 
abgeordneten Schultz, des Geh. Kommerzieuraths Baare, des 
Generaldirektors Frielingshaus, des Direktors Generotzki und 
vieler anderen angeſehenen Perſonen. 

— Ein Ungenannter hat an den Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck folgendes Schreiben gerichtet: „Berlin, Mai 1891. 
ö a Anliegend überreiche ich höflichſt als freiwillige 

erſtärkung meiner diesjährigen Kammunalſteuer den Betrag von 
dreihundert Mark. Bitte Hochwohlgeboren, dafür geneigteſt Sorge 
zu tragen, daß die kleine Gabe gehörigen Orts gebucht und ver⸗ 
rechnet werde. In ſchuldiger Devotion. Ein Freund unſerer 
lleben Stadt Berlin.“ 

England. Ein Skandalprozeß, der gerade nicht das 
ſchönſte Licht auf die ſog. „gute Geſellſchaft“ Englands wirft, 
hat am Montag in London begonnen. Es handelt ſich um 
eine Beſchuldigung wegen Falſchſpielens. Der Prinz von 
Wales, wie verſchiedene andere hochgeſtellte Perſonen, unter 
denen ſich auch der Oberſt der Garde, Sir Gordon⸗Cummiug, 
befand, waren in Newmarket Gäſte des reichen Herrn Wilſon. 
Wie immer nach dem Rennen, ſo wurde im engſten Zirkel 
ein kleines „Jeu entrirt“ das heißt geſpielt und das Gold 
floß in Strömen, aber wie die Mitſpielenden behaupteten, in die 
un rechte Taſche, d. h. in diejenige des Herrn Gordon⸗ 
Cumming. Der Prinz von Wales und eintge andere legten 
ſich ins Mittel, nahmen den Oberſten ins Verhör und er 
wußte ihnen fein Ehrenwort geben, nie im Leben wieder eine 
Karte anzurühren; dann ſoure der Srandal vermieden werden. 
Der Oberſt ging darauf ein, und es ging eine Zeit lang 
Alles vortrefflich, bis die Damen, welche mitgeſpielt hatten, 

lauderten. Das Offizierkorps des Regiments nöthigte den 
berſten, Urlaub zu nehmen und einen Prozeß gegen Wilſon 
und andere Spielbrüder wegen Verleumdung anzuſtrengen. 

Am Dienstag in der zweiten Sitzung wurde nun der künf⸗ 
tige König von England als Zeuge vernommen. Seine Er⸗ 
klärung war für den Oberſt denkbar ungünſtig. Obwohl er 
Cumming ſeit zwanzig Jahren kannte, ſeit zehn Jahren mit 
ihm in vertrauter Freundſchaft verkehrt hatte, ſah er ſich ge⸗ 
nöthigt Angeſichts der Einſtimmigkeit der Ausſagen aller bei 
dem Spiele betheiligt geweienen Perſönlichkeiten ihre Behaup⸗ 
tung als wahr anzuſehen. Er ſelbſt habe die Betrügereien 


2 — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. Junk 1891. 


— Der König hat genehmigt, daß bel dem von der Staats“ 
bauverwaltung auszuführenden Bau von Dienſtwohngebäuden für 
Unterbeamte der Weichſelſtrom⸗Bauverwaltung in bezw. 
bei Groß⸗Plehnendorf zur Entzlehung und zur dauernden 
Beſchränkung des für dieſe Anlagen in Auſpruch zu nehmenden 
Grundeigenthums das Enteignung sverfahren in Anwendung 
gebracht werde. 

— Der Vorſtand des Verelus für die Herſtellung 
und Aus ſchmückung der Marienburg hat geſtern in Danzig 
beſchloſſen, von der Neuwahl des Borſitzenden einſtweilen Abſtand 
zu nehmen und die Leitung der Geſchäfte vorläufig dem Herrn 
Landesdirektor Jäckel zu übertragen. Sodann wurden 70000 
Mk. für die äußere Ausſchmückung der Marienkirche und Annen⸗ 
kapelle, 40000 Mk. für die Herſtellung der Ritterſäle im Süd⸗ 
flügel des Schloſſes und 21000 Mark für den Ankauf des Henſel' 
ſchen Grundſtückes zu Marienburg bewilligt. An der Sitzung 
nahmen auch der frühere Oberpräſident, Wirkl. Geh. Rath. v. 
Ernſthauſen, der von Berlin gekommen war, und Burggraf zu 
Dohna Theil. 

— Der anthropologiſche Kongreß, welcher im Auguſt 
d. J. in Königsberg tagen ſollte, ſoll wegen ſchwerer Erkran⸗ 
kung des Herrn Dr. Tiſchler, welchem die Vorarbeiten weſentlich 
oblagen, vorläuſig aufgehoben worden ſein. Der Vorkongreß in 
Danzig am 3. und 4. Auguſt wird aber abgehalten werden. 

— Der Verbandstag der Töpfer⸗ und Ofenfabritanten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens findet am 6. und 7. Juui in 
Thorn ſtatt. 

— Es iſt beobachtet worden, daß ruſſiſch⸗ und gallzlſch⸗ 
polniſche Arbeiter, deren Beſchäſtigung in landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Betrieben zugelaſſen iſt, angelockt durch 
höhere Löhne, häufig ihr Dienſtverhällniß ohne vorherige Kündi⸗ 
gung verlaſſen und nach anderen weſtlichen Provinzen ziehen. Ein 
ferneres Verbleiben derartiger kontraktbrüchiger Arbeiter im 
Preußiſchen Staatsgebiet iſt aber nicht vereinbar mit dem Zweck 
der Erlaubnis der Beſchäftigung ruſſiſch⸗ und galisiſch⸗ polnuicer 
Arbeiter in Preußen. Gegen koutraktbrüchige Arbeiter oll daher 
ſofort mit Ausweiſungsmaßregeln vorgegangen werden. 

— In der Angelegenheit des polniſchen Privat⸗Sprach⸗ 
unterrichts fanden am Sountag in vielen Städten der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen polniſche Volksverſammlungen 
ſtatt, welche den üblichen Verlauf nahmen. 

— Herr Laudgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrath Wetzki 
hierſelbſt, welcher ſchon längere Zeit im Bade weilt, iſt nunmehr 
auf ſein Geſuch mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Zwei Knaben, anſcheinend Gynmaſtaſten, find heute Mittag: 
dem Waſſergrabe nur mit Noth entgangen. Auf einem ſogenaunten 
„Seelenverkäufer“ ſegelten ſie bei dem ſtarken Nordwind auf der“ 
We ichſel umher, das leichte Boot ſtieß an die Makowski'ſche Bader 
\ b N { anſtalt und ſchlug um, und nur dem glücklichen Zufall, daß der 
Cummings nicht geſehen. Cumming ſtellt entſchieden in Abrede, | Bademeiſter den Unfall bemerkte und ſofort zur Hand war, haben 
unanſtändig geſpielt zu haben. Wilſon hatte ſich den geſchick⸗J die jungen Leute ihre Rettung zu verdanken. 
teſten Advokaten Altenglands Sir Charles Ruſſel zum Ver⸗ — [MNilitäriſches.] v. Gag ern, Port. Zähne. vom Huf, 
treter gewählt. Dieſer nahm den edlen Kriegsmann in ein] Rent. ger. 15, In das Drag. Regt. Nr. 3 veiſetzt. Hödner 
ſcharfes Verhör, namentlich über ſeine an dem Unglücksabend Hauptm. u. Battr. Chef vom Feld Art. Regt. Nr. 36, zur Wahr⸗ 

; En, ö 5 nehmung der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem Landw. 
unterzeichnete Erklärung, niemals mehr Karten ſpielen zu Bezirk Deutſch Eylau kommandirt. Pantzer, Hauptm. z. D 
wollen. Mag der Prozeß enden wie er will, das Publikum : . Bezirk 


h h von der Stellung als Bezirksofſizier bei dem Landw. Bezirk 
wird daraus ſchließen, daß die „gute Geſellſchaft“ nicht] Deutih-Eylau entbunden, Der Affe. Arzt 2. Kl.: Dr. Böck 
immer die beſte iſt. 


= Gl Regt. * 44 Er AAk. Sie 1. Kl.; der Unterarzt 
ich. r. Grüder vom Gren. Regt. Nr. unter gleichzeitiger Ber, 
e 8 Su der ingelegenheit dee 1 ed ſetzung zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 zum Affift. Arzt 2. Kl.; die 
neue Verhaftsbeſehle erlaſſen worden. . Perſbuli weit, Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Geßner und Dr. Wolff vom 
alan welche der Befehl ergangen war, entzog ſich der Ver-] Landw. Bezirk Tilſit zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der 
aftung durch die Flucht. Sehr unbequem iſt den Pariſern | Reſ. Dr. Büttner vom Landw. Bezirk Konitz, Schulz vom 
der Umſtand, daß unter den Papieren Turpins ſich auch ein] Bezirt Danzig, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. De Mige od, 
Schreiben des Fürſten v. Hohenlohe befand, welches bejagte, | Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Gren. Regt. Nr. 1, zum Gren. Regt. 
daß die deutſche Regierung die Anerbietungen Turpins mit 

Dank ablehne. 


Nr. 4 verſetzt. Kühn, Kaſernen⸗Juſp. im Barackenlager bei 
e a 9 N N ha Königs⸗ 
Die franzöſiſche Regierung wird in der nächſten Woche berg, nach Brandenburg, Neumann, Kaſernen⸗ np. in Danzig, 
in der Deputirtenkammer eine Vorlage einbringen, durch u Daniel, Kaſernen⸗Inſp. in Hannover, nach 
welche den Arbeitern nach dreißig Arbeitsjahren eine jähr⸗ st, \ 
liche Rente von 300 bis 600 Frauen geſichert wird. _Die Seeg ds wean en Senne ln dun de 
Arbeitgeber und die Arbeiter werden hierzu zu gleichen Theis | Direktorat des Gymnafiums zu Wongrowis übertragen worden 
len beiſteuern und der Staat wird zwei Drittel des Ge⸗ — Dem Oberlehrer Jörling am Gymnaſtum zu Gneſen 
ſammtbetrages dieſer beiden Einzahlungen beitragen. Nur iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
franzöſiſche Arbeiter werden an der Rentenkaſſe theilnehmen. — Dem Föriter Nicolat zu Weißuhnen if das Allgemeine 
Arbeitgeber, welche ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, haben . an — * 
für jeden ſolchen Arbeiter täglich 10 Cents zu Gunsten der | delcher nach antor und Lehrer Neumann in, Neutomiſchel, 
De elcher nach 48jährigem Wirken aus feinem Amte ſcheidet, ift der 
Kaſſe zu zahlen. Die jährliche Ausgabe des Staates für | Adler d be m 
dieſen Zweck wird 100 Millionen Franken nicht überſchreiten. „ P 
Rußland. Amtlich wird bekannt gemacht, daß der Kaiſer 
das Muſter eines neuen Gewehrs und zwar einer ſogenann⸗ 
ten „Packetbüchſe“, verkleinerten Kalibers, ſowie das Muſter 


worden. 
— Der Beſitzer Menna in Strutzfon im Kreiſe Kulm iſt 
zum Amtsvorſteher ernannt. 
— Das Gut Tokary iſt von dem fiskaliſchen Gutsbezirk 
der bazu gehörigen Patrone dazu und die Klammer für die — abgetrennt und mit der Gemeinde Lobdowo vereinigt 
0 s 
Gage Buchſe Dr en BR Das Gewehr heißt „Drei 1 Aung 2. Zum, Re * 1 Friedrich 3 
anzi em hieſigen ützenverein r Schützenhaus⸗ 
Amerika. Der Aufſtand, welcher am 28. Mat zu Port Ze be Ehrenpreis im Werthe 5 75 Mk, me 
au prince in der Hauptſtadt der Negerrepublik Hayti auf der | filbernen hohen Pokal, hat Herr Kunſtgärtner Gande hierſelbſt 
1 Antilleninſel ausbrach, ift mit der dort üblichen] errungen, Die übrigen Ehrenpreife werden den Gewinnern zu⸗ 
lutigen Entschiedenheit unterdrückt worden. Der weftliche | geſandt, da das Ergebniß noch nicht bekannt iſt. — Der Kulmer 
Theil der Inſel wurde unter Kriegsrecht geſtellt und nach Gustav Adolf⸗Zweigverein begeht am Sonntag in der Kirche 
rivaten Mittheilungen wurden die Nädelsführer und eine] zu ein. eman Pin ahreöfeft. Die Zeftpredigt bält Herr 
eihe von Aufſtändiſchen hingerichtet, vierzig an der Zahl. 
Trotzdem gährt es in den weſtlichen Bezirken weiter. 
Um den vielfachen und lauten Klagen der Auswanderer 
nach Braſilien über die gewiſſenloſe Behandlung von Seiten 
der ſtaatlichen Behörden vorzubeugen, plant das braſilianiſche 


Diviſtonspfarrer Dr. Brandt⸗Graudenz, Bericht erſtattet Herr 
Pfarrer Zimmermann⸗Kulm. Nachmittags findet eine Nachfeier 
Ackerbauminiſterium eine Reorganiſatigu des Einwanderungs⸗ 


ſtatt, bei welcher die Pfarrer Specovius, Geſchte und Modrow 
Anſprachen halten werden. 

Thorn, 2. Juni. Von der hiefigen Strafkammer wurde heute 
eine Lehrertochter wegen fahrläſſigen Meineides zu der nied⸗ 
rigſten Strafe von 1 Tag Gefänguſk verurthellt, weil ſie vor 


Gericht eidlich Ihr Alter auf 25 ſtatt auf 30 Jahre angegeben 
Der S Nepomuk Dobrow 51875 aus er — 


Oberinſpektor Tolkmitt aus 
in das Schloß rufen. 


wegen Majeſtätsbeleidigung mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Chriſtburg, 1. Junk. (D. Z.) Kurz bevor der Kalſer 
ſeine Rückreiſe von Rs nach Berlin antrat, ließ er N 
rökelwitz nebſt deſſen Tochter zu fi 
Der Kaiſer ſprach mit dem Oberin pekte 
in ſehr freundlicher Weiſe über die Land wirthſchaft und zeigte 
hierbei tiefgreifende und weitgehende Kenntniſſe. — 
Bohren eines Brunnens auf dem Molkerei⸗Grundſtück in 
Tiefenſee ſtieß man in einer Tlefe von 40 Metern plötzlich auf 
eine Luftſchicht, welche den Bohrer zurückdräugte und mit 
einem gasartigen Geruche aus der Oeffnung ſtrömte. Zu 
dem Verſuche, ob dieſe Luft auch brenne, wurden glühende Kohlen 
herbeigeſchafft, an welchen die Gasluft ſich entzündete und eine 
ſtarke Feuergarbe bildete. Nur mit Mühe gelang es, die 
mit naſſem Lehm abzuſchließen, um das Feuer zu erlöſchen. Ein 
nach mehreren Tagen wiederholt angeſtellter Berſuch ergab immer, 
daß die Luft brenne. Der Druck der Luft aus dem Bohrloche if 
ſo ſtark, daß zwei auf die Oeffnung gelegte Ziegelſteine fortge⸗ 
ſchleudert wurden. Es wird nun dieſe Gasluft durch einen Pro⸗ 
feſſor aus Königsberg unterſucht und dann verſucht werden, dieſez 
Gas zur Heizung des Dampfkeſſels der Molkerei zu verwenden. 


en 


Bel dem 


Oeffnung 


„Neuenburg, 2. Junk. Unſer Verſchönerungsvereln 


ſtrebt danach, die Anlagen auf unſerem eine herrliche Ausſicht in 
das Weichſelthal bietenden Schloßberge immer mehr zu ver. 
ſchönern. Um zu dieſem Zweck mehr Mittel zu gewinnen, wird 
ber Verein am nächſten Sonntag ein Konzert veranſtalten, in 
welchem auch unſer Männergeſangverein mitwirken wird, 


w Schwetz Tucheler Kreisgrenze, 2. Juni. Am Mittwag \ 


der nächſten Woche wird der Biſchof Dr. Redner in der Kirch 
zu Polniſch Cekzin die Firmung fpenden. Vormittags win 
der Biſchof ein Hochamt abhalten. Am Feſtorte bereitet man dem 
Biſchof einen herzlichen Empfang. 


„ Sfurz, 2. Juni. In unſerer Gegend wird eine lebhaft! 


Agltation getrieben für einen Bahnbau Czerwinsk⸗Skurz⸗ 
Hoch⸗Stüb lau beziehungsweiſe Mewe⸗Morroſchin⸗Skurz⸗ 
Czersk; beide Linien durchſchneiden den Kreis Pr. Stargard von 


Oſt nach Weſt und berühren große, wohlhabende Ortſchaften ſowi 
die großen königlichen Waldungen, denen jede Chauſſee fehlt, 


Die Herſtellung einer dieſer Linien wäre für den ſüdl 


ichen Thel 


des Kreiſes Pr. Stargard von außerordentlicher Wichtigkeit, wei 
in demſelben keine einzige Kunſtſtraße in der Richtung von Oſt 
nach Weſt vorhanden iſt, ſondern die ſäwmtlichen Chauſſeen von 
Süd nach Nord — nach Stargard — führen. 
Czersk würde die Bahn ununterbrochen etwa 50 Kilometer durch 


Von Skurz bis 


die königlichen Forſten führen. Sobald die nöthige Anzahl von 
Unterſchriften vorhanden iſt, fo eine Petition ſofort an die Staats. 


regierung abgeſandt werden. 


Zempelburg, 2. Juni. Der heftige Regen der ver 


gangenen Woche hat hier ſehr großen Schaden veru 


zwar nicht nur auf niedrig gelegenen Stellen, wo Kar 


die frühen Sommerſaaten ausgeſchwemumt find, ſonder 
den Höhen und hauptſächlich auf Aeckern mit lehmig 


rſacht, un! 
toffeln und 
n auch auf 
em Boden. 


Es hat ſich dort eine fo ſtarke Erd kruſte gebildet, daß die her⸗ 
vorbrechenden Keime der ſpät geſäten Gerſte und des Kleefamens 
nicht hindurchdringen können und erſticken müſſen. Wo es irgend 
angängig geweſen tft, hat man die junge Sommerung noch einmal 


abgeeggt, um den Boden zu lockern. — Die Gerre 


idepreiſt 


fteigen hier noch immer. Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte 
man bereits 8,50 Mk., für Gerſte 7 bis 7,50 Mk., für Hafer 4,50 
bis 5 Mk. und für Erbſen 8,50 Mk. pro Scheffel. Auch die Fett⸗ 
ſchweine und Abſatzferkel find ſeit dem vorletzten Markt bedeutend 
theurer geworden. Für erſtere wurden ſchon wieder 35 und 
36 Mk. auf den Ctr. Lebendgewicht und für letzter: bis 24 Mt, 


pro Paar bezahlt. 
u Schloppe, 2. Juni. In der Generalverſam 


mlung del 


Vorſchuß⸗ und Sparvereins wurde zum Kaſſirer an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Dedlow Herr Hotelbeſitzer Oehlke gu 
wählt. — Durch die leichtſinnige Aufbewahrung geladener Schuß⸗ 
waffen iſt wieder ein Menſchenleben in Gefahr gebracht worden 
Der etwa vierjährige Sohn des Beſttzers Ernſt Zimmermann au 
Hahnebuſch war mit einem zehnjährigen Knaben in einem Stall. 
beſchäftigt. Hierbei entdeckte der ältere der beiden in einem der 
Luftlöcher einen geladenen Revolver, welcher gelegentlich zum Ver⸗ 


ſcheuchen der Krähen benutzt worden war, und unte 


rſuchte dem 


ſelben. Hierbei entlud ſich die Waffe und die Kugel drang feinem 
Spielkameraden unterhalb des rechten Auges in den Kopf. Den 
ſofort hinzugezogenen Aerzten gelang es nicht, die Kugel aus det 
Wunde zu entfernen. Es iſt wenig — — vorhanden, das Kind am 
Leben zu erhalten. — Die den Sydowiſchen Erben gehörigen 
Steinbuſcher Güter find für 16 Millionen Mark in den Be⸗ 


fig eines Berliner Bankkonſortiums übergegangen. 


x Pelplin, 2. Juni. In der hieſigen Zuckerfabrik werden 


zur Zeit Verbeſſerungen in der Betrlebseinrichtung 
um künftighin eine ſchnellere Rüben verarbeitung 


ausgeführt, 
erzielen zu 


können. — Auf eine eigenthümliche Weiſe hat hier eine Person 
den Tod gefunden. Die Frau des Schuhmachermeiſters N. hattt 
das Unglück, beim Fleiſcheſſen ein Stück Knochen zu verſchlucken, 


welches ihr in die Luftröhre gerieth und dort ſtecken 


blieb. Da 


trotz ärztlicher Hülfe der Knochen nicht zu entfernen war, fo tin 
eine Geſchwulſt ein, und die Unglückliche mußte ſterben. 


Danzig, 2. Juni. Nachdem der Geh. Ober ⸗Reg 


ierungsratz 


Dr. Ullmann ſich wieder nach Berlin zurückbegeben hat, iſt heut 


der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. v. d. Leyen als 


Miniſteriab 


Kommiſſar zu Erhebungen über die Lage des Getreidemarktes bien 
eingetroffen. — Wie in anderen Orten, fo hat ftd auch hier ein 
itfstomite für die ausgewieſenen ruſſiſchen Juden ge 


ildet. 


Herr Heufmnann Manteuffel, der bei dem Brande in dar 
Hopfengaſſe geſtern früh vorläufig in Haft genommen wurde, weil 
die Vermuthung einer Brandſtiftung auftauchte, iſt noch gelte 


Nachmittag auf Verfügung der Staats anwaltſchaft 
Frelheit geſetzt worden. 
Heute Vormittag empfingen die Predigtamts⸗ 


wieder in 
Kandidaten 


Ahlenſtiel und Gottſchalk durch den Herrn General⸗Supen 


intendenten Dr. Taube in der St. Marienkirche die 


Ordination 


zum evangeliſchen Pfarramte als Hilfsprediger in Dirſchau bezw 


als Pfarr⸗Vikar in Se, Abe Karthaus. 
Geſtern Abend machte in Abwe enbeit | 


einer Familie der be 


jahrte Schiffskapttän Radke ſeinem Leben dadurch ein Ende, dal 
er ſich mittels eines Revolvers in die rechte Schlafe ſchoß. Du 


Beweggründe zu der That ſind noch unbekannt. 
1 Elbing. Im vorigen Jahre hat man am 


son 


mit der Anlage von Nothhäfen begonnen. Bei Kamſtiga 


ein ſolcher bereits der Vollendung nahe. Ein zwei 


ter ſoll 


Kahlberg oder Suffafe angelegt werden. Kahiberg würde für dit 
Anlage vortheilhafter fein, weil hier die großen von Danzig 


kommenden Seeſchiffe paſſtren, während ein Nothhaf 


en in Sul⸗ 


kaſe nur den kleineren Hafffahrzeugen Sicherheit gewähren würde. 

Königsberg, 2. Juni. Die neu begründete Königsberger 
Theater⸗Aktiengeſellſchaft iſt mit der Eintragung de 
Geſellſchortsvertrages in das Handels⸗Regiſter nunmehr in den 
Stand geſetzt, zu der Erfüllung der ihr gestellten Aufgaben über: 


zugehen. Am heutigen Tage hat denn auch bereits d 
des Kaufvertrages zwiſchen ihr und der alten 


er Abſchluß 
Geſellſchafl 


ftattgefunden. Der Umbau des Theatergebäudes kann erſt 


nächſten Jahre in Angriff genommen werden. 


Roggen wurde an der heutigen Börſe 12 Mark höher not 


als geſtern. 
Die Direktion des Körner⸗Muſeums zu Dresden 


hat ſich l 


10 2 t “u 
einem begeiſterten Aufruf an die hiefige Sue 


len He 


wendet, den bevorſtehenden hundertſten Geburtstag 
Körner's, des Sängers und Helden, als natlo na 
tag zu begehen. 
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u, 2. Junl. Die Straftammer in Juſter⸗ 


Ans Oſtpreußen, 2. 
burg hatte den Gutsbeſitzer Olivier zu Lenkutſchen wegen 
ſentlich falſcher Anſchuldigung zu einer Gefängnißſtrafe von 
wei Monaten verurtheilt. Der 


ertannte auf Aufhebung des erſten Erkenntnſſſes und Zurückver⸗ 
weiſung an die Vorinſtanz. Die Strafkammer erkanute aber auf 


eviſton ein. Das Reichsgericht hob auch das zweite Urtheil auf 


15 gleiche Strafe, und abermals legte der Vertheidiger die 
Letzteres 


nd verwies die Sache an das Landgericht zu Tilfit. 
ſprach Herrn Olivier auf Antrag der Staats ⸗Anwaltſchaft frei. 

Der ehemalige Eigenkäthner Slenaskowsky zu Ilgiszken 

Aft in dem hohen Alter von 105 Jahren geſtorben. 

at in ſeiner Jugend ſämmtliche Feldzüge gegen Napoleon mit⸗ 

Han, und iſt mehrere Male leicht verwundet worden. 


chende Staatspenſion. 


J Der heutige Tag war für den Handel der Stadt Inſter⸗ 

urg von beſonderer Bedeutung, da der Dampferverkehr 

Der Hafen 

ud feine Umgebung war feſtlich geſannückt, eine große Menſchen⸗ 

menge und die Mitglieder der Handelskammer — Tg die 
t 


251 Wehlau und Junſterburg eröffnet wurde. 


elnlaufenden Dampfer, und Abends fand ein Feſteſſen ſtakt. 
(Der Anbau von Tabak hat in der 

in den letzten Jahren erheblich zugenommen. 
1890 wurden 46112 Perſonen in der 


Tabalbau beſchäftigten. 
von etwa 86000 Mark entrichtet. 


Von der polniſchen Grenze, 2. Juni. Da in Ruſſiſch⸗ 
Polen, und zwar in der Stadt Bendzin, ſowie in den ländlichen 
Ortſchaften Sielce, Grodzilec, Mierzenelce und Siewierz die Pocken 
heurſchen, fo wird von Seiten der Behörden in den Grenzkreiſen 
auf die thunlichſte Einſchränkung des Grenzverkehrs hingewirkt. 
Dem Verkehr von ruſſiſchen Arbeitern, welche im Julande Arbeit 
ſuchen, wird beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet; die aus den 
. Ortſchaften ſtammenden Arbeiter werden nicht herein⸗ 

e 


aſſen bezw. über die Grenze zurückgeſchafft, und ebenſo werden 
Wallfahrer aus dieſen Ortſchaften, welche dieſſeitige Ablaßorte bez 
ſuchen wollen, zurückgewieſen. 
» Poſen, 3. Juni. 
geführt. Das Rathhaus war ſchön geſchmückt. 
— nn} 


,“ Bienenzuchtverein Plasken. 


Am 31. Mai hatten ſich die Mitglieder des Verelns auf dem 
Lehrer 
Sultz hielt einen der Zeit angemeſſenen Vortrag über das 
Schwärmen der Bienen. Man ſoll nur ſtarke Völker nehmen, 
eventl. ſchwache vereinigen, weil letztere ſich nur langſam ent⸗ 
wickeln und namentlich dem Anfänger die Imkerel verleiden. Der 
Spiegel als Schwarmfänger wurde empfohlen. Dann wurde das 
Verfahren bei Abtrommeln eines Schwarmes gezeigt und erklärt. 
Lehrer Mollenhauer zeigte den Mitgliedern das Verfahren beim 
Aufſetzen der Honigkaſten auf Bienenſtöcke, die in gewöhnlichen 


Bienenſtande des Lehrers M. in Tursnitz verſammelt. 


Strohtörben ſich befinden. 
DDB 8 
Verſchiedenes. 
— Man darf es jetzt als feſtſtehend anſehen, daß in dleſem 


Jahre in Trier eine Ausſtellung des ſogen. heiligen Rockes 
orr.“ macht dazu fol⸗ 


ſtattfinden wird. Die „Proteſt. Ver. 
gende Bemerkungen: 


volle 


Der heilige Rock zu Trier hat bekanntlich ſchon elne ereigniß⸗ 


Geſchichte hinter ſich. Es iſt ihm gelungen, die übrigen 


peillgen Röcke, deren Echtheit theilweiſe ebenfalls von den Päpſten 


eſcheinigt iſt, ſiegreich aus dem Felde zu ſchlagen. Heilige Röcke 
pre es u. a. in Galatien, zu Safed, Jeruſalem, Argenteuil, im 
ateran in Rom, in Santiago, Oviedo, Weſtminſter, Mainz, 


Bremen, Lokkum, ein zweites Exemplar in Trier, ferner in Köln, 


rankfurt, Moskau, Konſtantinopel u. ſ. w. Daß der Rock, welcher 
emnächſt in Trier wieder ausgeſtellt werden ſoll, und gerade 
dieſes Prachtgewand die Bekleidung Jeſu geweſen, daran iſt natür⸗ 
lich gar kein Zweifel. Er iſt ebenſo zweifellos echt, wie jener 
Stein, den man gefunden und gezeigt hat als den Stein, „den 
die Bauleute verworfen haben.“ 

Zuletzt wurde dieſes Kleidungsſtück im J 1844 den 
Gläubigen zur Verehrung ausgeſtellt. Damals ſchloß ſich an 
die Ausſtellung die Begründung des Deutſchkatholizismus 
durch den katholiſchen Prieſter Johaunes Ronge an, deſſen 
Abſagebrief an den Biſchof Arnoldi vom 16. Oktober 1844 
eine ſtürmiſche Bewegung gegen die Schauſtellung hervorrief. 


— In einer in Stolp ftattgehabten außerordentlichen Sitzung 
ber landwirthſchaftlichen Zweigvereine Stolp⸗Schlawe⸗ 
Rummelsburg und Lauenburg der pommerſchen oͤkonomiſchen 
Geſellſchaft wurde die Frage erörtert, ob in Folge der allgemeinen 
Auswinterung des Roggens ein Nothſtand für die 
Landwirthſchaft vorhanden und wie derſelbe zu befeitigen ſei. 
Eine große Anzahl Reduer ſchilderte die augenblicklich ſchon vor⸗ 
handene Noth der klein ren Grundbeſitzer, Bauern ꝛc., 
während andere, jo namentlich Herr v. Below⸗Saleske, dringend 
davor warnten, zu früh die Sturmglocke zu läuten. Auch der 
Staatsminiſter v. Puttkamer⸗Karzin äußerte ſich dahin, daß 
nichts verhängnißvoller fet, als einen Nothſtand zu konſtatiren. 
Oſtpreußen habe ſeit Jahrzehnten daran zu leiden, es ſel ſowohl 
au Kredit wie an wirthſchaftlichen Anſehen arg geſchädigt worden. 
Herr v. Below⸗Saleske machte den Vorſchlag, erſt durch die Land⸗ 
räthe Ermittelungen anzuſtellen, auf Grund deren dann feſtgeſtellt 
werden ſolle, ob ein Nothſtand vorhanden ſei oder nicht. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm auch dieſen Antrag in der Form an, daß nach 
Abſchluß der zu veranſtaltenden Ermittelungen unter den Amts⸗ 
vorſtehern eine aus den Vereinsdirektoren, den Landräthen und 
den Reichstags und Landtags » Abgeordneten der Wahlkreiſe zu⸗ 
ſammengeſetzte Kommiſſion über die Mittel zur Abhülfe Vorſchläge 
machen Bu, falls die Frage, ob Nothſtand vorhanden, bejaht werden 
ollte. Bezüglich der Mittel zur Abhülfe kritiſtrte Hr. v. Below⸗Saleske 
charf die Amtsführung des Eiſenbahnminiſters v. Maybach. 

ährend Rußland Frachtgut 800 Kilometer weit für 150 Mk. 
fahre, berechne unſere Eiſenbahn dafür 384 ME, bei etwa 90 Mk. 
Betriebskoſten. Er verlangte freie Berfrachtung der Saatgetreide 
auf Grund von Urſprungszeugniſſen. Redner ſprach ſich gegen 
den von einem Bereinsmitgliede geſtellten Antrag auf Erlaß der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer aus, ſeine Annahme käme der Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle gleich. Gegen dieſen Antrag wandte ſich 
auch ganz beſonders Staatsminiſter v. Puttkamer⸗Karzin mit der 
Begründung, daß er politiſch ebenſo bedenklich wie materiell nicht 
ausreichend ſei, er würde der ſicherſte Angriffspunkt auf die Ge⸗ 
kreidezölle fein. 

— Dr. Auguſt Francke, Profeſſor der Theologie, welcher 
Eier in Halle, zuletzt in Kiel lehrte, iſt am Sonntag in Mon⸗ 

eux geſtorben. 

— [Der Nonnenfraß! ſucht augenblicklich die dayriſchen 
Waldungen heim und hat bereits die fürſtlich Fuggerſchen Wal⸗ 
dungen ſchwer mitgenommen. Der in den Pfingſtnächten ein⸗ 
etretene Froſt hatte die gefährlichen Raupen nicht in ihrer Bere 
reitung gehindert. Vom Forſtperſonal waren ſchon im Winter 
in dieſer Richtung Proben mit kuͤnſtlich gezüchteten Nonnenraupen 
emacht. Dieſe waren ſteif gefroren, begannen aber bei milderer 

itterung aufzuthauen und luftig weiter zu leben. Gegenwärtig 


Vertheidiger des Angeklagten 
gte gegen dieſes Urtheil Reviſton ein, und das Reichsgericht 


Der Verſtorbene 


Er erhielt 
is an ſein Lebensende eine für jeinen beſcheidenen Unterhalt aus⸗ 


srovinz Oſtpreußen 
nfangs des Jahres 
Provinz gezählt, die ſich mit 
Die mit Tabak bepflanzten Landflächen 
umfaßten ein Areal von 15843 Ar und es wurde eine Tabatſteuer 


Der zum erſten Bürgermeiſter von 
Poſen gewählte Stadtrath Witting aus Dauzig wurde heute 
Mittag durch den Ober⸗Regierungsrath Gaedicke in fein Aut ein 


überſteht die Raupe ihre zweite Häutung. Diefer Vorgang, welcher 
in den verſchiedenen Revieren nicht ganz gleichzeitig begann — 
z. B. im Ebersberger Part etwa acht Tage De als im Dürrn⸗ 
bucher Forſt —, bedeutet einen Wendepunkt im Leben des Thieres. 
Bon ihrem Ausſchlüpfen an bis zu dieſem Zeitpunkte war die 
Raupe nicht im Stande, an Fichte und Föhre alte Nadeln an⸗ 
zugreifen. Ihr erſter Angriff richtete ſich darum auf die zarteſten 
Theile ihrer Futterpflanze, auf die Knospen der Laub⸗ und 
Nadelhölzer, in welche ſie ſich aber auch nur dann einzu⸗ 
nagen vermochte, wenn dleſelben angetrieben und damit ihre 
Deckſchuppen etwas gelockert hatten, und auf das junge Laub, 
aber alles gab dem Walde noch kein verändertes Ausſehen. 
Nun aber, mit dem Abſtreifen der zweiten Raupenhaut, wird mit 
einem Moment Alles anders. Jetzt iſt das Thier ſeiner derben 
Nahrung plötzlich voll gewachſen. Bald werden die Baumkronen 
immer röther werden und die Zerſtörung wie ein Brand um ſich 
greifen. Dieſer Zeitpunkt fällt in die erſte Hälfte des Juni. 
Rechtzeitig je in möglichſter Höhe um den Stamm gelegte Leim⸗ 
ringe ſind vorläufig das ſicherſte Mittel, dem Uebel Einhalt zu 
thun. Tauſende von Raupen, die nicht mehr über den Leim⸗ 
ring hinaufkommen können, ſpinnen ſich darunter in ein dichtes, 
feines Seidengewebe ein. Zahllos figen fie darin und fleißig 
muß die Decke abgenommen werden, damit der Leimring nicht 
überdeckt wird. Man nennt file im Volksmund „Nonnenſchleier“. 


— ([Großes Feuer.] In den Böttcherwerkſtätten von Palmer 
und Co. in Williamsburgh brach Dienſtag Mitternacht Feuer aus, 
welches bald auch die Dick und Meyer'ſche Zuckerfabrik, ſowie dle 
Depots der Newyork⸗Central⸗Eiſenbahn und der Pennſylvania⸗ 
Eiſenbahn ergriff. Mehrere Feuerwehrleute trugen leichte Vers 
letzungen davon. Der Schaden wird auf eine Milllon Dollars 
geſchätzt. 

— Eine blutige Schlägerei) entſtand gelegentlich einer 
am 31. Mal in Leipzig anberaumten „Volks verſammlung“ zwiſchen 
Sozialdemokraten und nicht ſozialdemokratiſchen Bergleuten. Es 
ſetzte auf beiden Seiten zahlreiche Verwundungen ab, auf ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite wurde auch von der Schußwaffe Gebrauch 
gemacht. Die Polizei ſchritt ein und machte den unberufenen 
Schützen, einen Sattler, dingfeſt. 

— Das Schwurgericht am Berliner Landgerlcht I. hat einen 
Arbeiter, der ſich unter der Anſchuldigung eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens 7 Monate in Unterſuchungshaft befunden, nachdem ſeine 
völlige Unſchuld erwieſen war, frei geſprochen. Dieſelbe wurde in 
der Berhandlung ſo klar erwieſen, daß der Vertheidiger nicht nur 
die Freiſprechung ſeines Klienten in Antrag brachte, ſondern auch 
beauſpruchte, die Koſten der Vertheidigung der Staatskaſſe aufzu⸗ 
bürden. Er begründete dieſen Antrag damit, daß, wenn in dem 
Vorverfahren eine Gegenüberſtellung der Belaſtungs⸗ und Ent: 
laſtungszeugen ſtattgefunden hätte, die Hinfälligteit der Anklage 
ſich von ſelbſt ergeben haben würde. Der Gerichtshof erachtete 
dieſe Gründe als zutreffend und erkannte nach dem Antrage des 
Vertheidigers. 

— [Als ein kleiner Held] bewährte ſich der 12Jährige 
Sohn des Landbriefträgers Winzer in Gr. Leine bei Lubben, 
Er befaud ſich mit fünf anderen, meiſt gleichalterigen Knaben 
auf dem Leiner See, als der Kahn infolge Schaukelns 
umſchlug und die ſechs Knaben in's Waſſer fielen. Der Junge, 
der etwas ſchwimmen konnte, brachte zunächſt ſeinen jüngeren 
Bruder an's Land, holte darauf noch einen Knaben aus dem 
Waſſer und verſuchte mit Hülfe eines alten Mannes einen dritten 
zu retten. Doch gingen ihm dabet die Kräfte aus. Er ſelbſt 
wurde noch gerettet, zwei andere Knaben aber im Alter von 11 
und 14 Jahren extranken und wurden ſpäter mit Fiſchernetzen an 
die Oberfläche geſchafft. 

— [Geſchwindigkelt auf elektriſchen Bahnen.] Der 
amerikaniſche Ingenieur Weems, der großen Erfolg mit ſeiner 
elektriſchen Rohrpoſt erzielte, iſt zur Zen mit dem Vorarbeiten 
beſchäftigt zu einer elektriſchen Bahn eignen Syſtems zwiſchen 
New⸗Pork und Chicago, auf der in Bezug auf Schnelligkeit der 
Fahrt alles bisher dageweſene weit in den Schatten geſtellt werden 
ſoll. Während unſere größte Eilzugsgeſchwindigkeit 90 Kilom. 
pr. Stunde beträgt, will Weems 400 Kilometer in der Stunde 
zurücklegen. Sollte das Ziel erreicht werden, ſo würde man 
ſpäter in 14 Minuten von Berlin nach Dresden, in 1½ Stunden 
nach Köln und in 1%, Stunden von Berlin nach München fahren 
können. So ameritanifh dies nun auch unſern Ohren klingen 
mag, ſo ſchwer iſt es heutzutage, bei techniſchen Beſtrebungen zu 
fagen: das oder jenes iſt unmöglich. Die weſentlichſten Hinder⸗ 
niſſe einer ungemeſſenen Steigerung der Schnelligkeit beſtehen in 
dem Zuſtande des Geleiſes, ſo wie in dem Luftwiderſtand. Letzteren⸗ 
hat Weems dadurch verringert, daß die Wagen vorne ſpitz zu 
laufen und ganz glatte Wände ohne jeden Vorſprung haben, 
während die Räder innerhalb des Wagengehäuſes laufen. 


— [Das Hervorrufen der Scha uſpieler] hat zwar für 
den Schauſpieler vieles Angenehme, und es iſt auch dem Publikum, 
namentlich dem „Olympiſchen“, ganz nach dem Herzen. Leider kommt 
man dabei in die böſe Zwangslage, z. B. ſehen zu müſſen, wie die eben 
unter tiefſter Theilnahme hingemeuchelte Desdemona mit Grazie 
von ihrem Sterbelager hüpft, in niedlichem, leichtem Koſtüm und 
durch graziöſe Verneigung betheuert, daß ſie noch am Leben ſei. 
Das Publikum freut ſich über dieſe Auferſtehung, den wahren 
Kunſtfreund beleidigt geradezu eine derartige Störung der Em⸗ 
pfiudung. Den erſten Schritt zur Beſſerung macht letzt die königl. 
Hoftheater⸗Intendanz, die ſchon ſeit Jahren den Plan verfolgt 
hat, den Hervorruf der Künſtler bei den Vorſtellungen aufzuheben. 
Sie hat nunmehr in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen des 
geſammten Künſtlerperſonals die Anordnung getroffen, daß vom 
1. Juli k. J. ab ſowohl nach den Aktſchlüſſen, als nach beendigter 
Vorſtellung — unbeſchadet der Beifallsbezeugungen — dem Her⸗ 
vorruf nicht mehr Folge geleiſtet werden darf. Nur bel beſon⸗ 
deren Gelegenheiten, wie Jubiläum einheimifcher Künſtler oder 
der erſtmaligen Aufführung eines Stückes für den Verfaſſer — 
das aber ſind die Ausnahmefälle. Es könnte nichts ſchaden, wenn 
die übrtgen Bühnen dieſem Beiſpiel folgen. 

— Gegenüber der Meldung, bei dem erſten de utſchen Ge⸗ 
richtstag in Helgoland ſei weder der Kläger noch der Beklagte 
vorhanden geweſen, erläßt der Amtsrichter Waitz eine Berichtigung, 
die folgendermaßen lautet: In der erſten Sitzung am 22. April, 
war ein derartiger Andrang von rechtſuchenden Parteien, daß die 
Richter bis 8 Uhr Abends beſchäftigt waren. Noch erheblicher 
war die Inanſpruchnahme bei den ſpäteren Gerichtstagen. — Die 
falſche Meldung war von der „Allg. Reichs korr.“ verbreitet 
worden. 


— Zum Waſchen von Strohhüten verfährt man fol⸗ 
endermaßen: Man bereitet ſich eine Löſung von 10 g unters 
chwefligſaurem Natron in 5 g Glycerin, 10 g Spiritus und 75 g 
deſtillirtem Waſſer, ferner eine Löſung von 2 g Citronenſäure in 
90 g deftillivtem Waſſer und 10 g Spiritus. Mittelſt eines 
Schwämmchens beſtreicht man nun zunächſt mit der erſtgenannten 
Flüſſigteit den zu waſchenden Hut, ſo daß jede Stelle getroffen 
wird und legt ihn 24 Stunden lang an einen feuchten Ger, am 
beſten in den Keller. Dann ſtreicht man mit der zweiten Flüſſig⸗ 
keit darüber, läßt noch einmal 24 Stunden liegen und plättet ihn 
mit einer nicht zu heißen Plättglocke. Das Verfahren eignet ſich 
namentlich für Panamahüte. 


— 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Nach $ 3 des r bedarf es einer beſonderen 
Anmeldung der einzelnen er ſammlungen eines Ver⸗ 
eins nicht, wenn dieſelben ſtatutenmäßig oder nach Verſammlungs⸗ 
beſchluß an beſtimmten Tagen ſtattfinden, und ferner der Polizei⸗ 
behörde rechtzeitig Anzeige gemacht it. Gleichwohl wurde von 
dem Vorſteher einer Baptiſtengemeinde im Kreiſe Gerdauen, bei 
welcher dieſe Borausſetzung zutraf, ſeitens des zuständigen Amts⸗ 


vorſtehers die Einzelanmeldung gefocbert, weil zu den Verſamm⸗ 
lungen nicht nur den Verelns mitgliedern, ſondern auch jedem 
Dritten der Zutritt geſtattet war. Der Landrath und der Re⸗ 
gierungspräfident traten auf erhobene Beſchwerde dieſer Auf⸗ 
faſſung bei; dagegen erklärte das Oberverwaltungsgericht 
durch Arche vom 4. März dieſelbe für irrthümlich und geſeß⸗ 
widrig. Ebenſo ſetzte das Oberverwaltungsgericht auch die weitere 
Anordnung des Amtsvorſtehers außer Kraft, wonach zu den Vers 
ſammlungen mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit des Lokals nicht 
mehr als 30 Perſonen zugelaſſen werden und die Verſammlungen 
nicht länger als 1 Stunde dauern ſollten. Der Gerichtshof 
erachtete die hierfür maßgebend geweſenen geſundheitspolizeilichen 
Bedeuken für nicht entſcheidend, da fie durch gehörige Lüftung 
beſeitigt werden könnten. Ergäbe ſich dann glei hohl in Folge 
von Ueberfüllung ein Mißſtaud, fo könne die Polizei im Elnzel⸗ 
falle einſchreiten. 


7 d ³ A rag 

— [Benutzung von Petroleum zum Brennen des 
Porzellans.] Auf einem Kongreß der Porzellan⸗Fabrikanten 
Frankreichs, der kürzlich in Limoges tagte, wurden die trüben 
Ausſichten für dieſen großartigen Induſtriezweig Frankreichs in 
Folge der zunehmenden Steigerung des Preiſes der Brenu⸗ 
materlalien zur Sprache gebracht und auf Abhilfe geſonnen. In 
Böhmen und Sachſen koſtet der Brand von 20 Cenkner Porzellan 
nur 10 Franken, in Limoges aber 34 Franken. Ein dortiger 
Fabrikant hat nun Verſuche im großen Maßſtabe angeſtellt, an⸗ 
ſtatt Kohle oder Holz Rohpetroleum oder auch den bei der 
Deftillation des Petroleums verbleibenden Rückſtand zu ver⸗ 
wenden, unter Anwendung eines Zerſtäubungs ⸗ Brenners. 
Nicht allein der Koſtenpunkt ſoll ein weit geringerer fein, 
auch der Brand ſelber iſt reiner. So ſchreibt das Patent⸗ 
bureau von G. Brandt, Berlin, Kochſtr. 4. 


— — = ———— 


Neueſte 8. (T. D.) 

Berlin, 3. Juni. Die Wahlprüfungskommiſſion 
beſchloſt, in Betreff der Wahl des Abg. Selle ⸗ Strasburg 
(frkonſ.) beim Abgeordneteuhauſe genauere Erhebungen 
über die Wahlvorfälle erforderlichenfalls unter eidlicher 
Vernehmung der Betheiligten zu beantragen. 

* Berlin, 3. Juni. Die freiſinnige Partei beantragte, 
die Negierung ſolle das erhaltene Material über die Ge⸗ 
treidevorräthe des Landes und über die Ernteausſichten 
ſchleunigſt dem Landtage vorlegen. Der Landtag wird 
ſpäteſteus am 20. Inni geſchloſſen. 

Peſt, 3. Juni. Bei dem Bau des neuen Parlaments- 
Gebäudes ſtürzte geſtern Abend des Gerüſt ein. Vier 
Arbeiter ſind todt, zwei ſchwer verletzt. 

* Konſtanttuopel, 3. Juni. Auf Wunſch des 
deutſchen Vertreters findet eine Verfolgung der Brigauten 
vor der Befreiung der deutſchen Gefangenen nicht ſtatt. 

— Zur Feier des 60 0jährigen Beſtehens der Stadt 
Graudenz ſind ferner eingegangen: Peritz Meier 1 Mk. S. 
1 Mk. 


Weltere Beiträge werden entgegengenommen. 

— Für die durch den Wirbelſturm in Groß Pacoltowo 
geſchädigten Familien ſind bei uns eingegangen: S. 2 Mk., Un⸗ 
genannt 3 Mk. 


Die Expedition. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
(Nachdruck verboten.) 

4. Junl. Stark wolkig, Regenfälle, vielfach ſchwere Gewitter, theils 
ſonnig. Wärmelage kaum verändert. Au den Küſten leb⸗ 
haft windig. 

5.— Wollig, heiter, warm, oft auffriſchender Wind. Lebhafter 
Wind an den Küſten. 

6. — Heiter warm, wandernde Wolken. 


2 — 7 
Graudenz, 3. Juni. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 232—239, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mt. 236 — 242, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. hol. Mk. 239— 245. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 204 — 210. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155—170, Brau- Mk. — 
Hafer Mk. 173—1 2. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 160-170, Rod Mk. 170—190. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 


Berlin, 2. Juni. Produktenmarkt. 

Weizen loco 216-233 Mek. gef. 

Roggen loco 199-207 Mk. gef. 

Gerſte loco 160—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 170—191 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 174—181 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172— 190 Met., Futterwaare 160 —170 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59,8 Mk. bez. 

Berlin, 2. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51.5 
bez., per Juni und Juni⸗Jult 50—50,3—50,2—50, bez., Juli⸗ 
Aug. 50,6--51,1—50,9 bez., Aug.⸗Sept. 50,7—51,2—51,1 bez. 
Sept.⸗Ottbr. 48—47,9—48,1 bez., Oltbr.⸗Novbr. 444 —44,8 bez., 
Nov.⸗Dezbr. 43,3— 43,6 bez., Dez.⸗Jan. — bez. Gekündigt 
420000 Liter. Preis 50,20. 

Spiritus war anfänglich ſchwach, beſſerte ſich dann aber und 
ſchließt bei lebhafteren Umſätzen 40—50 Pf. höher. 

Magdeburg, 2. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,75, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 

Stettin. 2. Juni. Getreidemarkt. 

Welzen ruhig, loco 222—236 Mk., do. 
237,00 Mk. — Roggen feſt, loco 202—207 Mt, 
Juni 205 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 168—170 Mit, 


Danzig, 3. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durcge.) 
Weizen: loco unver., 50 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. — Pk., geubunt inländ. Mt. —, hochbunt glaſig 
tuländ. 126pfd. Mt. 236—239, Termin Junl⸗ Juli zum Tranſ. 
126pfd. Mark 186,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranf, Mk. 168,00. 
Roggen loco unv., inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Tranſit Mk. —, per Jun 120pfböb. 3. 
Tranſtt Mart 158, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranfit 
Mk. 143,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. — 
Beier: loco inl. Mk. —. 
rbfen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % 
nichtkontiungent. Mk. 50,00, 
Königsberg, 3. Juni 1891. Spfritusbericht. (Tele⸗ 
gemüne Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus« u. 
Zolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Geld, unkontingentirt Mk. 52,25 Geld. Feſter. 
Poſen, 2. Juni. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Oer 
68,70, do. loco ohne Faß (70er) 48,90. Still. I 
Berlin, 3. Junl. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 241,30. 


Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hambur 
Amerikaniſchen Baderlapredictien-@elelihhtn f 8 2 
„Bohemia“, von Hamburg, am 28. Mal in New⸗Jork an⸗ 
ekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 30. Mal in 
ew-Dork angekommen; „Suevia, von Hamburg, am Bl, Ma 
in New⸗Mork angekommen. 


(Zür 1000 Kilo. 


kontingent. Mark 70,50, 


— m — * . — E. gan b. Brot: u. Kuchenbäckerei 
184. Kgl. Preuss. Classenlotterie . W el B, bn 


Haupt- u. Schlussziehung 16. Juni bis 4. Juli. 7 7 2 
Bauptiefer 600000 Marie, f Mü 


Anth.-L, ½224, ½ 112, ½¼ 56, ½ 28, ½0 24, ½¼6 14, ½0 12, ½2 7, 1/40 6, 1 r N 5 . J. 

4 M. Sortirt 10% 40, 10/,0 60, 10 2 70, 1% 120, 10/16 140, 10% 240, 1% 280 0 . 1. oder 1. Oktober d J 

Wormser Dombau-Gelälotterie, Zieh. 15. Juni, Loos 3½ M., ½ 1% M., ½¼ 1 M. Offert. m. Angabe näh. Bed. werd. 

1 Anthl. an 100 Nummern 5 M., 10 Auth. an 1000 Nummern 50 M. unter Nr. 4810 an d. Exp. d. Geſ. erb. 

Preuss. Liste u. Porto 60 Pf., Wormser Liste u. Porto 30 Pfg. empfleblt V oo, 
Offerte! 


Berlin W., Au Ust Fuhse Cöln (Rhein) > 
| Friedrichstr. 2 = 3 17. . Fur einen frebſamen Kaufmann bietet 
a Velegıamm-Adresse; Fuhsebank Berlin. Fahsebank Jin i iſich günſtige Gelegenheit zu einer guten 


Exiſtenz. Beabſichtige mein in Danzig 
in beſter Geſchäftslage befindliches 


Herren-Garderoben-Maas- 
und Ausstattungs- deschäft 


mit guter, feſter Kundſchaft zu übergehen. 
Erforderlich wären 5—6000 Mark. Re: 
flektanten werden erſucht, ihre Adreſſe unt. 
R. H. poſtlag. Danzig einzuſenden. 


Ein Laudwirth ; 


29 J. alt, ev., unverh., m. Brennerei, 


Lehrerverein. Sitzung am Sonn⸗ 
adend um 5 Uhr im Goldenen Löwen, 


Schützenhaus. 


Donnerstag, den 4. Juni er. 


Großes Concert 


der Kapelle des Königl. Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 
Anfang 7½ Uhr. eg 
Billets für die Sommerſaiſon, 12 
Stück für 3 Mark, ſind zu haben in den 
bekannten Verkaufsſtellen, ſowie an der 
aſſe. (4806) Drehmann. 


Tivoli Ziehung 16. Jun. 
Freitag, den 5. Jun er.: Gesellschafts = Spiel 


us Ti. in der Wormser-Dombau-Geldlotterie. 
Abend Concert Erſte Emiſſion 


von 1000 Nummern in 10 Serien. 


’ Bu“ Die Erneuerung der 0 e 
Looſe zur 4. Klaſſe 184. erie 1. Serie 2. serie 3. Serie 4. Serie 5. £ N 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie] 5301-535 | 5326-5350 | 5351-5375 | 5376-5400 | 5401-5425 Rübenbau u. Orillk. vertr., z. Z. a. e. 
muß bei Berluſt des Aurechts 97019725 | 9726-9750 9751-9775 977698009551 —9575 [er. Gute in Pommern, ſucht 3. 1. Juli 


d. J. dauernde Stell. a. 1 od. allein. 
Juſpektor unter Leit. d. Prinz. Off. 
erb. u. H B. poſtl. Prillwitz i. Pom. 

Ein älterer, zuverläſſiger Wirth: 
ſchafter, evangeliſch, unverheirathet, 
mit Amts⸗ und Standesamtsgeſchäften 
vertraut, auch polniſch ſprechend, ſucht 
von gleich od. ſpäter eine dauernde 
Stelle. Gefällige Offerten durch 


60601-60625 
6075160775 
Serie 7. erie 8. Serie 9. Serie 10. 
5451 —5475 5476 5500 9501-9525 95269550 
98019825 9826-9850 | 9851—9875 9876-9900 
60626— 60650 | 60651 —60675 | 60676—60700 | 60701—60725 | 60726-60750 
60776—60800 | 41901— 41925 141926—41950 | 41951 — 41975 41976 — 42000 } 


Ein 1/00 Antheil an einer Serie, beſtehend aus 100 Nummern, koſtet 5 


36926—86950 | 86951— 36975 | 3697637000 
60526—60550 | 60551—60575 | 60576—60600 


36901—36925 
60501— 60525 
Serie 6. 
65426—5150 
9576—9600 


bis zum 12, Juni cr. 
Uhr Abends, erfolgen. (4680 


J. Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Freiwilliger Perkauf! 


1. ein Pferd, Mark, zehn Antheile an zehn Serien, beſtehend aus 1000 Nummern, koſten[RNozanski in Mewe Weſtpr., 
2. eine Kuh, 50 Mark. £ 7 (30 27h Marienburgenſtraße, erbeten. 
3. ein zweiſpänn. Arbeitswagen, Die Wahl der einzelnen Serien ſlelle ich meinen geehrten Kunden anheim. een 


4. ein uener Holzſchlitten, Ferner empfeble ich: Original-Looſe 3 Mk., ½ Loos 1¾ Mk., *7F 

5. eine zweiſpäunige Groſſel. 2008 1 Mk. Sortirt: 10 Looſe 30 Mk., % 17 Mk., ¼ 10 ME. 

Pillichowo b. Klein Tromnau Wpr. Einzahlung bitte ich per Poſtanweiſung mit gleichzeitiger Beſtellung der ge⸗ 

4813) den 30. Mai 1891. Imünfchten Serien⸗Nummern auf dem Poſtabſchnitt zu machen. — Porto und 
A. Schilke, Beſitzer. Liſte 30 Pf., Ausland 75 Pf. 


Wiener Kunſtfeuerwerke⸗Ohießte Friedrichstr. 30, August Fuhse, zen 137. 


Gondiior-Genlle 


ſucht zum 15 d. Mts. Stellung. : 
Offerten unter Nr. 4815 durch die 


empfiehlt billigſt 5 1 (8284) mi Telegramm A fre Expedition des Geſelligen erbeten. 
W. badwig, Pyrotechniker, Lindenſtr. zl. e runsebauk Berlin — Fuhsebank C ln Rhein. A| Bu totort ſucht ein junger (4822) 
N . “ > > — > . > u > . > [> 1 = an 
Rothwein F e chriftſetzer 


der ev. im Accidenzſatze aushelfen 
könnte, Stellung. Gef. Offerten erb. 
Schriftſetzer Becker, Biſchofsburg Ovr. 


Stelle⸗Geſuch! 

Ein verheiratheter tücht. Schweizer⸗ 
käſer (finderl), der auch vorzügliche 
Tilſiter fabrizirt, ſelbſtſtändig einer 
großen Gutsmolkerei vorſteht, auch die 
Führung der Maſchine und Separatoren 
verſteht, wünſcht Umſtändehalber zum 
15. d. Mis. od. 1. Juli eine ſelbſtſtänd. 
Stelle. Offerten erbittet Alexander 
Lehmann, Molkerei v. Neukirch Opr. 


Ein Commis 
Materialiſt, mit gut. Handſchr., der poln. 
ſpricht, kann zum 15. Juni bei mir ein⸗ 
treten. (4799 

A. Fuchs, Ortels burg, 
Bier Verſandt⸗Geſchäft. 


T I I 
Ein junger Gehilfe 
findet zum 15 Juni in meinem Colo⸗ 
nialwaaren- und Deſtillations⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. Retourmarke verb. 
4782) Guſtav Liebert. Graudenz 

Tüchtige und leiſtungsfähige 
Schachtmeiſter 
erhalten Akkordarbeiten behufs Ausſlüh⸗ 
rung der Erdarbeiten zum Chauſſee⸗ 
Neubau Preil—Wilgaiten, Regitlen— 
Serappen, im Kreiſe Fiſchhauſen. 
Schriftliche Offerten erbittet (4754 
M. Rieſebeck, 
Jugenieur und Bauunternehmer, 
Lauth b. Königsberg. 
Tüchtige und leiſtungsfähige 


Schachtmeiſter 


erhalten Akkordarbeiten behufs Ausfüh⸗ 
rung der Chauſſirungsarbeiten für den 
Chauſſee Neubau Inſterburg—Bröd⸗ 
lauken. Schriftliche Offerten erbittet 
M. Riefebed, 
Ingenieur und Bauunternehmer, 
Eckertshof b. Inſterburg. (4755 


Ein Tiſchler 
der mit der Führung von Holzbearbei⸗ 
tungs⸗Maſchinen vertraut iſt, auch den 
Maſchiniſten ausnahmsweiſe vertreten 
kann, erhält in unſerer Bürſten⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb dauernde Stellung. 
Wilhelm Voges Sohn, Graudenz. 
Einen Zuſchneider ag 
ſuchen Johann Jacobi & Sohn, 
Schuhfabrik. (4792 
Einen anſt. Barbiergehülfen und 
einen Lehrling ſucht von ſogleich 
(4820) Richert, Schwetz. 


Einen Bäckergeſellen 
bei hohem Lohn, als zweiten, von ſof. 
Paul Valerius Gruppe, Schießplatz. 

Einen Büdergejellen 
und einen Laufburſchen ſucht (4781 
Engel, Blumenſtraße. 


Ein tüchtiger, älterer 


Eine hierſelbſt bereits eingeführte inländifche, ältere Feuer⸗ * 


echten Bordeaux⸗Wein N Verſicherung ſucht einen tüchtigen und zuverläſſigen 


die Flaſche von 1 Mark an, empfiehlt Vertreter 3 7 8 
2290 Gustav Brand. 8 der direkt mit der Direktion verkehrt. Meldungen mit N der N 


M ® 5 Verhältniſſe befördert brieflich die Exped. des Geſelligen unter Nr. 4800. 
katjes⸗Heriuge S 
empfehlen (4783) | _, Tietze’s Radikal-Fliegentod — 

Bochlke & Riese. |3 Muchdin | Carbolineum 
Große Auswahl ın 4478) Se „Keine Fliegen mehr“ e engl. Steinkohlentheer, TS 

zu i „nt in Küche, Zimmern und Stall. Holztement, Klebemaſſe, 
Peruſſein⸗Cigarren⸗Spitzen 2 9 lden er Dachpappen, Gogol. Stückkalk, 


eunpfieblt Gustav Brand. fort und bewahrt so Menschen 
Sicherheits- und Vieh Tor der meine 98 Portlandtement, gebr. Gyps, 
.. tragung von Krankheiten. Gleie M 
F .p ler (8415h Rohrmatten zu Decken 
ahr 1 äder [eb] eg Motten, Russen, Ackergerüthe, Sfaheifen, 


von Mk. 230 an, ſowie alle Zubehör: Wanzen ete. < $ 5 
theile empfiehlt (2734) Zu haben in Packeten à 10, ſümmtliche Eiſenwaaren 


Erich Müller Nachfl., 25 u. 50 Pf., in Strasburg Wpr. empfiehlt billigſt (4182) 


bei Herrn F. Wenzlawski, Grau- 
Thorn. 


denz bei Herrn W. Zielinski, 
— ferner Löwen-Apotheke. Geor Herbst 
600 en Depots errichtet in jed. Orte 9 
unter sehr günst. Bedingungen 
Herren⸗Filz⸗Hite bei freier Lieferung, schönes Pla- Culmſee. 
ſpoftbillig zu verkaufen Berlin, 
Raifer Wilhelmſtraße 19, im Porzellan⸗ 
Beſchäft. 1 
Erſtattung d. Inſertionsgeb. abzuh. 
bei Bäckermeiſter Taupo rn. (4795 
Ein aut erhaltenes (4693 
—̃̃ ——.— nn 
Etreichfertige Oelfarben. Firniß 
Lacke u. l. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


kat, hoher Rabatt 
cbäf a (4818 
EI Mopshunde 
285 8 Get 
lavier 


Grossartig 


— = 


K  " 
. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten, 

Berlin, Seydelstr. 20, 

F Ia im Schuss 

v. M. 34 an 
, Zagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 
| Teschins, Gewehrform, v. M. 6.5% an, 
: Luftigewehre (zu Geschenk geeignet) für 
Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11 
I _ grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
Büchsflinten, Schelbenbüchsen, Revolver etc. 
nr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
Nachnahme oder Veraumablung 
Ilustrirte Preisbücher gratis und franeo. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 

Mein Grundftüd hierſ., 4 Meilen 
von Königsberg, beſtehend a. Wohnhaus 
u. 3 Wirtbſchaftsgebäud., ca 6—8 Mg. 
Land u. Wieſen, großem Obſt⸗ u. Ge⸗ 
müſe⸗Garten, bin ich willens ſchleunigſt 
zu verkaufen. (4812 
| In demf. iſt ſeit läng, denn 50 J. 
Fürberei⸗ u. Schnittgeſchäft betrieben 
worden, eignet ſich auch zu jed. anderen 
Geſchäft u. br. augenbl. 250 Mk. Miethe. 
Hieſ. Ort iſt Poſtort, darin Dampf: 
meierei, gr. Mühle, Arzt u. Apotheke, 
5 Gaſthäuſer u. ſ. w. 

F. Gromball, Üderwangen. 

Ein Haus in Graudenz am Martt, 
mit großem Laden, Speicher u. Keller⸗ 
räumen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Zu 
erfr. i. d. Exp. d. Geſell. unt. Nr. 4774. 


Mein Materialw.⸗Geſchäft, 
Gaſtwirthſchaft 


Alle Gattungen und alleiniger Saalbühne in der 
8 eisſtadt, bin ich Willens fogleich zu 


i tun am teri 185 Anzahlung nur 15000 Mt. 98 
Dichtungmateriel e e Fltiſcergeſele 


5 ihri  Rummelsburg (Hinterbomm). der auch zeitweiſe im Stande 
Shläude 1. Areibriemen Schachtmeifter⸗Zücher ir, den Einkauf felbftftändig zu 
Erich Müller Nachfl., |n«a serie, ao , von Infort an 

D n wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk. genehme, dauernde Stelle. 
horn, find vorräthig in der Buchdruckerei von! Offerten unter Nr. 4798 durch die 
Spezlal⸗Geſchäft für Gummiwaaren. Gustav Böthe, Graudena. Expedition des Geſelliaen erbeten. 


P. Pelzer, Goblenz (Rheinland). 
Ein Sack mit Mehl ge⸗ 
Tafelformat, e zu verkaufen 


Milch⸗Ceutrifuge. 
funden worden. Gegen 
rinkeſtr. 7, l. 


Geräuſchloſe 
Handceutrifuge. 


Auf der Königlichen Prüfungs⸗ 
Station Pros kau ſoeben preis: 
gekrönt. Ohne alle Zahnräder 
und metalliſche Reibflächen, keine 
Abnutzung. Von einem Knaben 

leicht zu betreiben. (4005) 


Iodam & Ressler, 


Danzig, 
An der grünen Thorbrücke. 


2 Druckſachen BU = 
ſauber, ſpottbillig, off. Buchdr Mehlſack. 


(4826) 


Schwanenhals 
Fartoffelhäufler 
Yile I. Sadplüge 


empfiehlt in beſter Konſtruktion zu 
vi bill Preiſen 


igſten 
1. Fentzki, Grauden: 
Maschinen- u. Pugfabrik. 


m. 


> 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, fu 
mein Colonialwaaren⸗ u. Tantal 


h. Max Thormann, Schwentainen. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann in mein 
Mauufakturwaaren⸗Geſchäft eintreten. 
Sonnabend geſchloſſen 4 


(4278 
Marcus Jacob Michel, Nater, 


Ein junger Hausmann 
erhält von ſofort Stellung bei 
M. Jankoms ki, Kulmerſtr. 16. 


Feldarbeiter 


ſowie Frauen und Mädchen zur Land⸗ 
arbeit ſtellt auf Wunſch jede Anzahl 
W'OGniatczynski, Vermittelungs⸗ 
komptoir, Thorn, Seglerſtraße 144. 


Ein anſtändiges. tvangeliſches 
junges Mädchen 


findet als Elevin Aufnahme in Chole⸗ 
witz bei Plusnitz. (4352 


Suche zur Stütze der Hausfrau ein 


ordentliches Mädchen 


aus anſtändiger Familie. (4263) 
Frida Hake, 
Pilz’ Reſtauratien u. Gartenwirthſchaft, 
Dirſchanu. 


Ein junges Mädchen 


n der Schneiderei geübt, ſucht 


E. Wentſcher, Tabakſtr. 30. (4804) 


Ein ältere, erfahrene (4759 
Wirthin 


findet am 1. Juli zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Wirthfchaft Stellung bei 
180 Mk. Gehalt auf Dom. Battrow 
bei Linde Wor. 


Wirthinnen, Meierinnen, 


Näh⸗ und Stubenmädchen, 


Köchinnen 


erhalten unter ſofortiger Einſendung 
guter Zeugniſſe jederzeit die beiten 
Stellen durch (4785) 
Fran Emma Jager, Graudenz. 


wei perfekte Köchinnen em⸗ 
pfiehlt von gleich Schichoratzka, 
Lang gaſſe Nr. 8. (4774) 


Eine Kinderfrau 


(eventl. auch Kindermädchen) zu einem 
Kinde unter 1 Jahr und Hilfe in der 
Wirthſchaft verlangt. 4827 
Schlieckriede, Altvorwerk bei Dielno, 

Zur Aufnahme zweier Peuſtonäre ge⸗ 
ſucht eine Wohnung (kleines Zimmer 
nebſt Küche), ſpäteſtens zum 1. October 
zu beziehen. Straße gleich. Offerten 
mit Preisangabe befördert die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 4767. 


Unterthornerftraße 18 


iſt die von dem Königl. Kreis⸗Bauln⸗ 
ſpektor Herrn Hoppe innehabende Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 7 Zimmern nebfl 
reichlichem Zubehör, Verſetzungshalber 
vom 1. October, reſp auch früher, zu 
vermiethen. C. 7 Piechottka. 
Zum 1. October iſt 2 Treppen hoch 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen bei (4695) 
Henſchel, Marktplatz 
I kl. Wohnung jofort zu derm 
Grabenſtraße 10. (4607 
Eine Wohnung u. Schlaiftelle für 
zwei Herren zu verm. Off. unter Nr. 
4533 an die Exved des Geſelligen erb. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermierhen Schuhmacherſtr. 2. (4778) 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen, 
mit auch ohne Beköſt., Feſtungsſtr. 18. 


In meinem Grundſtück Michelau 
Nr. 33, dicht a. d. Erienbahnbrüde, iſt eine 
eränmige Wohnung mit auch ohne 
and fofort zu vermiethen und vom 
1. Oktober cr. zu beziehen; auch ſtehl 
das ganze Grundſtück zum Verkauf. 
Bahr in Michelau 
(47710 bei Graudenz. 


Discretion. 

Kaufmann, evang., 6 Jahre ſelbſtſt, 
32 J. alt, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer tüchtigen und wirthſchaftl. Dame 
mit nachweisl. disp. Vermögen, welches 
ſicher geſtellt werden kann, behufs ſp. 
Verheirathung, zu machen. Aufrichtige 
Offerten mit genauer Ang. der Adreſſt 
und Verhältniſſe an die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 4802 erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Geb. junger Mann, 28 J. alt, von 
angenehm. . ſucht die Bekannte 
ſchaft einer j. Dame behufs fpät. Ver⸗ 
heirathung. Vermögen wird nicht be⸗ 
anſprucht, Diskretion Ehrenſache. 
unter I. v. 0. 1000 poſtl. Marien⸗ 
burg Wpr. mit Bhotonraphie erheien, 


Kaiser When. nne Thea 


(Hotel zum goldenen Löwen 
Direction: J. Hoffmann. 
Donnerstag, den 4. Juni: O dieſe 
Mädchen. Schwank in 4 Akten von 
Julius Roſen. (4794) 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag) 


Der Geſel 


Deutſcher Sang am Bosporus. 
Hundertundſiebzig Mitglieder des Wiener Geſangverelns waren 


und Seltſamleiten zu verbringen. Die deutſche Kolonie in Pera 
empfing die Landsleute mit eitel Jubel, der Sultan ſelbſt traf 
Anordnungen zum Empfange der Gäſte, welche allem Herkommen 
widerſprachen: Es gab keine Zollreviſton, die ſorgſamſt verſchloſſenen 
Paläſte, für deren Beſichtigung ſonſt ein beſonderer Erlaß des 
Sultans vom Botſchafter erwirkt werden muß, erſchloſſen ihre 
Thore. Zuletzt in gen dem Palaſte des Sultans, eins 
eführt, ſangen die Wiener dort in dem Pavillon, wo vor zwei 
ahren der Deutſche Kaiſer bewohnt hatte. 

Die Pracht ſpottete aller Beſchreibung: Erſt das Konzert im 
Garten des öſterreichiſchen Botſchafters, der von tauſenden von 
vaternen erſtrahlte, und darin die mit Teppichen und Flaggen 
berfleidete Konzerthalle, an deren einem Ende die Säugertribüne 
wie ein Amphitheater anſtieg. 

Um Mitternacht erſt war das Konzert zu Ende, am Morgen 
darauf kamen die Wunder Stambuls an die Reihe und am Abend 
darauf war das Konzert im Taxim⸗Garten. Gar ſchnell hatten 
die Muſelmanen Geſchmack an der europälſchen Kunſtleiſtung ges 
wonnen und applaudirten aufs Lebhafteſte. Eine intereſſante 
Neuerung wurde den — Fröſchen des Taxim⸗Gartens gegenüber 
aufgeführt, deren Wettſtreit mit den Leiſtungen der Wiener auf 
Gehelß der hohen Pforte energiſch bekämpft wurde. Zwölf Mann 
waren eigens dazu beſtellt, die kleinen Teiche zu peitſchen, in 
denen die Froſchgeſellſchaft durchaus mütkonzertiren wollte. Einer 
von den Leuten muß ſchließlich feinen Poſten verlaſſen haben, denn 

„m Abts „Maiennacht“ klang in das füße Tenorſolo, das die 
Hörer förmlich zu berauſchen ſchien, ein ſchwermüthiges Froſchduo 
binein, vielleicht die Klage um die verlorene Sangesfreiheit. 

Endlich nahte der letzte Tag in Konſtantinopel, on dem der 
Sultan die Abſchiedsgrüße hören wollte. Ein vom Sultan ge⸗ 
landtes Dampfbool nahn die Sänger auf, brachte ſie nach Beſchlttaſch, 
don wo aus der Marſch nach dem Palaſte des Großherrn an⸗ 
etreten wurde. Eine mit Schlingroſen berwucherte Mauer 
ſlhrte nach einem ausgedehnten Schweizerhaus, deſſen Inneres 
allerdings echt orlentaliſch ausgeſchmückt war; die erſte Gaſtgabe 
war neben den ſelbſtverſtändlichen Zigarretten — Waſſer, das 
löſtliche Waſſer aus der Quelle in Ylldiz⸗Kiost. Nach kurzer Raſt 
wurden dle Wiener in das erſte Stockwerk geleitet, wo der große, 
bereich geſchmückte Speiſeſaal ihnen zugewieſen wurde, den ſle 
fat vollſtändig füllten. Darauf begann das Konzert mit der 
Huldigung“ und der Sultan kam, dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
Ihafter von Calice und deſſen Gemahlin geleitet, in den 
Saal. Er blub völlig ſchüchtern an einen der Seſſel gelehnt, 
fiehen, hörte ſichtlich erfreut zu und markirte dann, den Sängern 
zunickend, den Applaus. Nachdem er noch ein arabiſches Lied im 
Saale mit angehört, zog er ſich in das auſtoßende Kabinet zurück, 

deſſen Thülre offen ſtand. Als das Programm beendet war, erbat 
er ſich einige Zugaben, einen Quartett⸗Vortrag und zwei Chöre, 
die in dem Konzerte des Vereins beſonders efallen hatten. 

Dann kam der Botſchafter, um dem Verein Namens des 
Sultans deſſen Dank auszusprechen; ihm folgten einige Hofbeamte 
mt ganz beträchtlichen weißen Säckchen, deren Inhalt der Bot⸗ 
ſchafter vertheilte. Keiner ging leer aus; auf das Komitee regnete 
es Orden als „Andenken“, jeder Sänger erhielt dle „Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“. Nach einem Frühſtück im Garten verließen die 
Sänger den Yildiz Kiosk. Auf der Veranda ſaß Abdul Hamid, den 
Scheidenden freundliche Grüße zuwinkend. Das abgehärmte, nun 
von einem Vollbart umrahmte gute Geſicht des Herrſchers der 
Osmanen ſchlen völlig verändert unter dem Einfluß einer eigen— 
artigen und angenehmen Unterbrechung ſeines ſo glänzenden und 
doch ſo freudloſen Daſeins. Die Wiener Sänger hatten ihn mit 
der ſchönſten Seite deutſchen Weſens bekannt gemacht, die ihm 

bislang fremd geblieben war und das kann auch anderweitig ſein 
Gutes haben. 


ſchont geblieben. 


40 Gramm. 
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O Landwirthſchaftlicher Verein Jungen⸗Zappeln. 


Frigga; wie lange ſie ſich halten werden, ſteht in Frage. 


die Ve ſammlung einen ſolchen Verein für wünſchenswerth. 


ſegensreich, wie das Beifprefe vieler Mollereigenoſſenſchaften zeige. 


in der That. Die Landwirthe bezahlen viel zu viel beim Einkauf 
und erhalten viel zu wenig beim Verkaufe, den Verdienſt ſtreichen 
die Zwiſchenhändler ein. Zudem muß der Landwirth die Ver⸗ 
fiherung und den Kredit mit Wucherzinſen bezahlen. Um dieſes 
Alles zu vermeiden, muß man Genoſſenſchaften bilden. Redner 
erwähnt den Proſpekt der Hauptgenoſſenſchaft in Berlin, welche 
nicht dem geſunden Zwiſchenhandel, wohl aber den Auswüchſen 
deſſelben ganz entſchieden entgegentreten werde, und las ein Statut 
der en bildenden Genoſſenſchaft vor. Redner ſtellte ſchlleßlich 
folgende Forderungen auf: 1) die Landwirthſchaft muß ſich zu⸗ 
ſauimenſchließen zur Bildung einzelner Genoſſenſchaften; 2) dieſe 
müſſen Anſchluß an eine Hauptgenoſſenſchaft haben; 3) es muß 
die Bildung von Provinzialgenoſſenſchaften vorangehen. Pflicht 
eines Jeden wäre es, dieſer Genoſſenſchaft beizutreten. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich zunächſt für die Gründung von Raiff— 
eiſen'ſchen Darlehnskaſſen. Herr Grashoff erwähnte, daß 
dieſe Kaſſen beſonders für kleinere Beſitzer empfehlenswerth ſeien. 

Hierauf wurde nach einem Vortrage des Herrn Rahm die 
Frage, ob ſich die Errichtung von Landwirthſchaftskammern 
mit Beſteuerungsrecht nach Art der Handelskammern empfehle, 
von der Verſammlung bejaht. Der Herr Vorſitzende erſtattete 
dann eingehenden Bericht über die Ausſtellung in Elbing. 
Er ſei erſtaunt geweſen, daß beſonders von den kleinern Beſttzern 
in der Rindviehzucht fo viel Hervorragendes geleiſtet ſei; die 
ſogenaunte „Beruhigungskuh“ ſei von der Bildfläche ganz ver⸗ 
ſchwunden. In der Pferdezucht fei nicht fo viel geleiſtet, das 
ſchwere Ackerpferd fehlte ganz. Die Schafe waren auch nicht ſehr 
glänzend, dagegen die Schweine deſto mehr. Die Maſchinen waren 
mitunter zu komplizirt und arbeiteten langſam. Redner will für 
keine Maſchine Propaganda machen, aber was gut iſt, muß gelobt 
werden; jo ift es mit der Siederslebener Drillmaſchine; dieſe geht 
ſehr leicht und ſäet auf Höhen, Abhängen und niedrigen Stellen 
überall gleich und iſt auch nicht theurer als die andern Maſchinen. 

Zum Schluß wurde bekannt gemacht, daß Herr Landrath 
Delbrück⸗Tuchel vor den verelnigten Vereinen Schwetz, Jungen— 
Zappeln, Grutſchno, Niewiczin und Oſche im Monat Juni einen 
Vortrag halten wird. 


— — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juni 1891. 


— Der Photograph Ottomar Anſchültz in Liſſa hat auf 
enen ſtroboſkopiſchen Apparat (Schnellſeher), Herr Mailaw Tuc⸗ 
zynski in Koſten auf eine Papierdütenmaſchine ein Reichspa⸗ 
tent angemeldet. — Herrn J. Kleineberg in Elbing iſt auf 
ein Ein: oder Zweirad mit im Innern eines Rades angeordneter 
Schwungſcheibe ein Reichs patent ertheilt worden, 

— Aus Anlaß der neulichen Verurtheilung eines Lokomotiv⸗ 
führers wegen Gefährdung eines Zuges ſchreibt uns ein Berufs- 
kollege des Verurtheilten: 

Es ſoll nicht beſtritten werden, daß geringe Ueberſchreitungen 
hin und wieder auch bei andern Lokomotivführern vorkommen, 
jedoch handelt es ſich daun nur um etwa 4 oder 5 Sekunden 
zwiſchen einzelnen Kilometerſtrecken. 

Aber auch bei dem gewiſſenhafteſten Lokomotivführer kommt 
das vor, denn nicht nur Uebung und Kenntniß der Bahnſtrecken⸗ 
verhältniſſe, ſondern auch die ganze Aufmerkſamkeit iſt erforderlich, 
um dieſe geringen Ueberſchreitungen zu verhindern. Die Auf⸗ 
merkſamkeit hat der Lokomotivführer aber nicht der Strecke allein 
zu widmen, ſondern dieſelbe erſtreckt ſich auch auf alle Vor⸗ 
kommniſſe der Lokomotive, denn auch für dieſe, ſowie für alle 
Handlungen des Heizers auf derſelben iſt der Lokomotivführer 
verantwortlich. 

Was die Fahrt des Angeklagten anbetrifft, fo kann ich mich 
hier nicht näher äußern, denn wenn ich recht berichtet, ſo gedenkt 
ande über das über ihn gefällte Urtheil die Revifion anzu⸗ 
melden, 

Jedenfalls iſt und bleibt zu berüdfichtigen, daß Umſtände 
vorgelegen haben, die feine ganze Aufmerkſainkeit anderweit in 
Anſpruch nahmen. 


9 Hammerſtein, 1. Juni. Geſtern fand im Birkenwäldchen 
unter reger Betheiligung das erſte Militär - Konzert der 
Kapelle des 35. Artillerle-Regimentes aus Graudenz unter der 
Leitung des Stabstrompeters Unger ſtatt. Die Kapelle erntete 
vielen Beifall. — Ein fiebenjähriger Knabe ſtahl geſtern in recht 
dreifter Weiſe einem Arbeiter, welcher ein Nachmittagsſchläfchen 
Im grünen Graſe abhielt, die Uhr aus der Taſche. Da er die 
Uhrkette nicht loszumachen verſtand, ſchnitt er das Knopfloch in 
aller Ruhe mit ſeinem Taſchenmeſſer durch. Obwohl der Mann 
mit den Eltern des Knaben in einem Hauſe wohnt, blieb jegliches 
Jorſchen ohne Erfolg. Heute trat nun der Bube mit der Uhr in 
der Taſche den Weg nach der Schule an. Vor derſelben wurde 
er mit der Uhr bemerkt und dem Lehrer angezeigt. 

rt Karthaus, 2. Junl. Der den vielen Beſuchern unſeres 
Ortes wohlbekannte Philoſophengang am Kloſterſee iſt in 
Gefahr, von der Forſtverwaltung zu einem — Holzabfuhr⸗ 
wege umgewandelt zu werden. Hoffentlich wird es dem Ver⸗ 
chnerungsverein gelingen, durch ein Geſuch an maßgebender 
Stelle uns die Zierde und den Stolz unſeres Ortes zu erhalten. 
— Ende v. Mts. fand hier unter dem Vorſitz des Irrenanſtalts⸗ 
Arelters Dr. Kroemer aus Neuſtadt die Vierteljahrsſitzung des 

W der Kreiſe Neuſtadt, Berent und Karthaus ftatt, 
leſer Verein iſt eine Sektion der weſtpreußiſchen Aerztevereinigung. 
h es Aus der Danziger Niederung, 2. Juni. Die Brände 
unſerer Gegend a ch. So brannte in der geſtrigen 
Nacht in Krakau das Wohnhaus des Schneidermeſters B. nieder. 


— pp — 


Berſchiedenes. 


— [Edifonsd neueſte Erfindung iſt der Klnetograph 
elne Maſchine, welche Elektrizität und Photographie dermaßen 
vereinigt, daß man beiſpielsweiſe ruhig in ſeinem Zimmer eine 
Theatervorſtellung in allen ihren Einzelnheiten vor ſich ſehen und 
gleichzeitig die Darſteller reden oder fingen hören kann. Ebenſo 
iſt es möglich, einen Ringkampf und ähnliches ganz naturgetreu 
wiederzugeben; die Bewegung jeder Muskel iſt zu ſehen und auch 
das kleinſte bei der Bewegung verurſachte Geräuſch deutlich zu 


Maſchine mitten vor die Bühne geſtellt, die Darſtellung wird auf 


während ein mit dem Apparat in Verbindung ſtehender und in 
feiner Bewegung genau entſprechender Phonograph die Töne auf⸗ 


Sekunde etwa 46 Aufnahmen. Kehrt man nachher das Verfahren 
um, d. h. läßt man die verſchwommenen Bilder mittelſt einer 
Projektionslinſe, wie bei einer Laterna Magika auf eine Wand 
oder irgend eine geeignete Fläche werfen und läßt gleichzeitig den 
Phonographen in Thätigkeit treten, fo hat man eine naturgetreue 
Wiedergabe der aufgenommenen Vorſtellung. So iſt es möglich, 
nach Jahren noch einer Aufführung beizumohnen, die ſonſt längſt 
vergeſſen wäre. 

— [Ein leichtfertig ausgeſprochener Verdacht hat 
dieſer Tage zu Koblenz verhängnißvolle Folgen gehabt. Ein in 
Dienften ſtehendes Mädchen verließ ſeine Herrſchaft, von der es 
des Diebſtahls beſchuldigt worden war, und ging zu einer Freundin, 
wo man ſie ſchwer im Innern verletzt wiederfand. Die Aermſte 
hatte in ihrer Verzweiflung eine Flaſche Karbolſäure geleert. 


— —— 


Aus deutſchen Bädern. 


Salzbrunn. Die amtliche Kurliſte verzeichnet heute ſchon 
einen Geſammtbeſuch von 647 Perſonen. Ganz befoudere Aner⸗ 
kennung finden die in der letzten Zeit getroffenen Einrichtungen 
zum Geſundheitsſchutz, in denen Salzbrunn wohl von keinem 
andern Bade übertroffen werden dürfte. Das geſammte Milchvieh 
der Molkenanſtalt wird vor Beginn der Saiſon von drei Kreisthier⸗ 
ärzten auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht. Trotzdem iſt die 
Verwaltung in ihrer Fürſorge noch weiter gegangen und hat einen, 
den neueſten Forderungen der Wiſſenſchaft entſprechenden Milch⸗ 
Steriliſationsapparat angeſchafft, welcher eine ſichere Bürgſchaft 
dafür giebt, daß auch die letzten etwa vorhandenen Bacterien und 
ſelbſt Cboren vernichtet werden. Ferner hat die Brunnendirektion 
elnen großen Rudenberg'ſchen Apparat zum Reinigen von Betten 
ꝛc. guſgeſtellt und alle Zimmer ac. mit Spucknäpfen, welche ſtets 
zur Hälfte mit Kreolinwaſſer gefüllt find, verſehen, um alle An⸗ 
ſteckungsgefahr durch Tuberkelbacillen zu beſeitigen. 


Dle in dem Hauſe wohnenden armen Leute, welche nur ihr Leben 
u retten vermochten, haben all' ihre Habe verloren. — Das naß⸗ 
Ih lalte Wetter, welches hier den ganzen Monat Mal über herrſchte, 
fingit in Stambul eingetroffen, um da vier Tage der Wunder hat die Entwickelung der ſchädlichen Inſekten bedeutend gehindert. 
Während in den Vorjahren im Mai die Laubbäume von den 
Maikäfern arg beläſtigt wurden, ſind ſie dies Jahr davon ver⸗ 


1 Schippenbeil, 2. Juni. Durch eine recht wirkſame Maß⸗ 
regel hat ſich die hieſige Polizelverwaltung den Dank ſämmtlicher 
F verdient. Sie achtete nämlich in letzter Zeit ganz 

eſonders ſcharf auf das Gewicht der hierher gebrachten länd⸗ 
lichen Produkte. Ain vergangenen Freitag wurden einer einzigen 
Verkäuferin über 20 Pfund Butter beſchlagnahmt, weil das Ge⸗ 
wicht zu gering war. Es fehlten an jedem Pfund etwa 30 bis 


In der letzten Sitzung in Schwetz ſprach Herr Rahm⸗ 
Sullnowo über Kartoffelſorten; er hält die alte Daber ſche 
für die beſte. Die andern Sorten weichen ab und müſſen durch 
andere Sorten erſetzt werden. Auf der Höhe der Zeit ſtehen die 
ſpäten Kartoffeln: blaue Rieſen, Athene, Fürſt von Lippe, Aspaſia, 


Die Abhaltung eines Saatenmarktes in Graudenz wurde 
als nöthig erachtet; es fei wünſchenswerth, daß der Markt ſchon 
im künftigen März abgehalten werde. Nachdem Herr Rahm in 
längerer Rede die Gründung eines Arbeitgeber⸗Vereins zur 
Verhinderung des Koutraktbruches befürwortet hatte, erklärte auch 


Darauf hielt Herr Regierungsaſſeſſor Grashoff einen Vor⸗ 
trag über die Frage: Iſt es angezeigt, eine Genofſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht für die Landwirthe Weſtpreußens in's 
Leben zu rufen? Redner führte u. A aus, daß das im Jahre 
1889 erlaſſene neue Geſetz namentlich der Landwirthſchaft nützen 
werde, beſonders ſei die beſchrünkte Haftpflicht für die Landwirthſchaft 


Bei der Ausſtellung in Elbing habe der Miniſter geſagt, die Land⸗ 
wirthſchaft ſolle ſich auf eigene Füße ſtellen, und das muß ſie 


vernehmen. Zur Aufnahme einer Theatervorſtellung wird die 


dem Wege fortlaufender Augenbllcksphotographien aufgenommen, 


fängt. Der photographiſche Theil des Apparates macht in der 


RN. G. Freyſtadt. 
Steuern, die Materlalſteue 
Kartoffeln, ſodann die Ko 
Verkauf tretenden Spiritus, 1) 
unterſcheidet man zwiſchen kontin 
kontingentirtem Spiritus. Jeder 
eine für ihn beſonders beſtimmte 
brennen, das dann mit der Steuer vo 
wird. Darüber 


für das Liter in 


lige. 


hinaus darf er brennen, 
dieſem Falle 70 
Steuer wird entrichtet, ſobald de 
in den inländiſchen Verbrauch tr 
tretende Spiritus iſt Tran 
Brennerei unter ſteueramtl 
läger überführt und ruht d 


Men 


No. 127. 


—— — 


14. Juni 1891. 


Brieſkaſten. 


Auf der Spiritusinduſtrie laſten zwei 
r auf den zur Fabrikation verwandten 
uſumſteuer für den in den inländiſchen 
Bei dem gebrannten Spiritus 
igentirtem Spiritus und nicht 
Brenner hat die Berechtigung 
ge (Kontingent) Spiritus zu 


n 50 Pf. pro Ltr. belaſtet 


ſo viel er will, muß aber 
Pf. Steuer entrichten. 2) Dieſe 
r Spiritus aus der Brennerel 
itt. 


Der nicht in Verbrauch 


ſitſpiritus, d. h. er wird aus dei 
icher Aufſicht in ſogenannte Tranfit⸗ 
ort unbeſteuert unter amtlichem Ber: 


ſchluß. 3) Im Geſchäſtsverkehr wird mit 50ger und 7Oger 
Spiritus gehandelt, 


d. h. mit Spiritus, 
im Lager ruht und erſt dann, wenn 
tritt, zu der oben an 


ſind die . jo niedrig. 
Lud. S. L. 


Ertrage ihres Grun 
der Erute) gegen Lohn 


pflichtig. 


Nr. 141. K. 
heitserſcheinung 


iſt, ſondern die natürli 


ändliche Beſttzer, 
dſtückes leben und 
Arbeltshilfe leiſte 


er in 


der einſtweilen unverſteuert 


den Inlandverkehr 


gegebenen Konſumſteuer verpflichtet iſt. Daher 


die in der Hauptſache vom 


nur gelegentlich (z. B. in 


n, find nicht verſicherungs⸗ 


9. Wenn der gelbe Teint nicht eine Krank⸗ 


bleiben und es läßt ſich dagegen nichts thun. 


mittel werden von Sa 
J. K. in B. 
faften nicht geben. 


che Hautfarbe, wird er 
Die Barterzeugungs⸗ 
chverſtändigen für Quackſalbereien gehalten, 


Geſchäftliche Auskünfte können wir im Brief⸗ 


Eine 


vielleicht zum Ziele führen. 


M. Wir können nicht annehmen 
die Lage der Landwirthe 
felbft das drin 


geben ? 


ſchlecht unterricht 
gendſte Intereſſe daran, 
erfahren. Aber find alle Landwirt 
Buchführung den Nachweis, den S 


Anfrage mittelſt Juſerats würde Sie 


daß die Regierung über 


et iſt, jedenfalls hat ſie 
die Wahrheit genau zu 
e in der Lage, durch ihre 


geliefert haben wollen, zu 


...... — 


Eingeſandt. 


In Hinſicht auf den in den le 
ſtraße vorgekommenen Un 
Polizeibehörde zu erſuchen, 
welche die Feſtungsſtraße 
geſchieht öfter, 
ſchmale Feſtungsſtraße fahren, 


auszuweichen. 


die an der Feſtungsſtraße gelegene V 
eine Verordnung, daß Führwerke die 


tzten Ta 
glücksfall erſchein 


gen in der Feſtungs⸗ 
t es gerechtfertigt, die 
darauf hinzuwirken, daß Fuhrwerke, 
bergab paſſiren, im Schritt fahren. Es 


daß Fuhrwerke in ſo ſcharfem Trabe durch die 


daß ſelbſt Erwachſene Mühe haben, 


Schon mit Rückſicht auf die kleinen Kinder, welche 


paſſtren dürfen, nothwendig. 


0 
Auch der ehrliche Kaufmann 
leicht zur Wohlhabenheit gelangen; 3 
koſtet es genug Mü 
beſtehen zu können. 


mit unlöblichen 


kaun b 


rzlich zu 


(Elngeſandt.) 
Aus der Provinz, im Mal. 

ei den jetzigen Zeiten nicht 
a auch 
he und Umſicht, um überhaupt nur leidlich 
Wenn aber noch dazu die Kapitalkonkurrenz 
Geſchaftspraktiken 
manövrirt, ſo iſt Letzterer he 
„Drücken“ von Seiten des Publikums f 
ſtaud aller Orten durch ſogenannte U 
Kleinen) in Bezug auf den 
in dem Orte, in dem der 
Preiſen des Spiritus konnten unſere alten 


gegen 


olksſchuſe beſuchen, erſcheint 
Feſtungsſtraße nur im Schritt 


in dieſem Stande 


den Kleinhändler 


bedauern. Gegen das 
chützt ſich der Kaufmanns⸗ 
ebereintommen (Ringe im 
Preis für gangbarite Artikel, fo auch 
Einſender wohnt. 


Bei den ſteigenden 


Preiſe nicht genügen, 


und ſo that man ſich zuſammen, um den Spiritus pro Liter mii 
Ein Kaufmann der Stadt 


1,20 Mk. im Kleinen zu verkaufen. 
aber trat dem Rin 


ge nicht bei, und da er zu alten Preiſen vers 


kaufte, glaubte man es mit einem Kapitalhochdruck bis zur Ver⸗ 
nichtung der Konkurrenz zu thun zu haben, bis der Argwohn 
denn doch eine Geheimkontrolle veranlaßte, 


daß ſtatt wie üblich und ſelbſtverſtändlich de 
der ſeinige nur 67:, 68: und 69⸗ bis 


welche denn ergab, 
r Spiritus Soprozentig, 
70prozentig war. Das Bublis 


kum wird denn doch gut thun, um ſich vor derartiger Geſchäftspraxis 


zu ſchützen, nur ganz bewährten Firmen das 


volle Vertrauen zu 


ſchenten, und im Uebrigen die Augen offen zu halten auch beim 
Einkauf gewöhnlicher Waare. 


— Die erſt vor Jahresfriſt nach Strelitz i. M. verlegte 
Bauſchule wurde im Winter von 310 und im Schuljahr 1890 


von 558 Schülern beſucht. 
im Begriff, von jener geſetzlichen Be 


nach der die Schüler nachträglich, 


ohne Kenntnif 


Mehrere der 


Aufgenommenen ſtehen 
ſtimmung Gebrauch zu machen, 
alſo bis zum 25 Jahre und 
je in fremden Sprachen aufzuweiſen, die Berechtigung 


zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben können. Frühere 


Fälle führten jedesmal zum Erfolg. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 2. Juni. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 B. 


3½% 98,90 G. Deutſche 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 


34% 99,00 


Juterims 


B. 


B. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 


Deutſche Reichs⸗Anl. 
Scheine 3% 85,25 G. 
Preuß. Couſol. Anl. 
85,25 G. Staats- 


Anl. 4% 101,75 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼0% 99,90 G. 


B 


(96½ Sgr.). 


Roggen (Sgr. 


Mk. (80 Sgr.) 116pfd 
Gerſte (Sgr. 


(57 / Sgr.). 


Hafer (Sgr. 
168 Mk. (42 Sgr.). 


Pommer 


Getreide⸗ 


Sande Provinz.⸗Oblig. 3½ % —,.— — Oſtpreußiſche 
andbriefe 3¼% 95,90 G. 
96,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 40 
Ritterſchaft 3½% 95,90 G. 
101,90 bz. G. Preußiſche 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,.— — 
briefe 31/90/9 92,40 B. 
Königsberg, 2. Juni. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pf 


ſche Pfandbriefe 31/g0/g 
9, 101,40 bz. G. Weſtpreuß. 
Preußiſche Rentenbriefe 40% 
Prämien Anleihe 


3½% 171,50 bz. 


Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 


u. Saatenbericht 
Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
und) ruhig, rother 125pfd. 227 Mk. 


pro 80 Pfund) geſtiegen, 119.20 pfd. 200 
202 Mk. (80% Sgr.) pro 120 Pfund holl. 


pro 70 Pfund) 150 Mk. (52½ Sgr.), 165 Mk. 


Erbſen (Sgr. 


Preis⸗Courant 
vom 1. Juni 1891. 


Weizen: 
Fabrikate. 
Gries Nr. 1 


0 „ 2 
Kaiſerauszugmehl 
Mehl 000 

do. 00 weiß Bd. 
— 00 gelb Bo. 
0 


0 
uttermehl 
Rete 20 


AK. 


Roggen⸗ 
Fabrikate. 
Mehl o 
do 001 
Mehl 1 
do. II 
Lommis⸗Mehn 


Schrot 
Kleie 


pro 50 Pfund) ſtill, 150 Mt. (37½ Sgr.). 


pro 90 Pfund) niedriger. 


der Mühlen Administration zu Bromberg 
— Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


4 Gerſten⸗ Mg 
Fabrikate. 
1580] Graupe Nr. 1 19 — 
15 —] do. „ 2 17 60 
15 40] do. „ 16 50 
10/80 do. „ %* 15 50 
18 — do. „ 5 151 — 
11160 do. 6 1450 
66 in 1285 15075 
r r. 1 
de. „ 8 1450 
do. „ 8 14. — 
Kochmehl 1140 
See 6 
uchwetzengrütze! 17 
> u 1 


3 


N Am 2. d. Mts., 11 Uhr 

Vormittags, entſchlief ſanft an 
den Folgen der Zuckerkrankheit 
unſer guter Vater, Bruder, Big 
Schwager und Onkel (4763 E2 


Richard Masse 


in ſeinem 52. Lebensjahre. 
Freunden und Bekannten RE 
widmen dieſe Anzeige mit der WEB 
Bitte unn ſtilles Beileid a 
Czerwinsk, 3. Juni 1891 5 

Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. 
Am 1. d. Mts. verſtarb Herr Amts⸗ 
gerichts⸗Aſſiſtent (4786 


Carl Schmidt. 


In ihm verlieren wir einen lieben 
Kollegen, den wir ſeines ehrenwerthen 
Tharakters wegen ſtets in gutem An⸗ 
denken behalten werden. 

Graudenz, den 2. Juni 1891. 
Die Subaltern Beamten d. Königl. 
Land⸗ und Amtsgerichts 
ſowie d. Königl. Staatsauwaltſchaft 
und der Gefäugniß⸗Juſpektion. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Ida mit Herrn Oswald Fischer 
haben wir aufgehoben. (47:6 

Biſchofswerder, d. 2. Juni 1891. 

F. Mieretzki und Frau. 


Aulagen des Schloßberges 
zu Neuenburg. 
Sonntag, 7. Juni, 5 Uhr Nachm.: 


Juſtrumenkal⸗ 
und Pocal⸗Coucert 


zum Beſten 
des Verſchönerungs⸗ Vereins. 


—— — 


—— 


n 


Billets für 1 Perſon 50 Pf., Fami⸗ 
lien⸗Billets à 3 Perſonen 1 Mark, jede 
weitere Perſon 25 Pf. mehr ſind zu 
haben bei den Herren: Lenz, v. Roy. 
Bmolinski und Wierzbicki und an der 
Kaſſe. — Eingang Schloßberggaſſe. 


Münner-Geſang-Perein, 
verſchönerungs-Verein Neuenburg. 


Bei ungünſtigem Wetter findet 
das Concert im Saale des „Schwarzen 


Adler“ ftatt. 4384) 


Freiwillige Feuerwehr 
rreystadl. 


Sonntag, den 7. Juni 1891 


CONCERT 


von der Feuerwehr⸗Kapelle 
im Garten des „Hotel Kaiſerhof“, wozu 
Freunde und Gönner des Vereins er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 


Entree pro Perſon 25 Pf. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Nach dem Concert Tanz. 
4703) Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. Mai 
1891 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 41 einge⸗ 
tragen, daß der Gegenvormund Max 
Levi zu Berlin und der Spezialpfleger 
Michael Levy zu Graudenz Namens 
der minderjährigen Geſchwiſter Georg, 

ans, Max, Jacques, Anna Herrmann, 
etztere als Inhaber der in Graudenz 
unter der Firma 
S. Herrmann 
beſtehenden Handelsniederlaſſung, Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 431, den Kaufmann 

David Herrmann zu Marienwerder, 

zugleich Vormund der Geſchwiſter Herr⸗ 

mann, ermächtigt haben, die vorbe⸗ 
nannte Firma per procura zu zeichnen. 

Graudenz, den 26. Mai 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Bekanntmachung. 

Nachſtehende Vorſchriften der Polizei⸗ 
Verordnungen vom 14. Mai und 12. 
Juni 1890 werden hierdurch in Erinne⸗ 
tung gebracht: (3486 
1. In den Anlagen auf dem Platze 

vor der Königlichen Zwangsanſtalt 

an der Marienwerderſtraße, ſowie 

im Stadtpark zwiſchen dem Krieger⸗ 

denkmal bis zum Waldhäuschen und 

in den Anlagen des Schloßberges 

darf Niemand in der Zeit vom 15. 

März bis 15. Oktober Hunde frei 

umher laufen laſſen. 

2. Es iſt verboten, in ein öffentliches 
Lokal (Reſtauration, Schankwirth⸗ 
ſchaft, Gartenlokal u. ſ. w.) Hunde 
mitzubringen. . 

8. Uebertretungen dieſer Verordnungen 
werden mit Geldſtrafe bis zu 9 M., 
an Sen a 1 1 Un⸗ 
vermögen zu en 
tritt, beſtraft. 
Grandenz, den 20. Mal 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ſchäft findet am 


von Morgens 7 Uhr ab, im Lokale 
des Gaſthauſes „Burg Hohenzollern“, 
Kulmierſtraße Nr. 7, ft 


Ordres ſowie mit Looſungs⸗ und Tauf⸗ 
[ſcheinen verſehen, nüchtern, rein gewaſchen 


Das diesjährige ene 
1 
Donnerſtag, den 11. Juni er., 
Freitag, den 12. Juni er., 
Sonnabend, den 13. Juni er., 
Montag, den 15. Juni er., 
Dienſtag, den 16. Jum er., 


att. 

Zu demſelben haben ſich die mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordres vorge⸗ 
ladenen Militärpflichtigen an den darin 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde pünktlich mit den erhaltenen 


und reivlich gekleidet, zu geſtellen. 

Wenn vorgeladene Mannſchaften 
den Looſungsſchein verloren haben, fo 
haben dieſelben ſofort im Bureau des 
Königlichen Landraths⸗Amtes hierſelbſt 
unter genauer Angabe des Geburtstages, 
Monats, Jahres und Ortes ein Dupli⸗ 
kat zu beantragen, . 

eſtellungspflichtige Militärpflich⸗ 
tige, welche erkranken und mit Gefahr 
für ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen 
noch nach dem Muſterungslokal geſchafft 
werden können, haben vorher, unter Um⸗ 
ſtänden durch ihre Angehörigen, Lehr⸗ 
oder Dienfiherren, ihre Erkrankung unter 
Vorlegung eines Arzt⸗Atleſtes im Poli: 
zei⸗Büreau zu melden. 

Krätzkranke haben ſich ſofort im 
Polizei⸗Büreau zu melden. 

Sollten feit dem diesjährigen Erſatz⸗ 
Geſchüft noch Militärpflichtige aus 
anderen Kreiſen zugezogen ſein und ſich 
vor die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion hier⸗ 
ſelbſt geſtellen wollen, dann haben dieſe 
Militärpflichtigen ſich unter Vorlegung 
ihrer Militärpapiere bis ſpäteſtens den 
5. Juni cr. im Polizei⸗Büreau zu melden. 

Nachträgliche Reklamationen, jedoch 
nur ſolche, bei welchen die Gründe erſt 
nach dem diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft 
eingetrelen ſind, ſind ſpäteſtens den 
5. Juni cr. an den Civil⸗ e 

der Kreis⸗Eiſatz⸗Kommiſſion, König⸗ 
lichen Landrath Herrn Conrad bierſelbſt, 
einzureichen. 

Später eingehende Reklama⸗ 
tionen werden nicht mehr angenommen, 
vielmehr den Reklamirenden zurückgegeben 
werden, welchen es überlaſſen bleibt, 
ihre weiteren Anträge im Aushebungs⸗ 
termin ſelbſt zu ſtellen. 

Wenn in den Reklamationen auf die 
Arbeits⸗„Erwerbs⸗ oder Aufſichtsunfähig⸗ 
keit von Eltern oder Geſchwiſtern Bezug 
genommen iſt, ſo müſſen ſich dieſe Per⸗ 
ſonen unbedingt ſelbſt im Aushebungs⸗ 
termine vorſtellen, damit unter Um⸗ 
ſtänden deren ärztliche Unterſuchung er⸗ 
folgen kann. 

Die Betheiligten ſind außerdem be⸗ 
rechtigt, ihre Anträge durch Vorlegung 
von Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 
Die betreffenden Urkunden müſſen obrig⸗ 
keitlich beglaubigt ſein. 

Die Militärpflichtigen werden noch 
befouders darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß ſich bis zur Aushändi⸗ 
gung der Militärpapiere Niemand 
ohne Erlaubniß des Civilvorſitzenden 
der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion, König⸗ 
lichen Landrath Herrn Conrad, vom 
Geſiellungsplatze entfernen darf. 

Graudenz, den 30. Mai 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das früher dem Bürgermeiſter a. D. 
Schulz gehörige, von der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Strasburg in der 
Zwangsverſteigerung am 22. Januar 
d. Is. erſtandene Hausgrundſtück Gollub, 
Bl. 191, in welchem ſich 2 geräumige 
herrſchaftliche Familienwohnungen be⸗ 
finden, ſoll nebſt Zubehör ſchleunigſt 
freihändig verkauft werden. (4725 

Hierauf Reflektirende wollen fich mit 
näheren Anfragen, insbeſondere über 
den Preis und die ſonſtigen Verkaufs⸗ 
bedingungen entweder mündlich oder 
ſchriftlich an den Unterzeichneten wenden. 

Strasburg, den 29. Mai 1891. 


Das Curatorium der Kreis⸗ 
Spar kaſſe. 


Dumrath, Landrath. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 2300 obm Feld⸗ 
fleinen von mindeſtens 0,06 obm Inhalt 
5 Kubikfuß), unbearbeitet, zur Be⸗ 
eſligung der Ufer des Dammes im 
Drewenz⸗See bei Oſterode Opr., der 
Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Oſterode⸗Liebe⸗ 
mühl, fol frei Eiſenbahnwagen der dem 
Bieter zunächſt gelegenen Eiſenbahn⸗ 
ſſation, oder auch frei Lagerplatz auf 
Bahnhof Oſterode, im Ganzen oder in 
Looſen von nicht unter 100 obm ver⸗ 
dungen werden. (4702 

Die Bedingungen nebſt Bietungs⸗ 
formular liegen im Abtheilungs⸗Bau⸗ 
burau, hier, Wilhelmſtraße Nr. 75, zur 
Einſichtnahme aus, werden auch gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. ab⸗ 
gegeben. 

Angebote mit der Auffchrift „Ange⸗ 
bot auf Lieferung von Feldſteinen“ ſind 
gehörig veiſchloſſen bis zu dem am 
Sonnabend, den 20. Juni d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden Er⸗ 
oͤffnungstermin einzureichen. 

Der Zuſchlag wird innerhalb 8 
Zoe, nach dem Eröffnungstermine 

eilt. 

Oſterode, den 2. Juni 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſt er 

Hannemann. 


wangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 

oll das im Grundbuche von Omul le 
and III — Blatt 78 auf den Namen 
der Beſitzer Johann und Roſalie 
geb. Wittkowska — Rudzinski⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene zu Omulle 
im Kreiſe Löbau belegene Grundſtück am 


10. Juli 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 18,63 Mk. 

Neinertrag und einer Fläche von 4.36.00 
Bi zur Grundſteuer, mit 45 Mk. 
Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes — Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei I. Zimmer Nr. 23 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der 5 zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf. 
Prag gegen die berückſichtigten Ans 
prüche im Range zurücktreten. 

Tiejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am (2287 


11. Juli 1891 
Vormittags 11 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 13. Mai 1891 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mareeſe 
Band I, Blatt 6, und Band V — Blatt 
75 — auf den Namen der Hofbeliger 
Ludwig und Emilie geb. Wulff⸗ 
Kraftmeier'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, in Mareeſe, Kreis Marien⸗ 
werder, bele genen Grundftiide am 


5. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 473 
Die Grundſtücke ſind mit 320,79 bezw. 
253,76 Thlr Reinertrag und einer Fläche 
von 43,24,40 bezw. 29,94,33 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 330 bezw. 378 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IV, 

Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 
Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
artist die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


des Verſteigerungsbermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
enge oder Koften, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des 1 gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 6. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 

Marienwerder, den 28. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Warne hiermit Jeden, den 
Arbeiter Conrad Weſthoff, 
der bei mir contractlich ge⸗ 
bunden iſt, in Arbeit zu 
nehmen. (4572) 
Radensleben, Kl. Nebrau. 


I | bäume an den Kreis⸗Chauſſeen des Krei⸗ 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung ſoll 


Qangöverjeigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Neudorf 
Band II, Blatt 48, auf den Namen der 
Wilhelm und Marie geb. Rei 
Birr'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Königlich Neudorf im Kreiſe Stuhm 
belegene Grundſtück ; 


(4724) 

am 7. Auguſt 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 88.62 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 27.52.60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere bas Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
beref Abtheilung I, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
Flgrber die nicht von ſelbſt auf den 
erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ane oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
ide zu machen, widrigenfalls die: 
alben el Benftellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Bertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 7. Auguſt 1891, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Stuhm, den 29. Mai 1891. 

Königliches Amtsgericht J. 

Die Lieferung von 230 Cubikmetern 
geſchlagenen Pflaſterſteinen zur Herſtel⸗ 
lung von Pflaſterarbeiten auf den Bahn⸗ 
höfen Marienwerder und Garnſee fol 
vergeben werden und iſt hierzu Termin 
auf Mittwoch, den 10. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II 
zu Graudenz angeſetzt. Die Ausſchrei⸗ 
bungsbedingungen liegen während der 
Dienſtſtunden in dem obengenannten 
Büreau zur Einſicht aus und können 
auch von dort gegen Einſendung von 
50 Pfg. bezogen werden. 44) 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor. 

Boyſen 
D Obſt⸗ Verpachtung. W 
Die diesjährige Nutzung der Obſt⸗ 


ſes Marienburg und zwar von: 
170 Kirſchbäumen (20 jährig) bei Groß 


Lichtenau, 

450 desgl. (8 jähr.) von Brodſack 
bis Lindenau, 

500 desgl. (Sjähr.) von Schönſee 
bis Neumünſterberg, 

500 desgl. 8jähr.) v. der Provin⸗ 
zial⸗Chauſſee bei Alt⸗ 

münſterberg b. Mielenz, 

150 desgl. (9 jähr.) v. Siemons⸗ 
dorf bis Gnojau, 

850 begl. (Sjähr.) von Platenhof 
bis Tiegenort, 

300 desgl. Cjährig) von Tram: 


penau bis Parſchau 
(4788 


oll am 
Dienftag, den 9. Juni d. Js., 
Vormittags 10½ Uhr, 
im Deutſchen Hauſe zu Neuteich 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht u. können auch bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Marienburg Weſtpr., 
den 1. Juni 1891. 
Stumpf, Kreisbaumeifter 


Chauſſeebau 
Schönſee⸗Chelmonie. 


Die in den Titeln I- VI auf rund 
42981 Mk. veranſchlagten Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau der 2907 Meter 
langen Kunſtſtraße von 
Schönſee (Station der Thorn⸗Inſter⸗ 

burger Bahn) bis Chelmonie 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden, wozu wir einen 
Termin Ai 4770 


Mittwoch, den 1. Juli d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale anberaumt 


aben. 

Die Baubedingungen und Koſten⸗ 
anſchläge ſind während der Dienſtſtun⸗ 
den im Büreau des Kreisbaumeiſters 
Januszewski hierſelbſt eizuſehen, 
werden auch gegen Erſtattung von 3,50 
Mark Unkoſten verſandt. Vor dem Ter⸗ 
mine iſt eine Bietungskaution von 1000 
Mark bet der Kreis⸗Kommunallaſſe zu 
hinterlegen. 

Briefen Wpr., 1. Juni 1891. 

Der Krels⸗Ausſchuß. 


eterſen 
Königl. Landrath. 


Vormittags 10 Uhr, verſteigern wir 
in unſerem Magazin auf der F 
ch | öffentlich meiſtbietend geg. Baarzahl ung: 


Velaunfmachung. 


Sonnabend, den 6. Juni d. 


Feſtung 


Roggenkleie, Magazin: ꝛc. Fuß⸗ 
mehl, Brodkrümel, Haferkaff und 
Strohabfälle. (4784) 

Königliches Proviant⸗Amt. 


pi nk dl sn BE ̃ ͤ MfS ne a 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoſſen 
vergeben werden: ſämmtliche Arbeiten 
und Lieferungen zum Bau eines Be⸗ 
triebs⸗Materialien⸗Magazins auf Bahn⸗ 
hof Oſterode 
der Lieferung der Steine, des Mauer⸗ 


Oſtpr. mit Ausnahme 


ſandes und der Eiſenbahnſchienen. 6 
Die Bedingungen können während 


der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 


eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein: 
fendung von 2 Mek. von uns bezogen 
werden. — Verdingungstermin den 
10. Juni 1891, Vormitt. 10 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Thorn. Königliches Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt. (4445) 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 5. d. Mis, 
Mittags 12 Uhr, werde ich im Aut: 
trage des Herrn Rittergutsbeſitzerg 
v. Körber zu Groß Plowenz 


daſelbſt (4722) 
400 Centuer Daberſche Eur: 
toffeln und 
200 Ctr. Ehampionkartoffeln 


öffentlich in freiwilliger Auction ver⸗ 
ſteigern. Die Kartoffeln ſind von Herrn 
von Körber verkauft, vom Käufer aber 
nicht abgenommen worden. 
Strasburg, den 2. Juni 1891. 
Hehse, Gerichtsvollzicher. 


Militär⸗Schwimm⸗Auſalt 


auf dem Wege zwiſchen Weichſel⸗ 
brücke und Böslershöhe in der 
Weichſel. 
Am Montag, den 8. Juni d. J, wird 
die Auſtalt eröffnet. 

Anmeldungen für Schwimmſchüler 
und Freiſchwimmer von Civilperſonen 
werden vom Freitag, den 5. d. M. 
ab auf der Anſtalt ſelbſt vom Schwimm⸗ 
meiſter entgegengenommen. Preis für 
fertige Schwimmer 3,50 Mark, für 
Schwimmſchüler einſchließlich Unterricht 
5.00 Dark. (4508) 
Die Commiſſion für Verwaltung 

der Anſtalt. 

Die Beleidigung, die ich der Frau 
Töpfermeiſter Proſchle zugefügt habe, 
nehme ich zurück. (4692) 

Frau Malinowski. 

Die Beleidigung, welche ich am 19. 
Mai dem Beſitzer Friedrich Dahm 
in Kl. Brudzaw zugefügt haben fol, 
nehme ich zurück und leiſte Abbitte, 

Kl. Brudzaw, den 30. Mai 1891, 
4807) Peter Zöllmann. 


— .. 
Federmatratze nebft Bettgeſtel * 
(neu) wegen Platzmangel zu verkauf SEE 
tarienwerderftraße 19, 
(4697) 1 Tr. links. 


Ein fetter Bulle 


verkäuflich bei Franz, Gatſch (4779) 


Einen Bullen 


verkauft M. Dahm, Kl. Bru daa 
bei Hohenkirch. (4020 


20 Kälber 
1 ſprungf. Eber u. l. 
20 Läuferſchweile 


ſtehen zum Verkauf in Do uiniun 
Studa bei Jamielnid Wpr. (4630 


30 Zeitmütter 


ſowie 30 alte, noch zur Zucht geelgnett 


Mutterſchafe 


hat abzugeben Dom in ium Herzog 
walde bei Sommerau Weſtpr (4746) 


Am 1. Zult wird die 4700 


Stellung 


in meinem Colonialwaarengeſchüfte fiel 
Nur ältere, erfahrene Bewerber, m 
beften Empfehlungen, wollen ihre Zeug, 
niß⸗Copien einfenden und ihre Gehalts, 
Anſprüche angeben. 
Nakel, den 2. Juni 1891. 
Eduard Borkowsll. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Cigar⸗ 
ren⸗, Tabak⸗ und Deſtillations⸗Geſchd 
ſuche per 1. Juli cr. einen wirt 
tüchtigen, verwendbaren 4808 
jüngeren Gehilfen 
der ſeine Lehrzeit g beendet. 
8 der polniſchen Sprache — 
dingt 0 orderlich. Retourmarks verbe 
u 


it den nöthigen Schulfenntnihen Stell 
> tiere Lauten burg Bot, 
Ein En evang 
Inſpektor 
wird zum 1. Juli A Gehalt 905 | 
Mark, freie Station und Wäſche, ( — 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Lell 


Buchhalter⸗u. erſte Verkäufe F 
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Feſte Engagements aa 5 N 

landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. fpäter dur 

de ee Adele Guttzeit, Graudenz. (706) 
Broviſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Meſtpr. Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


E29992:32099889899322323392399 


Ein praktiſcher, junger, militär⸗ Stelleſuchende jeden Berufs 
ei ir, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ placirt ſchuell Reuter's Bureau in 
el Landwirth ſucht ſo fort Stellung 1 Dresden, Oſtra⸗Allee 35 (2094h 
als Inſpektor. 

Näh. zu erfahren bei Robert Gruſe. 
Quiram bei Roſenfelde Weilpr. (4538 
Ein älterer, erfahr., unverhetratheter 
Juſpector, der ſelbſtſtänd. wirthſchaften 
un, mit guten Zeugn., beit. Empfehl. 
verſehen, mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut, ſucht Stelle von 
ſogleich oder 1. Juli cr. Gefl. Offert. 
unt. Nr. 4560 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Ein junger, ſtrebfamer, 
gebildeter Landwirth 
Beſitzerſohn, ſ. b. beſch. Anſpr. 5 1. Juli 
Stell. als 2. Juſpektor oder Hofbeamter. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4664 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gebild. Landwirth 
verh., 39 Jahre alt, mit vielen Erfah⸗ 
rungen, thätig und ſparſam, ſucht Ad⸗ 
miniſtration. 

Offerten w. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4593 an d. Exved. d. Geſ. erbeten. 


Ein junger Mann 
der auf der väterl. Dampfziegelei thätig 
iſt, ſucht zur Ausbildung im Ziegelei⸗ 
fache auf einer größeren Dampfziegelei 
von ſofort Stellung. 
Offerten unter Nr. 4748 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
In meinem Manufaktur⸗ u. Damen⸗ 
Konfcktions⸗Geſchäft findet ein 
flotter Verkäufer 
olniſcher Sprache mächtig, per 15. d. 
ts. oder 1. Juli Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Original⸗ 
Beugniſſe beizulegen. (4710) 
D. Auerbach, Bromberg. 


welcher zuverläſſig und tüchtig, mit 
Walzen⸗ und Steinmüllerei ſowie mit 
den neueren Maſchinen gut vertraut iſt, 
findet per 15. Juni dauernde Stellung. 
Gehalt p. Monat Ruf. 30—40 und 
freie Station. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Mühle Mühlenthal 
(4677) bei Sensburg Oſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle 
der den Kurſus auf einer Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede durchgemacht hat, findet 
zum 1. Juli cr. Stellung in Anna⸗ 
berg b. Mel no. Bei önliche Bor: 
ftellung bedinat. (4419) 


Tiſchlergeſellen 
geübte Bauarbeiter, finden in unferer 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb dauernde 
Beſchäftigung. (4511) 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


Tüchtige Maurergeſellen 
können ſofort dauernde Arbeit erhalten 


auf Domäne Glebockie bei Kruſchewitz. 
(4458) Kunzelmann, Maurerpolier. 


Ein Sattlergeſelle 
findet dauernde Arbeit bei R. Kleszez, 


Sattlermeiſter, Oſterode Oſtpr. 
Auch kann ſich daſelbſt 


ein Lehrling 


Loose à 1 Mk. 


Haupt- 
treffer: Mk. 


ZITIERT unden. 15 S ee eee 
2 Für mein Poſamentier⸗, Kurze, 8 „% — Ein zuverläſſiger, nüchterner, verheir. 
2 Gelanterier, Blad: und ic einen 2 1 bis 2 Seilergeſellen Leutewirth (4628) 
waaren⸗Geſchäſt ſuche einen & finden dauernde Beſchäftigung bei 8 

2 burchane tühtigen (4721) 7 L. Gall. Srilermfte, Briefen Wpr: Bredel Kues Strasburg 
2 Commis. 2 2 tüchtige Schueidergeſellen verl.] Weſipr. Perſönliche Vorſtellung, ohne 
2 Polniſche Sprachkenntniß erforder⸗ 5 R. Riedel, Dirſchau. Rückerſtattung d Reiſekoſten, erforderlich. 
2 lich. Meldungen find Gehaltsan⸗ 2 Zwei zuverläſſige (4727] Erfahrener, Floftſtändiger, verheirath. 
3 “ Ringofenbrenner za 

z 5 L Fi 2 0 ſowie verheiratheter (4416 
2 ehr ing 2 können zum 8. Juni bei hohem Lohn fmaurer 

2 mit guter Schulbildung Stellung. 2 eintreten bei A. Schwarz, Zieglermſtr., | 

— i 2 Willenberg bei Marienburg, wird von Martini ab, eventuell ſchon 
2 Heinrich Bosenow, 2 3 9 5 9 B (air brun 
n 2 Steinſchläger Dom. Slos zewo bei Wrotzt, 
8% eee? 


finden lohnende Beſchüftigung beim Kreis Strasburg Weſtpr. 

Bau der Jablonowo⸗Kl. Rehwalder 

Chauſſee. (4719 
M. Zebrowski, Bauunternehmer. 
Zur Drainage werden fofort 


ein Röhrenleger 


ſechs Drainarbeiter 
geſucht. Dom. Woynowo bei Wil⸗ 
belmsort, Kreis Bromberg. (4735) 

Gutsverwalt., Kauf, Pacht o Sociuß 
ſ. v. ſogl o. ſp. Adminiſt. Arndt, Erlau bei 
Nakel (Netze). Daf 25 Jahre i. Stellung. 


Rechnungsführer 
zugleich Speicherverwalter, der mit der 
Führung von Guts⸗ und Amtsgeſchäft. 
vertraut iſt, wird zum 1. Juli gefucht 
auf der Domaine Strasburg Weſtp. 
Bewerber mögen Zeupnißabfchriften u. 
kurzgefaßten Lebenslauf einreichen. 

Suche zu fofort reſp. 1. Jult einen 
gebildeten, jungen 46 
Wirthſchafter. 
W. Schultz, Adminiſtrator, 
Kl. Lanſen bei Heimſoot. 
Ein nüchterner, energischer, fleißiger 
Wirthſchafter 
für ſchweren Boden bei 500 Mark An⸗ 
fangsgehalt findet Stellung auf einem 
kleinen Gute. Meldungen werden brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 4737 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


In Halbers dorf bei Rieſenburg 
wird ſogleich oder 1. Juli ein (4705 
Wirthſchafter 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 

dingung. Gehalt 400 Mark. 


Zum Antritt am 1. Juli ſuche ich 
einen verheiratheten (4714) 


Wirthſchaftsbeamten 
gegen ein Anfangsgehalt von 300 Mk., 
ſteigend bis 500 Mark. 

G. Böhrer, Danzig. 
Ein nicht zu junger 
Wirthſchaftsbeamter 
der ſich über feine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet zum 1. Juli Stellung. 
Gehalt 400 Mk. Do m. Zabno bei 
Mogilno, Pr. Poſen. 
Ein gut empfohlener 


0 

verh. Kuhmeiſter 

findet von ſogleich oder ſpäter Stellung] C 

in Annaberg b. Mel no Kr. Graudenz. 
Geweſene Schäfer bevorzugt. 


Dom. Gorken bei Marienwerder 


ommis 
leichviel welcher Religion, mit guten 
Zeugniſſen, beider Londesſprachen mäch⸗ 
tig, findet zum 1. Juli Stellung in 
meinem Colonial⸗, Wein⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. (4457 

Mogilno, Juni 1891. 

E. London Nachfolger. 

Für mein Tuch: und Manaufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 

jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. Juli cr. (456 
Herrmann Eiſenſtädt, 
Putzig Weſtpr. 

Ein junger Mann 
Materialiſt, noch in Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf prima Zeuguiſſe, von ſofort 
reſp. 15. Juni anderweitige Stellung. 
Off. u. E. K. 100 pofil. Schönfee erb. 


Ein junger Mann 
Dr Verkäufer, findet in meinem 
eſtillations⸗Geſchäft zum 1. Juli cr. 
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft 
Conrad Burandt, (4729 

Bromberg, Wollmarkt 5/6. 


Für Naschinenhauer! 


bietet fich in der Kreisſtadt Löbau Wpr., 
welches in nächſter Nähe große Dörfer, 
Brennerei, mehrere Dampf⸗Meiereien 
hat und deren Beſitzer viele neuere Acker⸗ 
geräthe und Maſchinen beſitzen, 
einem wirklichen Maſchinenbauer, der 
ſein Gefchäft auch kaufmänniſch verſteht 
be führen, ein dauernd und gewinn⸗ 
ringendes Arbeitsfeld. Paſſende Grund⸗ 
ücke ſind unter den denkbar günſtigſt. 
Bedingungen zu pachten reſp. zu kaufen. 
3690) Mehrere Beſitzer. 
Zum 1. Juli ſuche einen in allen 
Arbeiten erfahrenen (4055) 
Burhbindergehilfen 
welcher einer Buchbinderei ſelbſtſländig 
vorſtehen kann. 
Bauer's Buchhandlung, 
W. Kranz, Dir ſchau. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort bei mir in Kondition treten. 
D. Makowski, Frifeur, Thorn. 
Ein junger, anſtändiger (4689 
Darbiergehilfe 
bei 4 bis 5 Mark Lohn: und Neben: 
verdienſt kann fich melden bei 
C Schultz, Barbier, Eulmfee. 


Einen tüchtigen (4662) 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur- und 
Confettions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Volontair und 
einen Lehrling. 
Aſcher's Nachflgr. J. Becker, 
4659) Brieſen Wpr. 
Suche für einen jungen Mann eine 
Lehrlingsſtelle 
in einer Landwirthſchaft zum ſofortigen 
Antritt. Alfred Schleſier, Guts⸗ 
beſitzer, Gr. Zeis endorf b. Dirſchau. 
Ich ſuche einen Sohn aus guter 
Familie, der Luſt hat ( 
Kellner zu werden. 
Schulzeugniß und Erlaubnißſchein ſind 
einzuſenden. B. Dittm ann, Hotel⸗ 
befiger, Marienburg Wpr. 
Für mein Colonial⸗ und Deitillas 
tions⸗Geſchäft ſuche einen (4509) 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern 
C. v. Tadden, Dirſchau. 
In meinem Manufactur⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft (Sonnabends geſchloſſen) 
findet per ſofort e 4294) 
ein Lehrling 
und per 1. Juli cr. . 
ein Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, Stellung. 
Bernhard Henschke, 
Neumark. 


Ein Konditorgehilfe 


der auch in der Bäckerei mithelfen will, 
wird von ſofort gefucht. (4717) 
A. Tyczynski, Lautenburg Wpr, 
Lehrlings⸗Geſuch! 
Für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen 5 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
H. Brunet, Jablonowo. 
Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guter Schulbildung, findet 
(4414 bei mir zum 1. Juli Stellung als 
Lehrling. 
Inowrazlaw, den 1. Juni 1891. 
arl Beyer, Colonialwaaren⸗, De⸗ 
likateſſen⸗ u. Weingroßhandlung. 


Suche von ſofort oder 15. Juni 1891 
einen Görtnerlehrling 


+ + ſucht zu ſofort! (4 
Barbiergehilfen e e bete fg mar e Si 
und 9 Mann Achtungsvoll S. kalkowski, 


jucht J. Sieb ert reifen, Elb ing Azur Ausführung einer Drainage 4709) Brombera/ borſt. 


11 Stück 10 Mk. 
Porto u. Liste 30 PL. extra. 


2 Geſchäft ſuche per 1. 


Gr. 


Haupttreffer: 


59000, 20000, 10000, 5000 «x. 


6700 Gewinne Gesammtwerth | 7310 Gewinne Gesammtwerth 


209.008 m. 


Porto u. Liste 30 Pf. extra 
empfehlen und versenden: 


Oscar Bräuer & Co, 


Berlin W., Leipzigerstr. 103, Breslau, Ring 52. 
Telegr.-Adr.: Lotterie-Bräuer, Berlin. 


Für mein Dinierlolonnrens u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (4728) 
J. Domachowski, Culm a. W. 
Bonne. 


Ein Frl., Lehrerwaiſe, ſucht Stell. 
als Bonne. Gute Empf. z. Seite. Gefl 
Off. a. Fr. Dr. Schrader, Werners 
dorf a d. Nogat. (4663 


Eine gepr. Erzieherin 
kath., für zwei Mädchen von 11 und 13 
Jahren wird geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 4487 an die 
Exped. des Gef. erbeten. 

In meinem Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft findet per 1. Juli 
cr. eine tüchtige 4711 

Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache mächtig, 
angenehme und dauernde Stellung. 

Damen, welche dieſe Branche genau 
kennen, wollen ſich melden und ſind 
der Meldung Photographie und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

Carl Marcus, Neumark. 

Für mein Putz⸗ und Modewaaren⸗ 

reſp. 15. Juni 
eine gewandte (4632) 


Putzmacherin 
womögl. moſ., bei freier Station und 
Wäſche nebft Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften erbittet 
Johanna Groß, Wongrowitz. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
1. Juli cr. eine gewandte (4568 

Direetrice; 

dieſelbe muß tüchtige Verkäuferin und 
womöglich der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein. Gehaltsanſprüche, Abſchrift 
der Zeugniſſe ſowie Photographie er⸗ 
beten an n Eiſenſtädt, 


utzig Weſtpr. 
Eine tüchtige (4295) 
Direetriee 


für feineren Putz, findet am 1. oder 
15. Auguſt cr. bei mir dauernde Stellung. 
Den Offerten ſind Zeugniſſe ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie beizu⸗ 
fügen. Johanna Ruben, 
Pr. Stargard. 


1 Directriee 
für Putz, polniſch ſprechend, welche auch 
zeitweiſe in meinem Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
fungiren ſoll, ſuche zum baldigen Antritt. 
4173) B. Maſchkowsky, Culm. 


Modes. 
Suche per Auguſt für mein Putz⸗ 
Geſchäft eine x 5 
tüchtige Directriee. 
Offerten w. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4694 an die Exped. des Geſ. erb. 
Dom. Gartſchin bei Großlinſewo 
ſucht zum 15. Juli 1891 er. (4713) 
eine Wirthin, 
Gehalt vorläufig 150 Mk. 

Zum 1. Juli wird eine tüchtige 
erfahrene Wirthin 
geſucht, die mit der guten Küche, Milch⸗ 
wirthſchaft und Viehzucht völlig ver⸗ 

traut ſein muß. Gehalt 180 Mk. 
Offerten an Frau Guts beſitzer Alice 
Krug Wiefeufelde d. Amſee. (8718 


2 ER de 


Eine halbe Million Rik. 


‚betragen die 14,U10 Gewinne der 
RI. Grossen . 
Weimar-Lotterie 
1. Ziehung 13—15. Juni er. 


Berliner 


Ausstellungs-Lotterie 
1. Ziehung 16. u. 17. Juni er. 


300000 Mk. 


Loose à 1 Mk. 11 Stück 10 Mk. 
Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Wormser Dombau-Geldiotterie 


Ziehung 16. Juni cr. und folgende Tage. 


75000 3000910000 


Orig.: Loose a3 Mk. ½ Anth. 1¼ Mk. 


nur baares 
Geld. 


Bankgeschäft 
Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


n 


> ET 


Geſucht wird zum 1. 


uli d. 98, 
eine einfache, ältere, im Rechnen und 
Schreiben gewandte (4625 


Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus⸗ 
haltes für einen unverheiratheten Kgl. 
Förſter. Gefl. Offerten unter K. K. 777 
poſtlagernd Krojanke Weſtpr. 


Eine erfahrene, ältere 

irthin 
die einem kleinen, Ländlichen Hausſtand 
ohne Frau verſtehen kann u. ſelbſt Hand 
anlegt, auch das Plätten verſteht, wird 
zum 15. Juli d. Is. geſucht. Gehalt 
150 Mk. Zeugniß bſchriften, die nicht 
zurückerfolgen, werden unter Nr. 4463 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 


Evangeliſche, tüchtige 
Wirthin 
ſucht ſogleich (4706 
Dom. Gohra bei Reuſtadt Weſtypr. 


f Für kleinen ländlichen Haushalt von 
ofort 


als Stütze der Hansfran 
ein beſcheidenes Mädchen geſucht. Zeug⸗ 
niſſe bitte einzuſenden. 
Off. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4731 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Juli d. Is. ein ats 
ſtändiges, zuverläſſiges (4751) 
Mädchen ö 
für Haus⸗ und Milchwirthſchaft, die 
beſonders die feine Küche verſtehen muß. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsauſprüche 
bitte zu ſenden an Frau Hermine 
Strüb ing, Seyde b. Leibitſch. 


Suche ein einfaches, anſpruchloſes, 
beſcheidenes, zuverläſſiges (4738 
Nädchen 
vom Lande als herrſchaftliche Köchin, 
welches auch im Haushalt mithelfen 
muß und kochen kann. Gehaltsanſprüche 
mit Zeugnißabſchriften zu ſenden an 
das Dom. Eichenhorſt bei Driczmin. 


Ein gebildetes Mädchen 
in mittleren Jahren, das recht gut zu 
kochen verſteht, wird bei einem Gehalt 
von 60 Thaler zum 1. Auguſt zur 
Führung eines kl. ſtädtiſch. Haushaltes ges 
ſucht. Offerten unter Nr. 4699 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine erfahrene, tüchtige 


Meierin 
mit guten Zeugniſſen, wird für eine 
Heerde von 40 Kühen zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften an das Dom. Kowallek 
bei Groß Leiſtenau Weſtpr. (4720) 


Geſucht eine Meierin 


ſofort oder per 1. Juli, Göpel⸗ und 
Separatorbetrieb; gute Stelle. . 
mit Zeugniß⸗Abſchriften an Molkere 
3 M. Diethelm, Bromberg, 
offmannſtraße 4. (4761) 
Zum 1. Oktober ſuche ih (4409 
eine Wohnun 
von 5 Zimmern, Küche, Bur chengelaß 
und Zubehör zu miethen. Anerbietunge 
mit Preisangabe an meine Adreſſe er 
Frantz, Premierlientenant, Bezirks 
adiutant. Schlowe / Bommern. 


Arzt ug Unterrichts. Institut, in Riligran-Arbeit e Waareniager 


hierselbst auf kurze Zeit. 
(4518) 5 — beſtehend aus Putzartikelu aller Art, Corſetts und Wollwaaren im 
Herstellung von Uhr- und Halsketten dündern, Brochen, Haar- und | zwertbe von M. 1306,75, ſowie Mtenfilien im Taxwerthe von M. 149,25 fate 


Wiedergelaffen. 
Dr. Ernst Ohloff, Ballschmuck, Kleidereinsätzen, Verzierungen von Wand- und Bürsten im Gülzowiſchen Lokale, Bromberg, Friedrichſtraße 10/11, am 


taschen, Sophakissen ete., nebst Blumenkörbehen aus farbigem Drath 
1 und Wolle gefertigt. 8. Juni er., nachmitta 8 3. Uhr 
Zeige hiermit an, dass ich hierselbst vom 1. Juni ab für kurze Zeit | öffentlich meiftbietend en bloc gegen en baare Jahlung verſteigert werden. 
einen Unterricht in Filigran-Arbeit eröffnet habe, und lade die Die Beſichtigung des Lagers kann jeder Zeit nach vorheriger Meldung 
geehrten Damen zur Besichtigung derselben in meiner Wohnung im Saale bei Unterzeichnetem ftattfinden. Bietungskaution M. 
des Hotel zum Schwarzen Adler W ergebenst ein. (3913) Carl Leistikow 
Die Arbeit ist nicht nur sehr interessant, sondern auch äusserst leicht zu 2 
erlernen, selbst Anfängerinnen können gleich in den ersten Stunden Schmuck 
und Ketten herstellen. Der Unterrichtspreis zur Erlernung sämmtlicher Arbeiten 
betrügt für Damen Mk. 1,50, für Kinder Mk. 1,—, und steht es jeder ständigen | # 
Schülerin frei, so lange zu kommen, bis sie sich die Fertigkeit zur selbständigen 
Herstellung der Filigran-Arbeit angeeignet hat. Das Material dazu ist sehr billig 
und ist dadurch Jedem die Gelegenheit geboten, die schönsten Geschenke her- = Se rau en2z 
ag ge ag täglich von ae om 8—12, Nachmittags 5 Uhr, 7 
für Damen, die Tage über keine Zeit haben, Dienstag, Donnerstag und Freitag lte Mar) 2 N Marktstr. 
Abends von 8— 10 Uhr. — Das Modewaaren-Geschäft von Herrn Carl Wagner aan ic - aM a ni, 
hatte die Güte, mir in seinen Schaufenstern die Ausstellung einer kleinen Aus- gute amerikanische 
wahl in Schmuck nebet Blumenkörbehen zu gestatten. Josepha Theben. este und billgste Bickelwecker 


Norddeutscher Lloyd. ||| === 


U. optischen Waaren, BE 


prakt. Arzt, 
Marienwerderſtraße 34, 
deal, d. Hrn. Marchlewski & Zawadl. 
Sprechſtund.: 8—10 Vorm., 3—4 Nachm 
Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. 
Kenntnißnahme, daß 10 für (4749 


Jahnleidende 


Donnerſtag, den 11., und Freitag, 

den 12. Juni in Briesen, Linden⸗ 

Jein's Hotel, und Montag, den 15. 

2 in Jablonowo, Jagodzinski's 
otel, zu konſultiren bin. 


Unrau aus Rehden. 


— —-——̊ — —— — — . 
Einem geehrten Publikum der Stadt 
Neuenburg und Umgegend die er 
dene Anzeige, daß ich hier in der 
audenzerſtraße ein 


Piaveriags⸗eſchäft 


500. 
Konkursverwalter. 


zu 3,50 Mk 
echte Nickelkeiten 
zub0 P£.—3 Mk. 


3. 5 Alte Ubren, altes 
= Gold u. Silber wer⸗ 


2 Bern Verlobungs- den zum höchsten 
öffnet hab Wir beabsichtigen am 20. Juni und Trauringen in Tagerpreise in Zah- 
: allen Karaten. Jung genommen. 


e. 
ch 1 . ft 20 Wil. = = l = 
eflges Lagerbier, 2 2 
Veassse. Beroidiöngen D. „Kaiser Wilhelm II 
30 Fl. bell 3,00 Mk. 
„ mittel 8,00 „ 
1 Export 3,50 1 
Königdberg, Schöubuſcher 
30 Fl. bell 3,25 Mk. 
„ dunkel 3,25 „ 
Die Flaſchen haben Patentverſchluß 
und werden frei in's Haus eliefert. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungs voll 


E. Schwerz 


Ia. Portland⸗ 
doppeltas | haltirte Dachpappe 


eine Fahrt nach Norwegen bis zum 
erirt zu billigſten Preiſen 


Nordcap 
25 F. Esselbrügge, 


n 9 e Baumaterialien- und Bedachungs-Gesehlft 


Neuenburg Nx. —— Bremen, April 1891. Der Vorstand. Unterthornerſtraße Nr. 12. 
Pension Schieritz Zan TIERRRRRERERR 2 „Krüger mente 15000 Mark 
Seebad Nenkuhren Wilh. Blaescke (437 öh ſammutiche neue Wagen, als: (4743 zu 4½%ͥ werden zur erſten Stelle, gleich 
Benflonäre finden gute Aufnahme, % Königsberg i. Fr., Lindenstrasse 16 * elegante Selbſtfahrer hinter der Landſchaft, für eine zur Aus 


e W Wri \ : 

A 8 He A 3 . 2 Kabrioletts, Verdeckwagen le 1510 7 Be (n Wet 
i : 2 i Tiſe : 3 auch eine renovirte vreußen geſucht. Offerten unter R. B. 

röcke für Damen u. Herren, Gummi⸗Tiſchdecken, Schürzen, Stempel. r Droſchke 2 99 poſtl. Strasburg Wpr. (4590 


R R RAR: R x R R außerſt billig ausverkauft werden. 12000 Mark und 


Wittwe Anna Krüger. 
GN ELLI G9 1 Mark. 


Wodtke, Strasburg. 


N x ey» 4 
u Chili⸗ 5000 Mark 


auf ein bieſiges Geſchäfts⸗Grundſtück, 
ſichere Stelle, von ſofort zu cediren 
Offert. werd. briefl. mit der Aufſchr. 


5 Nr. 4805 durch die Exped. d. Gef. erh, 
% 


puten Hafer 3 „3000 Matt 


auf ſichere Hypothek ſofort zu begeben. 
offerirt . billigſt, um zu 1 Offerten werden brieflich mit Auffchriſt 
räumen (4718) Nr. 4707 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


2 Eger n... 
Janäwirthschaftlichen x S. Leiser Fa u ame rag) 


2 Jablouowo. b. Gaithans u 


2591h) Fran Freytag. 


Zum Thorner Wollmarti 25 
um Lorner Nana Lunge 


Abernehmen wir den comm ſſionsweiſen ; 
Verkauf in Wolle und bitten ne 


Anmeldung. 57 
Lissack & Wolff, Thorn. 


Oberhemden 


Nachthemden, Chemisettes, 
Tragen, Manschetten, Shlipse 
Jacken, Unterhemden und 
Beinkleider, Damenhemden, 
Jacken und Pantalons 
Mk. 1,25, 1,40, 1,50, 1,65, 1,75, 1,90, 2,10, 
Mädchen- und Knabenhemden 
0, 50,60, 75,90 Pf., 1, 1051,25. 1,50 Dit, 
Höschen in allen Längen, 
Einsegnungshemden, Unter- 
röcke u. Pantalons, Erstlings- 
wäsche, Gummiunterlagen, 
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Der Geſellige. 


Pero fröhlichem Mannesmuth nunmehr dem guten Onkel 
zrerow vor aller Welt zur Seite zu bleiben, und wär' es 
ſelbſt vor Kaiſer und Fürſten. 

Der Aufang ſollte bei dem heute ftattfindenden Frühſtück 
gemacht werden, zu welchem er bereits die Kameraden ius⸗ 
geſammt eingeladen. Onkel Johann bekam den Ehrenſitz zur 
Seite des Regimeutskommandeurs zuertheilt. 

Dem blonden Witz war augenblicklich zu Muthe, als ſollte 
er die ganze Welt erobern, um fie in feine Arme zu ſchlleßen. 

„Guten Morgen, Onkelchen! Nachtſchwärmer! Ah — 
kann es Dir auch einmal paſſieren, den Sonnenaufgang zu 
verſchlafen? Ich gratultve zum großſtädtiſchen Talent, der⸗ 
ehrter Onkel Johann!“ — 

Mit einem umartikultrten Laut, halb Stöhnen, halb wis 
thendem Knurren, antwortete der biedere Hinterpommer unter 
feiner Decke hervor: „Der Satan hole alle großen Stüdte!“ 

Damit wühlten die Hände krampfhaft durch das graue 
wildſtarrende Kopfhaar, während ſich der Körper ſchwer 
herum warf. 

„Aber Onkelchen, was iſt Dir? Haſt Du Dich nicht 
amttfirt? Mein Burſche meldete mir, daß Du und Herr von 
Thodoſius —“ 

„Laß mich in Ruh' mit Deinem Hallunken von Ritt⸗ 
meiſter!“ — 

Der blonde Witz, welcher bereits auf den erſten Blick dle 
Situation überſehen hatte, mußte ſich Gewalt anthun, ernſt 
8 bleiben. „Was hat der Rittmeiſter verbrochen, theurer 
Oukel, erkläre mir, — ich fordere ſofort Genugthuung von 
ihm! Sage, was hat er gethan?“ 

„Frag' ihn — Ale, Porter, Sekt und Rothſpon, hu) — 
mein alter Bregen! — Schöne Weiber — hol' der Kukuk die 
ganze Sippſchaft — niſcht vor den ollen Prerow, der auf 
ſeine Sandbüchſe in Hinterpommern gehört — brrr“ — 

. . . . Und Onkel Johann ſchüttelte ſich, ob aus phyſiſchem 
oder moraliſchem Uebelſein mag dahingeftellt bleiben. 

Der Lieutenant beugte ſich mitleidig über den Alten. 

„Das thut mir ja aufrichtig leid, er Oukel, daß Dir 
die kleine Kneiperei mit dem Rittmeiſter ſo ſchlecht bekommen 
iſt. 1 Dou und nun gerade heut, wo ich, völlig her⸗ 
geſtellt, Dank Deiner Sorgfalt, aus Freude über Deine An⸗ 
weſenheit und meine ſchnelle Geneſung, bereits die Ein⸗ 
ladungen zum längſt verſprochenen Gabelfrühſtück an die 
Kameraden abgeſchickt habe. 

„Hm — bedauerlich, wirklich bedauerlich. Aber hoffentlich 
erholſt Du Dich bis zum Mittag.“ — 

„Um Gottes willen, bleib' ek vom Halſe mit Deinem 
uuf ner Bau, Das wäre mir gerad' das rechte Pflaſter 
auf ſo'nen Brummſchädel, wie ich ihn habe,“ ſtöhnte Onkel 
Johann. 
® 1 vergnügt, fo viel Ihr wollt, aber mich laßt In 

uhe. 

So wenig unangenehm dieſe Erklärung nun auch den 
jungen Offizier, trotz aller guten und muthigen Vorſätze, bes 
rührte, ſo that ihm doch der augenſcheinlich arg gequälte, 
brave Onkel herzlich leid. Er ſetzte ſich zu dem Alten an das 
Bett, legte ſeine Hand auf deſſen ſchmerzende Schläfen 
und ſprach ihm herzlich zu. 

Auch die kleinen Hilfsmittel, welche der blonde Witz für 
ähnliche Gelegenheiten zu eigenem Bedarf vorräthig hatte, 
wendete er bei Onkel Johann an, bis er ihn endlich, nach 
ſtundenlangem Kampf in des Schlafgotts Banden ſicher und 
wohl genug geborgen wußte, um ſelbſt mit leichtem, frohen 
Herzen im Kreiſe der Kameraden den liebenswürdigſten Wirth 
ſpielen zu können. — 

Am nächften Morgen war Onkel Johann, der ſich bis 
fal nothdürftig erholt hatte, ſchon in früher Stunde relſe⸗ 
ertig. 

So lieb er den „ſchmucken Neffen“ auch gewonnen hatte 
war dieſer doch nicht im Stande, den Alten länger als 
unbedingt nothwendig an einen Ort zu ſeſſeln, an welchem 
derſelbe zum erſten Male in feinem fünfundjechzigjährigen 
Leben den Qualen des — Katzenjammers — unterworfen 
geweſen war. 85 

„Einmal und nie wieder!“ — € 

Rittmeister von Thodoſius aber ſollte Revanche koſten und 
zwar beim nächſten Gänſeeſſen auf Pölkin; das ſchwor ſich 
der alte Prerow heimlich zu. 

Der blonde Witz verſprach, den Nittmelfter zu einem Be⸗ 
ſuch auf Onkel Johanns Gut mitzubringen, wenn's Noth 
thäte, was zwar kaum vorauszuſetzen ſei — gewaltſam. 

Aber den diesmal wirklich ernſt gemeinten Bitten des 
jungen Offiziers, Onkel Johann vor deſſen Abreise wenigſtens 
noch ſeiner — Braut zuführen zu dürfen (ein Helden⸗ 
muth, auß den im Hinblick auf die anſpruchsvolle Schwieger⸗ 
mutter der blonde Witz ſelbſt ſtolz war), lehnte Onkel 
Prerow jedoch entſchieden ab. „Ne, Fritzing, min leiwer 
Jung, als wahren Jammerkerl ſoll mich Deine Liebſte denn 
doch nich' zum erſten Mal vor de Ogen kriegen, ſo viel 
Eitelkeit hat ſelbſt der olle Prerow noch. Heirathe Du bald, 
um denn bring’ mir Deine Frau nach Pölkin, da ſoll fe 
mich von ganzem Herzen willkommen fein, ebenſo wie Du, 
min Jung.“ — 

„Wenn Ihr den ollen Onkel Johann haben wollt, kommt 
zu ihm, Kinder; Berlin ſieht ihn nich wieder. —“ 

Der blonde Witz ſchämte ſich in tleffter Seele darüber, 
daß er in feiner Bruſt aufathmete und aufjauchzte ob dieſer 
Erklärung! Er ſchalt ſich den undankbarſten, erbärmlichſten 
Wicht, während er mit feuchtem Auge dem treuherzigen roth⸗ 
braunen Geſicht Onkel Johanns nachfah, der noch lange aus 
dem Wagenſenſter des abdampfenden Zuges zurückblickte und 
das bunt getüpfelte Taſchentuch zum Sebewohl in der Luft 
flattern ließ. 

Die Vorurtheile im Menſchen find ſtärker als fein wärm⸗ 
ſtes Gefühl. 

Fritz von Zitzewitz war ſich deſſen zu eigenſter Bere 
knirſchung ſchwer bewußt, denn trotz aller herzlichen Zu⸗ 
neigung gegen den biederen Anverwandten dankte er im 
innerſten Det tief und heiß dem Rittmeiſter v. Thodoſius, 
der ihm das peinliche Gefühl erſpart hatte, einen unge⸗ 
ſchliffenen Edelſtein unter ſchön geſchmiedetes, gleißendes 
Goldwerk und prachtvoll gefaßte Similis gemiſcht und ver⸗ 
* zu ah j 3. 2 W 

ar er nicht dazu viel zu gut, der brave, warm 
bäueriſche Onkel Jobe 


Graudenz, Donnerstag! 


„Was meinen Sie? 
„Berlin bei Nacht, verſteht ſich. 
Berlin bei Nacht, es lebt ſich. — —“ 

Das Falſtaffgeſicht grinſte, und während die Linke dle 
langen Enden des martialiſchen Schnurrbartes durch die 
Zähne zog, ſtreckte er Onkel Johann die Rechte entgegen. 

„Na, eingeſchlagen, olles Haus!“ 

Dem biederen, alten Geſicht Onkel Johanns konnte man 
anmerken, wie ungeheuer gern er der Aufforderung Folge 

eleiſtet hätte. Es zuckte und wetterleuchtete in den ehrlichen 
ügen, aber die Liebe und Sorge um den Neffen überwog. 
Er ſetzte ſich feſter in feinen Stuhl, wies auf den Schlafenden 
und ſchüttelte mit ſtummer Ergebung das graubuſchige Haupt. 
Der Rittmeiſter ſchlug eine wegwerfende Lache an. 

„Larifari, der läuft nicht davon, den finden Sie bei der 
Nachhauſekunft genau auf dem nämlichen Fleck. Dafür gas 
rantire ich Ihuen, mein alter, werthgeſchätzter Prerow! Man 
keine Einwände, ich nehm's auf mein Gewiſſen!“ 

Und als der alte Gutsbeſitzer noch immer beharrlich kopf⸗ 
ſchüttelte, faßte ihn der Rittmeiſter derb an den Schultern. 

„Pferde, Hunde und Kanonen! Meinen Sie etwa, Ihr 
Neffe würde geſund, wenn Sie die ganze Nacht an ſeinem 
Bette ſitzen und ihn anſtarren? — Nimmermehr, darauf leiſte 
ich Ihnen den höchſten Eid, welchen Sie wollen, ich kenne 
die Natur meiner Lieutenants, wie die meine; darauf können 
Sie ſich verlaſſen. Und wenn Ihnen was daran liegt, daß 
Zitzewitz morgen um dieſe Zeit wieder auf dem Damm iſt, 
jo laſſen wir ihn allein, augenblicklich iſt ihm dies die heil⸗ 
ſamſte Arznei. Mein Ehrenwort für das Geſagte.“ 

Rittmeiſter von Thodoſius ſprach mit fo überzeugender 
Euergie, als gelte es einen wohldurchdachten Manöverplan 
ſeiner Eskadron klar zu machen. — 

Onkel Johann fing endlich an, ſelbſt daran zu glauben, 
daß er dem kranken Neffen während des Schlummers nur 
in geringem Maße nützen könne. — Er erhob ſich zögernd. 

„Aber wenn er aufwacht, Herr Rittmeiſter? Wird er 
mich nicht für herzlos halten, der liebe Junge, daß ich nicht 
bei ihm geblieben bin?“ 

„Ah was! Dummheiten — hätt' ich beinahe geſagt. — 
Er denkt nicht daran. Uebrigens kann ja ſein Burſche für 
alle Fälle bei ihm wachen. Aber nun vorwärts, wenn ich 
bitten darf, alter Freund, ich habe planmäßig vorbereitet, 
was wir uns zum Vergnügen wählen, — jede Minute Ver⸗ 
ſäumniß wäre lanmmerſchaden 

So gedrängt, wie überzeugt und beruhigt, blieb dem alten 
Gutsbeſitzer nichts übrig, als ſchleunigſt Straßentoilette an⸗ 
zulegen, wobei ihm der Rittmeiſter mit heimlicher Beluſtigung 


Schluß.] Onkel Johann. Nachdr. verb. 
Humoreske von Marte Fre, 


Augenſcheinlich amalifirt, gehorchte Herr von Thodofius 
dem kurz angebundenen Alten, deſſen Originalität ihn vom 
erſten Augenblick an ſympathiſch berührt hatte; und als 
er einmal mit demſelben in Geſpräch gekommen, wuchs die 
bean en Zuneigung nahezu in ein derbes Freundſchafts⸗ 

ündniß aus. 

Als der Mittmelfter nach geraumer Zeit ſich verab⸗ 
B der Grimmbart dem alten Bären herzhaft 
ie Haud. 

de der Thür jedoch kehrte er noch einmal um und raunte 
Onkel Johann zu, indem er auf den ſich achgend hin und her 
Werfenden deutete: „Unſer Kranker ſcheint keinen Schlaf zu 
s fe ich il ihm doch noch mal ſchleunigſt ein Schlummer⸗ 
lied ſingen!“ N 

Trotzdem nun der alte Prerow dieſem Vorhaben unwill⸗ 
kürlich zweifelhaft entgegeufah, fo thaten augenſcheinlich die 
von dem Rittmeiſter in das Ohr geflüſterten Worte dem 
Kranken jo wohl, daß das Stöhnen unwillkürlich nachließ 
und der blonde Witz mit dankbarem Blick die Augen aufſchlug. 
Der Rittmeiſter ließ ihm jedoch keine Zeit, die Lippen 
u öffnen, er verabſchiedete ſich vielmehr raſch, indem er ver⸗ 
2 75 am Abend noch einmal nachſehen zu wollen. 

Als er zur Thür hinaus war, athmete Fritz von Zitzewitz 
tief und ſchwer auf, drückte den Kopf in die Kiſſen und ver⸗ 
hielt ſich eine lange Weile völlig regungslos. 

Onkel Johann, welcher mit gefalteten Händen neben dem 
Lager auf einen Stuhl geſunken war, beobachtete mit rührend 
zärtlicher Sorge den kranken Neffen. a 

„Nun, min leiwſtes Kindting, wie geht's Di?“ frug er 
voll weichſter Theilnahme, als nach geraumer Zeit der Pa⸗ 
tient die Augen öffnete und dem väterlich Pflegenden matt 
die Rechte entgegeuſtreckte. 

„O, danke, liebe Onkel, es wird mie allmählich beſſer, 
— aber was ich ſogen wollte, — theurer Onkel Johann — 
aus meiner heutigen Verlobungsfeier kann nichts werden, 
dazu fühle ich mich deun doch zu elend. — 

„Damit nun aber meine ſüße Aleſſa ſich nicht unnöthig 
üngſtigt, werde ich ihr ein paar Worte ſchreiben, welche mein 
Burſche nebſt einem Blumenſtrauß in das Miniſterhotel 
bringen ſoll. 

„Du haſt wohl die große Güte, die Summe, fünfzig 
Mark vielleicht, für mich auslegen zu wollen!?“ 

Und Onkel Johann war mit Vergnügen bereit dazu, ob⸗ 
gleich er ſich im Stillen wunderte, daß in Berlin die Blumen 
gar ſo theuer ſeien. — 

Er brachte dem Neffen Papier und Feder und ſchob ihm 
zum Schreiben ein Tiſchchen an das Bett; er war ſo hülf⸗ 
reich, der gute Alte. 

Treuherzig beſah er ſich ſodann die in franzöſiſcher Sprache 
elegant hingeworfene Epiſtel des Neffen, welche ihm derſelbe 
höflich hinüberreichte. 

„Soll ich's och gr hintragen, Fritzing? Darfſt mich 
man blos die Straße ſagen, denn find' ich's ebenſo gut wie 
die Apotheke“, meinte Onkel Johann dazu in feiner urwüchſig 
gemüthlichen Weife. 

Der Lieutenant zeigte ein ängſtlich bittendes Geſicht. „O, 
lieber Onkel! Kranke ſind bekanntlich egoiſtiſch; heute möchte 
ich Dich nicht gern von mir laſſen; doch einen Gruß von 
Dir werde ich dafür meiner Braut ſchicken.“ Und wirklich 
kritzelte der blonde Witz ein paar Worte in das duftende Billet. 

Sodann erhielt Knuffke nebſt dem nöthigen Gelde die 
Weiſung, beim Blumenſchmidt Unter den Linden ein wagen⸗ 
radgroßes Roſen-Bouquet mit echter Spitzeumanchette zu er⸗ 
ſtehen und der Braut ſeines Herrn zu überbringen. 

Ah, — da fiel demſelbem zum Glück auch noch zuletzt 
das Geburtsfeſt Ihrer Execellenz der Schwiegermama ein — 
und auch ſie erhielt als vorläufige Huldigung des tagsüber 
unerbittlich verhinderten Schwiegerſohnes in spe eine ehrer⸗ 
bietige, ſchriftliche Gratulation und — dank Onkel Johanns 
Freigiebigkelt — einen köſtlichen Fächer von weißem Flieder 
und roſa Roſen! — 

Der Segen des Geldes! Ah, was wlülrde ſeine Ange⸗ 
betete ſowohl wie deren Mama für entzückte Augen machen 
über die ſplendiden Gaben des Bräutigams. — Der liebe 
Onkel Johann! — 

„Onkelchen, ich bin Dir doch wirklich ſehr gut. Du mußt 
aber auch heute nicht von mir fort gehen“ — bat Fritz von 
Zttzewitz, zärtlich des Ohms Hand ergreifend. „Dein Anblick 
thut mir fo wohl. Jeden anderweitigen Beſuch, den Ritt⸗ 
meiſter ausgenommen, laſſen wir jedoch nicht vor.“ 

Und fo ſaß denn der alte, brave Onkel Johann in zärt⸗ 
lichſter Sorge am Lager des Neffen den ganzen a. Tag 
in der halbdunklen Stube, obgleich dies dem an Licht und 
Luft gewöhnten Landmanne kein leichtes Opfer war. 

Allmählich wurde denn auch fein unverwüſtlich erzählen 
der Mund müde, und als der frühe Abend herein zu brechen 
begann, klang nur noch Onkel Johann's lautes Gähnen durch 
den kleinen Raum. 

Fab von . Wade aber holte die verſäumte Nachtruhe nach. 

o traf die Beiden der Rittmeiſter von Thodoſius, welcher 
polternd die Thür zum Kraukenzimmer aufſſtieß. 

„Bemitleidenswerther, oller Onkel, der Sie dem infamen 
Jungen zu Gefallen zur leibhaftigen Unke geworden ſind, ich 
komme als Erlöſer zu Ihnen“, rief er ſchon von der Thüre 
her, halblaut dem Wachehabenden zu. — Onkel Johann 
winkte heftig abwehrend und nach dem Schlummernden geſti⸗ 


uſah. 

3 Ehe fie gingen, heftete Onkel Johann noch einen langen, 

zärtlichen Blick auf das Antlitz des Schläfers, dann ließ er 

ſich willig fortziehen. 

Im Thorweg der Kaſerne befand ſich Kuuffke unter ver⸗ 
ſchiedenen anderen Kameraden. Der Rittmeiſter winkte ihn 
zu ſich heran und raunte ihm, für Oukel Johann unverſtänd⸗ 
lich, kurze, herriſche Worte zu. 

„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter!“ 

In der nächſten Miunte beſtiegen Herr von Thodoſius 
und der biedere Provinziale eine Droſchke und rollten der 
iunern Stadt zu. Wenig ſpäter betrat Knuffke behutſam das 
Zimmer ſeines Herrn. 

Der Lieutenant ſchlief noch immer. 

Knuffke warf einen Blick auf das Zifferblatt der Uhr, — 
dann begann er leiſe in Zimmer umherzukramen. Er holte 
die Galauniform feines Gebteters herbei, prüfte mit Kenner⸗ 
blick, ob alles daran in der gehörigen Ordnung ſei, ſtellte die 
feinen Stiefel zixedt und was ſonſt noch zur großen Toilette 
eines Premierlieutenauts nothwendig iſt, und trat ſchließlich 
au das Lager des Kranken. 

„Herr Leltnant!“ ſagte er halblaut und nach ein paar 
Mal kräftiger: „Herr Leitnant!“ — Der Angerufene rieb 
ſich die Augen und blickte gleich darauf ſeinen Burſchen groß 
und fragend au. 

„Herr Leitnant, 's 18 gleich dreiviertel uf ſieben.“ Knuffke 
betonte die letzten Worte gewichtig. 

Fritz von Zitzewitz hob den Kopf und ſchaute ſich im Zim⸗ 
mer ſuchend um. 

„Wo iſt Herr von Prerow, mein Onkel?“ 

Der Burſche ſchnitt eine pfiffige Grimaſſe, zeigte mit dem 
5 80 über die Schulter und ſprach halbſaut und geheim⸗ 
nißvoll: 

„Mit 'n Herrn Rittmeiſter in de Stadt jefahren!“ 

„Haben die Herren davon geſprochen, wann ſte wleder⸗ 
Be: fragte der blonde Witz mit geſpanntem Geſichts⸗ 
ausdruck. 

„Ne, Herr Leltnaut.“ Kuuffte zog vergnügt lachend feinen 
Mund in die Breite. 

„Aber wenn der Herr Rittmeiſter dabei ſeln ?!“ 

ne gut.“ get gt f 

m Nu war Fritz von Zitzewitz auf den Füßen und bei 
der Toilette; und Sant feiner Ge und ſonſtiger, 
natürlicher Gaben hatte ſich in unglaublicher Schnelligkeit die 

Umwandlung des Kranken in den eleganteſten ſchneidigſten 

Ulanenoffizier vollzogen. 

Als einzige Erinnerung an die Strapazen der be 
vierundzwanzig Stunden erſchienen ein paar koloſſal inter⸗ 
eſſaut machende, bläulich ⸗ bräunliche Schatten unter den ſieg⸗ 
gewohnten Augen. 

Im Hinblick auf die zugeſicherten, prächtigen, jährlichen 
Revenilen brauchte man keinem hochnothpeinlichem Verhöre 
kulirend, mit beiden Händen. Seiner Excellenz, in Bezug auf finanzielle Angelegenheiten, 

Thodoſius ſchüttelte lachend ſein ziemlich kahles Haupt.] mehr aus dem Wege zu gehen. 

„Reine Sorge, der ſchläft bombenfeſt, darauf verſtehe ich mich! Ah, — Jetzt freute ſich der blonde Witz ſogar auf — 
„Jetzt hören Sie mir mal zu, oller Onkel. ehedem ſo ſehr gefürchtete Unterredung mit ſeinem zukünftigen 
„Wie Sie zu bemerken Gelegenheit haben“, damit ſtellte] Schwiegervater, die unter vier Augen ftattjand. 

ſich der Rittmeiſter breitbeinig vor Onkel Johann auf, „habe Der gute Onkel Johann! 

ich meinen eigentlichen Menſchen, der für gewöhnlich in der Der Helfer in der Noth! Zelt ſeines Lebens wollte Fritz 

Ulanka ſteckt, für heute an den Nagel gehängt. Was das | von Zitzewitz ihm dankbar fein, wenn — wenn — er ihn 

2 bedeuten hat, würde Ihnen unſer Patient da wahr- nur erſt wieder glücklich in Hinterpommern wüßte. — — — 

cheinlich famos erklären, ich begulge mich jedoch einfach da⸗ Am nächſten Morgen ſchien die Sonne wieder jo hell in die 

mit, Ihnen den Vorſchlag zu machen, den heutigen Abend, Wohnung des blonden Lieutenants, daß es eine Luſt war. 
der nach meiner Anſicht erſt mit dem Morgengrauen endet, — Und "Luft und Leben ſprühten aus dem Geſicht des 
in meiner eivilen Geſellſchaft zu verleben, mit einem Wort — eas Offiziers, welcher heiter und blühend, trotz glück⸗ 
ich will Ihnen unſer Klatſchneſt einmal gründlich vor die] ſelig verſchwärmter Ballnacht, die Thür zu Onkel Johanns 
Augen Führen, oller Onkel! Zimmer öffnete: den feſten Vorſas in Kopf und Herzen: Mit 


Zur Schiefereinderfunnsun. 
ſarden, Thürmen und Gebäuden jeder Art, zur Lieferung von 
Dachſchiefer und Plattenſchiefer erbieten ſich (3466) 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäſt. 


BI nest 
für 2 Ziehungen 


1 


„Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen 


allerorts zu baben u. zu bezieh. durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, 


Weimar-Lolterie 1891 in 2 


7 4 


Speeialität: 


Pferde-Rechen 


mit Driginal: Amerik. Stahlzinken 


- Syſtem: 
„Tiger“, „Hollingsworth“ u. „Heureka“. 
D. R. P.) 
(3105) 


Ferner: 


Nu Puck - Rechen xeu: 
Patent Ventzki 
mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
Neparatur-Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 95 


)Eisengiesserel, Maschinenfabrik, Dampfkassalfahrik 


Gegründe 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


Alles nach den neuesfen Ertahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 


Hofl. Sr. Majeſtat des Kaiſers; Kgl., Großherzogl., Herzogl., Fürſtl. Hofftef. 


Zum 600 jähr. Jubiläum der Stadt Graudenz: 


Waſſerechte Fahnen und Flaggen (beſte nalität) 

z. B.: Wappen» Fahnen, einfache Nationalfarben⸗ Fahnen 10. 16 
Wappenſchilder, Transparente, Lampions, Fackeln, Vereins⸗ 
abzeichen. — . Kataloge gratis und franco. a8 

Alleinige Niederlage für Grandenz und Umgegend nebſt 
reichhauigem Lager haben wir dem Herrn G. Breuning, Tapetens, 
Farben⸗ und Kunſt⸗Handlung, Nonnenſtraße 4, übertragen. (4452) N 


Speeialität: 


Getreide-Reinigungs-Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben. 


Ferner ſogenannte Vetschauer 


Reinigungs⸗Maſchinen 

3 fowie 
Wind: oder Bodenfegem — 
| Brofpskte u. Preife gratis u. franko. 


ist der Hauptgewinu »m der (4447) 


Reparaturen 
an Dampfdreſchmaſchinen und Lokomobilen, 
Keſſelſchmiedearbeiten 


als: Einſetzen neuer Feuerbuchſen, Rohrwände ꝛc. werden beſtens und 
preiswerth ausgeführt. (3719 
Ferner empfehle 


Schmiereinrichtungen 


für conſiſtentes Fett, 75% Erſvarniß. 


W. Westhelle, Maſchinenfabtik 


Mar k außerdem Gewinne: 30,000 Mk., 10,000 Mk., 
5436 Geldg winne mit 225,000 Mk. 
baares Ziehung am 16. Juni u. folgende Tage. 
Geld! 


a Loos 3 Pik. 50 Pf., 11 Looſe 33 Mk. 50 Pf. incl. Liſte und 

Porto. — ½ Antheil 1 Mk. 75, ½ 1 ek, Liſte u. Porto 30 Pf. 
Bank-Geschäft, BERLIN W. 

Leo Joseph, Potsdamerſtraße 29. ; 


Jablonomo. llerm. Blasendorif Feileufabrik . 
Often, Oſthe , f. Upalobs In Bromberg 


übernimmt (9592) 
Erdbohrungen, Brunnenbanten |empfieptt unter Garantie neue wie 


Einseharige Mehrscharige Fi. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung auch das Schärfen von Mühl⸗ und 
Piüge Pflöge v. Pummwerken u. Waſſerleitungen Meflerpidten 
4 a nn Einen gut erhaltenen, 54" (4685 

krubber, Krümmer Eggen, Walzen 


Große Geld⸗Lolterie 


spe Gelder Dampföreſchkaſten 


Hauptgewinne: von Richard Garret & Souns, 4 Jahre 
100 600 M k im Betriebe, hat wegen Aufgabe des 
ar Lohndruſchgeſchäftes ſehr billig abzugeben 
—— A. Ventzki, 
insgeſammt 50000 Mark Dafchinenz und e- Gabri, 
4170 |20000 Mark m 


sr. [1000080 3 Forgnipbilen 


gewinne. 
8 Pferdekräfte, 
10 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 2 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


ftir alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! GLeichmässige Aussaat! 


Sazonia-Drillmafdjinen 


von Siedersleben, [2313e} 
einzige seit Jahren inder Praxis bewährte Maschiue 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 1 


barl Beermann, Bromberg. 


Wormſer Dombau⸗Lotterie. 


(42146) Nur baares Geld. 


Hauptgewinne Mark 75,000, 30,000, 10,000 u. f. 1. 
5436 Gewinne mit Mark 225,000. 


Auszahlung in Baar oh. Abzug. 


Soofe a 5 Mk. Sirene, 8 
verſendet 


gebraucht, in vorzit L. Zustande verkäuflich. 
F. A. Schr ader, Hannover, Offerten hide : 200 darch b. Lg. 
Groſte Packhofſtr. 29. 


des Geſelligen erbeten. 
Sol. Preuß. Slnflen-Lotterie 


2 gebrauchte, Spferd, (2137 
Haupt⸗Ziehung vom 16. Juni DampfDrefdjlähe 
bis 4. Juli. (3369) durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 

Hierzu verſende noch Antheillooſe: werth zu verkaufen 
Dee &logowski & Sohn 
JM. 3,50, U M 7 M. IA MN. 8 M. 3 5 


n 
Originalgewinnliſten 50 Pf. Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. 


Gustav Brand, Graudenz. = 5 — 
ilt gründli Itete Beinſchä⸗ d S f f [ 
dan Scenes neee NO Speiſekartoffel! 
böſe Finger, erfrorene Glieder, hat waggonweiſe mit Mk. 2,70 p. Ctr. 
Wurm c. Ziebt jedes Geſchwür ohne bahnfrei Danzig abzugeben (4571 


chneiden ſchmerzlos auf. Beinften, : 
Salelch. Aue schung fofort ein, I. Spak, Danzig. 


derung. Näheres die Gebrauchsanw. — . 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 
juSJJoWJOATOSOYy uo 4 % ai 


— DDr Sich 16. i 1891 d fol de Tage. Einige Wag ſeh 0 
Looſe a 7 Mart (Porte und Liſte 20 310 Bartbien 5 Rabatt 90 a in den Apotheken a en 5 be I he Gi 15 [ 
empfiehlt B. 3. Dussault, Köln. aberihe Eßkartoffeln 


hat noch abzugeben (4431) 
Oscar Grebel, Bromberg. 


Nipspläne Heſchifts⸗ Verkauf. 


empfiehlt billigt (4455)] Wegen Unkenntniß der polniſchen 
Carl Wagner, Gtandenz. | Lege ener Heinen Siet e bee 
Zwei Schaufenſter Uhren ⸗Geſchäft 
gebraucht, 122 em breit, 229 cm hoch, PH re nf Ge. 
70 cm 661 das Glas aus drei Theilen] legenheit für Anfänger. Offerten wer⸗ 


beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit den brieflich mit Nufſchrift Nr. 4220 
1929 find ſofort billig zu verkaufen. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
1 Durch bie Exped. des Delelligen erbeten. 


agt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr 2522 Verkaufe meine in Berlin 
ottgeh. Molkerei 


7 17 
betriebene 
100 Center Papferſpähneſ erer Roach Motterei 
zum Einſtampfen, verkauft 4617 | Pferd und Wagen ic. Milchpreis 20 u. 
. Büchner 's Buchbinderei, 25 Pf. das Liter. Näh. d. C. Dahl en⸗ 

Sw etz / Weichſel. dura, Chorinerſtraßt 67. 3567) 


Wollſäcke 


feſte und transportable 

Gleiſe in bewährter Con⸗ 

ſtruction, Weichen, Dreh⸗ 

ſcheiben, Schienennägel, 
Lagermetall, 

ſowie ſonſtige Erſatztheile ſtets in großer Anzahl vorräthig. 


7568) 
Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 
käuflich und miethweiſe abgegeben. 


Orenstein & Koppel, Filiale Bromberg, 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei unf 
Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. 


** RRR RRnmun Runen 


ANN NN: 


N Nächste Woche Ziehung. 


6700 Gewinne w., 200, 000 Nik. 


Hauptgewinne w. 50 000 U., 20 000 M., 10 000 M. u. s. w. 
Nüchste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. = 


75,000 WormſerGeld Lotterie; 


Ziehungen. 


Mark | 
kostet das Loos 
für 2 Ziehungen. 


güllig, 
Weimar. 


Eberhardi—Bromberg, |, Parelirungs-AMzeige & 


des Rittergutes Puiewno im Kreiſe 
3 Bar g 
m 15. u. 16. Juni d. Js., 
Vorm 10 Uhr ab, werden * 
Ort und Stelle das unmittelbar an der 
Chauſſee gelegene, 1930 Morgen große 
Rittergut Pniewno, beſtehend aus: 


einer hochfeinen, herrſchaftlichen Hof- 


lage mit wundervollem Park in 
500.800 Morgen, je nach Verlangen 
1 und 2 klaſſigen Boden nebſt nagel⸗ 
neuen Wirthſchaft gebäuden; 
ferner aus: (494) 
5 Tagelöhn rhäuſern u. 1 Schmid, 
wozu beliebig Acker und Wieſen ges 
legt werden kann, mit lebendem und 
todtem Inventarium 
im Ganzen oder in einz Parzellen unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen vers 
kaufen, wozu wir recht viele Käufer 
N But N 
as Gut Pnlewno be einrichz⸗ 
dorf und Deiczmin hes 18 
ſich wegen feines exit: und zweitklaf igen 
ſehr warmen Weizenbodens und weil 
von allen Seiten Chauſſcen und Wege 
durchführen, zu kleinen Anſtedelungen. 


Auch iſt dasſelbe gänzlich mit den Vers 


ſchiedenen Saaten beſtellt. Zu der 
Hauptparzelle kann beliebig Acker aus; 
deſchnitten werden und können ſicheren 
äuſern auf mehrere Jahre zwei Drittel 
des Kaufgeldes geſtundet werden. 
Bernhardt & Lewin. 


Das den Hoffmeister'ſchen 
Erben zu Neidenburg gehörige (4212 


Poſthaus mit Garten 


und daneben liegender Bauſtelle, fol 
wegen Erbſchafts Regulirung billig vers 
kauft werden. Gefl. Angebote bitte an 
A. Hoffmeiſter, Berlin W., Wil⸗ 
helmſt'. 43, zu richten. 6 


Ein Geſchäftslokal 


in dem felt 86 Yıhren ein Manufaktur⸗ 
waarengeihäft mit gutem Erfolg bea 
trieben wird, iſt umſtändehalber in einer 
lebhaften Kreisſtadt Maſurens mit 
Bahn, Militär, Seminar vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen, bezw. das Geſchäft 
von ſogleich zu übergeben eventl. mit 
Grundſtück. Offerten sub U. 2996 bef. 
d. Aunonc.⸗Exped. von Haasenstein 
& Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. (3336 


Ein 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit Schank und guter 
Reſtauration 


(worin ca. 100 Tonnen Bier verbraucht 
werden), Hofraum, Ausſpannung, ſofoit 
billig zu verkaufen. Gefl. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4439 
durch die Exped des Geſelligen erbeten, 


Ein Reſtanrant mit Damenbe⸗ 
dienung zu kaufen oder pachten nefücht, 
Adreſſen zu richten an Pr. Eckert, 
Stettin, Breiteſtr. 70/71. (4545 


Verkauf. 
Mein in Cronthal belegenes 
Hausgrundſtück 10 

mit 4 Morg. Gartenland, welches ſich 

ur Anlage einer Gärtnerei eignet, beab⸗ 

ichtige ich unt. günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. (4629 
Wittwe C. Sehacht meyer, 

Crone a/ Br. 


Für Landwirthe. 

Meine Molkerei mit 18 Kühen, 
in beſter Lage Berlins, iſt plötzlich eins 
getretener Umſtände halber ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. (4669 

Zimmermann, Grüner Weg 11. 


Wegen Sterbefall in der Familie iſt ein 


92 
U 
Grundſtück 
536 Morgen incl. Flußwieſen, für den 
Preis von 72 000 Mark bei 24000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Zwiſchenhänd⸗ 
ler ausgeſchloſſen. Wendland in 


Barlenfelde, Kreis Schlochau. (4410) 


Beabfichtige mein 


Mühlen⸗Grundſtick 


von ca. 420 Morgen durchweg fle 
fähigem Boden, welches bereits übe 
undert Jahre in einer Familie ill 
art an der Chauſſee gelegen und eine 
> en — Bergen er 
n beſtem Zuſtande, preisw u 

kaufen oder zu verpachten. EN elhungen 
werden brieflich mit Aufſchr. 4635 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
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